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Ah ich heute vor einem Jahre bey demselben Feste von derselben Stätte zum Andenken an 

unseren viel zu früh dahin gegangenen, insbesondere mir civig iheneren, Freund Schlichte- 

«ROLL sprach, harn mir nicht die leiseste Ahnung, dafs ich ein Jahr später, dafs icli überhaupt 
irgend einmal als sein Nachfolger aultreten würde. Meine Wünsche überstiegen meine vorigen 
Wirkungskreise nicht. Icli war ja als Lehrer so glücklich !؛ ١'١٢ as kann man mehr wollen, als 
glücklich seyn?

Ras hindert micli aber niclit, die Grbfse der königlichen Gnade, die mir durcli solclie 
ausgezeichnete Huld in der Umgestaltung meines bisherigen Ilaseyns Itund gegeben wurde, in 
tiefster F.hrf'urcht und Dankbarkeit anzuerkennen. Icli fü'hle ganz den Umfang des Vertrauens 
und der Ehre, 'an die Spitze des höchsten vaterländischen Gclehrtcnvereines gestellt zu seyn.

So verschieden die Verhältnisse, in welchen icli nun zu wirken ,berufen bin, von meinen 
vorigen seyn mögen, beiden ist docli ein gemeinsamer liolier Zweck gegeben: JErgrundung und 
Ferbreitung des Wahren. Wenn auch der akademischen Forschung höhere Bezirke angewiesen 
sind, und ihren Mittheilungen — gröfsere Kreise, die Hauptrichtung, in welcher man sich bei­
derseits zu bewegen hat, bleibt dieselbe. Es ist immer um die Bewahrung jenes göttlichen 
Funkens zu thun, welcher in den Wissenschaften leuchtet und brennt, und allein dem Leben des 
Menschen seinen Werth und sein Glück erhält. Icli konnte daher aus meinem vorigen Daseyo 
das, was mil. dort das Liebste war. Wirken für Wahrheit, in mein gegenwärtiges mit herüber 
nelimen, und von dieser Seite scliien sicli mir eine Aussielit zu öffnen, dafs ich aucli in meinen 
neuen Obliegenheiten meine Schönsten Genüsse, auch in meinem gegenwärtigen Berufe die 
Freude meines Lehens wieder linden könne.

Unter die vorzüglichem Pllicliten meiner jetzigen Stellung gehört die Verbindlichkeit der 
gesetzlich angeordneten Berichtserstattungen über die Arbeiten und Schicksale unseres Institu­
tes. Von den ersten wird höheren Bestimmungen zufolge quartalweise ~ öffentliche Nachricht 
ertheilt. Bei der jährlicli wiederkehrenden Feier der Stiftung ist auch von den Schicksalen der 
Akademie Meldung zu tliun, so dafs sicli dann aus beiden Arten vOn Nachricliten eine das ganze 
Leben der Akademie in allen wesentlichen Rücksichten darstellende Gescilichte bildet. Der zur 
Mittlieilung dieser Geschichte passendste 'lag ist unstreitig der Tag der Stiftungsfeyer. Der 
Rückblick auf die Geselläfte und Begebenheiten des jedesmal wieder um ein. Jalir vorgerückten 
Daseyns ist olme Zweifel der lebendigste und schönste Ausdrucl، freudiger Erinnerung an den 
Ursprung dieses Daseyns.

Diesesnial kann der zu. erstattende Bericht nur ein halbes Jahr umfassen. Die neuen Ein-, 
richtungen sind erst seit dieser Zeit in das Leben getreten. 'Wenn aber der .Zeitraum, dessen 
hier Erwähnung gesclielien kann, kurz an Dauer ist, so ist er docli reich an Ereignissen, und. 
niclit arm aucli an Arbeiten.



Del* Ute October, dieser jedeai Baier freudige und ledige Tag, brachte unserem Vereine 
neue Institutionen.

In denselben ist als Bestimmung der Ahademie ausgesprochen — Erweiterung der 
 durelti Forschiutg, xxi Ksi-hinding derselben, mit dem Leben ى

durch Anwendung glücklicher Resultate in allgemeinen und besonderen 
Beziehungen.

Der reinwissenschaftlichen Bestrebung sol.1 liiemit, wie ausdrücklich bemerkt ist, keine 
Schranke gesetzt, aber der akademischen Thätigkeit vorzugsweise dis Dichtung auf das Leben 
gegeben seyn. -

Das Leben Ist in seiner Ganzheit, von seiner physischen und psychischen Seite, in das 
Auge gefafst, und die Akademie darum in zwey Klassen, in die mathematisch-physikalische, und 
in die philologisch-historische getheilt. Zum Behuf weiterer Einthcilimgen, welche bey dem 
grofsen Umfange solcher umfassender akademischer Zwecke nicht unterbleiben können, ist die 
Möglichkeit von Sectionenbildungen offen gelassen.

Als unentbehrliche Bedingungen entsprechender Forschungen und Anwendungen sind der 
Akademie metirere öffentliche Anstalten und Sammlungen als Attribute beygegeben, und zu an. 
deren die Aussicht geöffnet؛ nämlich :

Für die Gesammtakademie 1) die Centralbibliothek.
Für die mathematisch - physikalische Klasse 2) die mathematisch-physikalische Sammlung.

3) das chemische Laboratorium. 4) Die Sternwarte. 5) Die meteorologische Anstalt, 
auf dem liolien Peifsenberge und in der Stadt Augsburg. 6) Die mineralogische 
Sammlung. 7) Der botanische Garten samrnt den Herbarien. 8) Die zoologiscli-zoa- 
tontischen und anatomischen Sammlungen. 9) Die polytechnische Sammlung.

Für die philologisch - historische Klasse 10) die ethnographische Sammlung. 11) Das Min­
zen- und Medaillen-Gabinet. 12) Das Antiquarium.

Ausser diesen ist der Akademie die Aussicht gegeben, sowohl zum Behuf der sclion ausgc- 
sprochepen nächsten Zwecke, als aucli fiir den Fall neu aufzugebender noch mehrere 
Attribute zu ilirer Benützung und unter ilire Leitung gestellt zu sehen.

Die Mitglieder, in welchen sie wirkt, theilen sicli — aussei- den Ekrenmitgliedern, welche 
durch iliren Bang, oder durcli andere glückliche Verhältnisse auf die Schicksale der Akademie 
günstige Einflüsse üben, — nacli ilirem Verhältnisse in ordentliclie und ausserordentliche, und 
nach ihrem Aufenthalte in einheimische und auswärtige. Zu den letzten gehören aucli die 
Correspondenten. Ueberdiefs sind, ١vo es notliwendig ist, den Conservatoren zu ihrer Unter­
Stützung oder Supplirung aucli liocli Adjuneten beygeftigt.

An der Spitze jeder Blasse * steht ein Klassen - Sekretär, an der Spitze der ganzen Aka- 
denmie - bey unbesetztem Präsidium... der beständige Sekretär.

, Der beständige Sekretär, die Klassen - Sekretäre, die Conservatoren der Attribute, die 
Vorstände odei- Directoren der mit der Akademie in Verbindung befindlichen Anstalten, und die 

٠ Adjuneten bilden den bleibenden Personalstand der Akademie. Diese enthält aber auch nocfi



andere Mitglieder, entweder beyden Klassen angehörige, oder nur einer Klasse, oder nur 
einer Section.

Die ofcademie stellt unmittelbar unter dem allerhöchsten Schutze des 
KSwigs.

Uebrigens ist sie sunSehst dem königlichen Staatsministerium des Innern untergeordnet, 
und es ist ilir der Forsug einer Centralsteile eingeränmt.

Ihre Thätigkeit gibt sie kund:
A) Durch Discussionen und Vorträge in den Sitzungen, welche, in so fern sie reinwissenschaft-

licJie Verhandlungen betreffen, öffentlich, und an dem Stiftungstage (28. März) und am 
Namensfeste des KÖNIGS (12. October) auch noch feierlich sind.

B) Durcli Vorlesungen über besondere wissenschaftliche Gegenstände höherer Art.
cد Durch vierteljährige in den Druck zu legende gedrängte Berichte, — durch die nun in 

Quartal- oder Semestralheften erscheinenden Denkschriften, — durch ebenfalls von 
der Akademie herauszugebende Jahrbücher - und durch andere grössere literarische 
Werke, wie z. B. die Mormmenta boica sind.

D) .Durch Ermunterung mittelst Theilnahme an wissenschaftlichen Bestrebungen, wenn diese 
zunächst auch niclit in ilrrcn Kreisen liegen, ٠ mittelst Beförderung grosser, nur von 
Gesellschaften auszuführender, literarischer Unternehmungen, - mittelst Kreisfragen, 
u. d. gl.

Sclion in diesen blossen Umrissen der neuen Institutionen kündigt sich der eigentliche 
Geist an, der in denselben waltet. Seine hervorstechenden Charakterzüge sind — Richtung der 
Forschungen, das Leben, -Anwendung feiler ' ؛لا٠ك  dieses aucli durcli mündliche Lehre, Ofijfeni- 
liehfceii des akademischen Lebens.

Der Geist, der sicli in diesen Gestaltungen kund giebt „ist ein Geist, der nicht blos ein­
seitig, sondern in ihrem vollen Wesen ergriffenen Wahrheit.“

Die lebendige Idee des !Fahren ist nothwendig dem Leben angewandt. Wie «kr iädil 
strahl, strebt auch sie nach der Erde, niclit um sich ini lrdisclien zu verlieren, aber uni dieses 
möglichst zu sich zu erlieben. Wie der Lichtstrahl ist auch sie durch ilire Natur genöthiget, 
dem Liclitlosen Beleuchtung, und dem Todten Leben zu bringen, Jedem also das Köstlichste, 
was es hat, Einsicht und Freude؛ und sie Itann sich, so wenig als er, ihr Symbol, nur in sicli 
selbst herumbewegeu. Erst nachdem — oft unermefsliche Räume durchlaufen sind, um den Se­
gen dort anzubringen, wo man dessen bedarf, erst dann wendet sich das Liclit wieder seinem 
Ursprünge zu, und strebt verwandelt in Leben und Schönheit Iiacli dem Quellpunkt empor, von 
dem es ausgieng.

Die lebendige Idee sucht deswegen, auch, wie der lebendige Lichtstrahl, alle ilire Eil- 

gSnglichen Hege au.٠f, um dorthin !،. gelangen, wo die Fülle ihres hohen Ilsens sie hin­
treibt. Wohin sie niclit in ihrer freien Richtung und in ihrer vollen Lebendigkeit kommen 
kann, dorthin dringt sie nocli durch Brechung oder Kefraction, und sendet wenigstens Dämme­
rungen hin. Nicht auf einer Linie nur lafst sie ihre Segnungen sich fortbewegen؛ in tausend 
und wieder tausend Richtungen ergiefst sie dieselben.
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Ifbe das Licht eiicli — ein Gemeingut /lir alle tilgen ist, so - das TfcJire ein Ge­
meingut für alle Geister. So verschieden die einzelnen Bedürfnisse dieser Geister in einzelnen 
Beziehungen seyn mögen. Ein Hauptbedürfiiifs in Büchsicht ihres Ά esens umschlingt sie olle, 
das Bedurfnifs der ١Vahrlneit. Was vorzugsweise nur Ihr diese allgemeinen Befriedigungen he- 
stimmt ist, gehört Allen an, mufs Allen in seiner Weise zugänglich seyn. Barum ist der äon- 
nenstrahl, wenn auch unergriindet in seinem innersten ١١٢esen, sichtbar docli in seinem Segen-

IV Die Riclitung der Wissenschaft auf das Lehen ist keine blos willhahrlich aufgegriffene
1 Zugabe. Sie geht nothwendig aus dei' ganz wachen Idee des Wahren selbst hervor. Das

Leben darf aber nicht einseitig, es mufs ebenfalls in seiner ganzen Fidle erfafst werden, und إ
cs ist in unseren neuen Institutionen, wie sclion bemerkt worden, wirklich nicht blos die phy- 
sisclie, sondlirn auch die psychische Seite des Lebens den akademischen Forschungen zuni Ziel 

' ٠ gegeben. Es ist im Allgemeinen, und gleicli von vorne lierein ausdrücklich ausgesproche؛, dafs
- der reinwissenschaftlichen Forschung überliaupt leine Schrank gesetzt, also den psychischen Unter-

tersuchungen nicht weniger als den physischen ilir Gebiet offen gelialten werden soll. Es ؛st 
­im Allgemeinen und gleicli voll vorne herein ausdrücklich ausgesprochen, dafs die glück ؛ 1
. liclien Besultate der Forschung nicht hur in besonderen, sondern aucli in allgemeinen Bich-
f.( tungen in das Leben eingeführt werden sollen. Es sind einige der wichtigsten psychischen
,Erörterungen unter die wesentlichen Aufgaben der Akademie schon ursprünglich aufgeponimen ".:،ج
’ und für alidcre die nöthigen Blitze offen gelassen, von welchen, wie weiter unten erwähnt wer-
:٠ ; den wird, einige in der Zwischenzeit ebenfalls .sclion unten- die wirklichen versetzt worden,
ff** Es sind der Akademie niclit blofs materielle Attribute angefügt, sondern auch geistige vor der
' Hand verheissen, und ein und anderes inzwischen ebenfalls sclion wirklich angewiesen. Es sind
-der Akademie .aufser den Vorständen und Conservatorcn der Attribute aucli noch andere Mit ""'ج
y :ئ٠ج nd diCse sogar in grösserer Zalil gegeben. Offenbar ist dalier der Wissenschaft in,; ;؛1 

vollen Wirken ؛edem Auge.
Aus diesen Erwägungen ergiebt sicli die wesentliche Bedeutung der zuvor herausgehobenen

GharacterzUge der neuen Institutionen.



Auch die zweyte oben herausgehobene Eigenthiimliclikeit der neuen Institutionen tritt un­
ter diesen Voraussetzungen in ihrem bestimmten und tiefen Sinne hervor. Wenn der For- 
scliung, wie zuvor erwogen wurde, die Mittheilung wenigstens in irgend einer Weise und Ab. 
Stufung- wesentlich ist, so liegen dem akademischen Lebe« nothwendig zwei .Elemente zum 
(1 runde, oder, wenn man lieber will, das Eine akademische Element regt sicli unvermeidlich in 
zwey Keimen, in sicli liinein, und aus sicli hinaus. Eine Akademie trägt also nothwendig eben 
in ilireni gewöhnlich und im engeren Siniie sogenannten akademischen Element auch ein doctri- 
nelles, didactisches, oder wie man es nennen will, in sicli. Sie lelirt nothwendig, ivie sie noth- 
wendig forscht.; sie lehrt, weil sie forsclit, ؛a! — sie lelirt, um immer noch weiter und tiefer 
zu forschen. Das Leliren ist nacli einer alten, ' sicli in einem bekannten Spricliworte ausspre- 
ckenden Erfakrung, eine der vorzüglichsten Anregungen des Forschens. Es hat dalier nocli 
Iteine Akademie bestanden, welche ilire Forschungen nicht — wenigstens in Denkschriften, in 
Jalirbkchern, in periodischen Berichten, u. dgl,. mitgetlieilt, also gelehrt hätte. Warum aber 
ilire Delire blos auf schriftliche Mittheil imgeil beschränkt seyn, warum gerade sie, nicht aucli 
auf mhndliclie 'Vorträge ausgedcluit werden soll, ist niclit abzuselien. Wer in dieser Hinsiclit 
noch, zweifeln kann, dei' mag höchstens durcli Vermengung der gewöhnlichen Schulvorträge mit 
den academischen irre gemaclit werden. Allein der Unterschied lieyder ist bey geringer Auf- 
merksaniheit auffallend. Wie die akademische Forschung sicli nicht blos mit den Elementen 
der Wissenschaften befafst, so aucli der ahademische Vortrag. Die Thätigkeit dei- Akademie 
ist in beyden Hinsichten eine gesteigerte, uiid es ist in solcher Weise keine Gefftlir, dafs eine 
auch mündlich lelirende Akademie eine blosse, gewöhnlich sogenannte Leliranstalt werde. Viel­
mehr entwickelt und bevestiget sie sieh durch ihr akademisches Lehren in ilirem ahademischen 
Forsclien nur desto mehr. Und wie eine blosse Leliranstalt oline melirfache. lebendige Regung 
auf denn Gebiete des Forscliens endlich erstarren nikfste, so Isönnte sich eine Ahademic ohne 
alle lebendige Mittheilung endlicli leiclit verflüchtigen. .Das Leben dei- einen wie der anderen 
ist durch die Wechselwirkung des Forschens und Lehrens bedingt, mit dem einzigen Unter- 
acliiede, dafs in der einen das .Erste, in dei- anderen das Zweyte vordringt, und sicli ttber h٠- 
Jiere oder niedrigere Bezirke verbreitet. Ein Umstand, der dann allerdings aucli auf die Wallt 
der zu diesen Zwecken kinzuwirkenden Personen einiliesscn mufs. Der eigentliche Lehrer darf 
durchaus niclit vorzugsweise liui' zum Forschen gebaut seyn. Der Akademiher kann aber der 
Lust und des Gesell'؛dies zum Leliren in einigem hlaase ermangeln. Darum sind auch in un- 
*eren neuen Institutionen nur einige unserer Mitglieder zu Vorlesungen verpflichtet, die ande­
ren sind dazu blofs ermächtiget. Uebrig-ens gali sicli das der lebendigen Forschung einwoh- 
liende Bediirfnifs, zu leliren, — auch mündlich zu lehren - durcli die ganze Geschichte — ins­
besondere uhseres Vereines - lierab kunil. Sclion Kennedy begann für ein gemischtes Publi­
cum vorzulesen, Ilim folgte Baader, Leibmedicus dei- höchstseeligen Churfürstin Mariana ؛ — 
nach tliesem lasen Feere, Im HOF, Mart ins, N٠١٠, Oppee, Petzei,؛ Schrank, Vogel, 
ZuCCARINI. '

Eben so erhält die durcli 'die neuen Institutionen angeordnete grosse und schnelle Oeffent- 
lichkeit der akademischen Verhandlungen aus den vorausgeschickten Erörterungen ihre ganze 
wichtige Bedeutung. Das akademische Leben gehört diesen Anordnungen zufolge ~ ganz in»



Geiste der hohen Bestimmung der Wissenschaft— weniger als irgend ein anderes blos sich 
selbst, es gehört ganz und gar der Gesammtheit an. Alles, was an ihm eigentlielr akademisch 
ist, soll der allgemeinen Aufmerksamkeit übergehen werden, damit durch dasselbe die Wissen­
Schaft naclr allen Richtungen hin, in allen Abstufungen, zu allen Zeiten möglichst in das Ganze 
des allgemeinen Seyns und Wirkens eingreife, lehrend, rathend, anregend, spornend, zurück­
haltend. Der Akademie ist der hohe Beruf geworden, zu pflegen des Götterfunkens, der in den 
tauseitdmaltausend wissenschaftlichen Gestaltungen lebt, und dadurch im Menschen — eine 
Menschheit erhält, llir ist der Beruf geworden, zu sorgen, dafs der wissenschaftliche Charakter 
nach dllen Seiten der Welt der Wissenschaft hin klar und fest eingehalten., und weiter hinab, 
wo die Wissenschaft in ihrer Unmittelbarkeit selbst nicht hinzureichen vermag, wenigstens ilir 
Segen rein und kräftig verbreitet werde. Ihr ist der Beruf geworden, zu waclien, dafs sich 
überall klares und gründliches Wissen erhebe und verbreite, in den Ilöheren Rreisen, — ein 
Wissen auch der Gründe, in den gemeineren — wenigstens der Resultate. Ein in unserer Zeit 
dreymal wicliiiger Beru^, indem auf diese ,-Reise allein der Imlben und, seicliten kRisserey und 
Raisonnirerey, und der ilir nacktretenden Unwissenheit lind Ferhildung Einhalt getlicin werden 
■kann. Dazu darf aber ilir Уеуп durchaus nicht :in sich selbst abgeschlossen, durchaus nicht der 
allgemeinen Runde vorcnthalten werden. Es mufs, wiewohl zunächst nur auf sich ruhend, doch 
auch möglichst in das Leben der ganzen Staatsgesellschaft ausgegossen, also allgemein und um­
fassend gekannt seyn. Nicht nur seine Wirkungen, wie das bey manchen anderen Anstalten 
der Fall ist, sondern sein ganzes Leben sellist mufs öffentlich werden, eben weil es— erregend 
und leitend — auf 'jedes andere zu wirken bestimmt, ist. Welche ausgezeichnete Anerkennung 
der Wichtigkeit und Würde der Akademie!

Diese Stellung der Akademie entspricht aber nicht nur ihrem inneren Wesen; sie ver­
schafft derselben auch bedeutende Vortheile nach aussen liin. leder wissenschaftliche Verein 
hat in der gewisser Halbgebildeter, und in der Unwissenheit ganz Un­
gebildeter eine natürliche Opposition, welche da, wo sie zu stärkeren Angriffen nicht mächtig 
genug ist, wenigstens mit Vorwürfen von Nutzlosigkeit und Unthätigkeit verfolgt. Gegen diese 
Anschuldigungen ist unserem Vereine in der durch practische Beziehungen höherer Art erwei­
terten Bestimmung, und 'in tler ilim auferlegten umfassenden Oeffentlichkeit eine Schutzwehre 
gegeben, die niclit ohne wohlthätige Folgen für ihn bleiben wird; denn obschon das Uebel- 
wollen auch dadurcli nicht versölmt, vielmehr nur noch mehr erbittert werden mag; die Unbe­
fangenheit wird nicht mehr so leicht irre gemaclit werden. *)ج i i i i i ٠ Die

*) Der beständige Sekretär und der Sekretär der ersten Klasse glaubten auf diese zwey nenen Seiten der 
reorganisirten Akademie frühzeitig aufmerksam machen zu müssen, und croffneten deswegen die erste öf- 
fentliehe Sitzung den ةل. November vorigen Jahres mit folgenden Einleitungen;

A. Der beständige Sekretär sprach: Mir wird heute die Ehre, die neuen Institutionen unsere.؟ Ver­
eines in ihrem ersten öffentlichen Acte in das Lehen einzufiihren. Der Wille Sr. Maj. des Königes ist, 
dafs unsere gemeinsamen wissenschaftlichen Verhandlungen von nun an öffentlich statt haben sollen. 
Der Wille des Königes ist, daTs über wissenschaftliche Gegenstände, besonders über solche, welchen an 
unserem Institute eigene Attribute angewiesen sind, zusammenhängende Vorlesungen gehalten werden.



٠

Die lieuen Statuten, deren Geist ich null in den eben berührten Eigenheiten zu bezeichnen 
versuchte, enthalten übrigens nur die Grundlagen der neuen akademischen Verfassung, und es 
sind, wie in denselben auch angedeutet ist, noch viele nnd grosse Erweiterungen zu eiwarlen. 
Einige derselben sind wirltlich schon eilige treten.

Durch e:'؛n allerhöchstes Rescript vom 25. November vorigen Jahres wurde von der Altaclc- 
mic ein Gutachten über die Art einer iJirein höheren wissenschaftlichen titandpuncte und ilircr 

Der Wille des Königes- ist, dafs in vierteljährigen Bulletins die Haupt-Resultate der fortschreitenden 
wissenschaftlichen Forschungen, und in Jährlichen, ausführlicheren Berichten auch die merkwürdigeren 
Schicksale der Akademie dem Publicum mitgetheilt werden. Der XVille des Königes ist, dafs die For­
schungen selbst— theils in geeigneten periodischen Schriften, tlieils in den auch bisher schon üblichen, 
nnn aber etwas anders zu gestaltenden und rascher erscheinenden Denkschriften niedergelegt werden. Der 
Wille des Königes ist übrigens, dafs unsere Thi'tigkeit zwar vorzüglich denjenigen Forschungen, welchen 
besondere Attribute zu Gebote Stehen, zugewandt, dadurch aber, wie ausdrücklich und bestimmt ausge­
sprochen ist, rein wissenschaftlichen Bestrebungen überhaupt— keine Schranken gesetzt seyn sollen.

Eine Hauptrichtung der neuen Institutionen gellt, wie man sielit, dahin, der Wissenschaft möglichst 
viele Wege zn Offnen, auf welchen Sie ilire Segnungen an die Menschen bringen könne.

Welcher giofse begeisternde Gedanke liegt tliesen uns gewordenen neuen Verpflichtungen nnd Er- 
тодсѴЛ\؛؛،чи٠еп ша Giu.i\ — "Dei Gedanke, dafs der Ventil und daj Glück des Lehens rein lind fest 
liur in der Wahrheit ппитаеіе, dafs man also nur in dem ftiaafse für das allgemeine kpsycldsle und 
physische) WOil sorge, in inelchsni man für die allgemeine Intelligenz sorgt. Line, an sicXi schon XiocVist 
wichtige, in unseren Tagen ganz vorzüglich zu verehrende Anerkennung des höchsten Interesses nnd Be- 
diirfriisses der Menschheit;

Der erwähnte Segen fliefst aber eben nur aus -der Wahrheit, aus der rein und gründlich erfafsten, 
also aus der Wahrheit, welche sicli erst den Forschungen der Wissenschaft, nicht sclion Jedem leichten 
Gedankenspiele ergieht. Das Innere mufs ergriffen werden, niclit nur die Oberfläche, wenn das XVahre 
ergriffen seyn soll.

Wenn die Gestalten auf den Gebieten der Natur, Wenn die Ereignisse in dem Reiche der Geschichte, 
wenn die Gebilde aus den Sprachnvelten nur an ilirer Aussenseite erfafst werden ; so stellen sie alle blos 
wie seltsame Hieroglyphen vor uns. Und reizen uns höchstens zu Wunderlichen, oft zu gefährlichen Deu­
tungen. Erst das Hervortrelcn der in allen diesen Bewegungen und Gestaltungen geheimnisvoll wirken- 
tlen ewigen Idee bringt Eicht und Geben in die sonst finsteren uncl Starren Formen. Diese Idee stellt 
sich aber nur den gleichfalls geheimnisvollen Gewalten der Wissenschaft. Defswegen ist - uns der liolie 
Lerw؛ ξβννοέη, die Wissenschaft nicht nur überhaupt irr fördern, sondern ihre Gaherr auch in ner- 
vielfultigten Weisen ги verbreiten, und dadurch den Gefaliren Jener- zweifachen Oberflächlichkeit mög- 
liehst vorzubeugen, wovon die eine gedankenlos und Italt zur Längnung des Waltens einer solchen ewi­
gen Idee führt, die andere" grübelnd und leidenschaftlich zum Mifsverständnifs und Mifshrauch derselben.

Γη dieser Weise ist also wohl unstreitig Jene Mittelrichtung gegeben, welche zwischen dem so ge- 
U'ölmlicheii Fornehmtlinn der Specalation gegen das Leben, І1ІІІ— des Lebens gegen dis speculaticn 
glücklich hindurchführt. Der XVissenschaft ist ilnre Wiirde gesicliert, und dem Leben der Segen, der ilitn 
nur von Jener kommen kann. Es mufs eine Annäherung der einander gegenüberstellenden Foderungen 
erfolgen. Eine solche Beziehung auf das Leben kann aucln der entschiedenste Verfechter reiner Wissen- 
echaftlichkeit nicht verschmähen. Dem Leben ein Genius zu seyn, dss trübt die Ehre der Forschung
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Wurde entsprechende Vereinigung des philologischen Institutes mit dei- Akademie verlangt, und 
auf die Erstattung desselben die wirkliche Vereinigung durcli ein von Seiner Majestät 
selbst Unterzeichnete» Rescript vom 14. Deceniber ausgesprochen.

Vermöge dieser allerhöchsten Anordnung wird das philologische Institut als Anstalt zur 
Gründung und Beförderung des philologischen Studiums im höheren Sinns und zur Vollendung 
der Bildung der zu Professoren adspirirenden Individuen zunächst mit der philologisch - ' '

offenbar nicht. Und wenn die Anderen fortfahren, bey der Wissenschaft immer nur vom Nutzen in ili- 
rem Sinne zu sprechen, so hält man ilinen nun den Segen vor, der von der Wissenschaft ansgelit, titid 
der mehr ist, als hlofser Nutzen. Zuletzt miifsten sich diese ja nur seihst lächerlich machen, wenn sie 
durchaus niclit aufhören könnten, aufser ihren ioder - und Zuckerfabriken auch noch ій،?ег-ип،г Zucke)■- 

" * ' zu verlangen.

Grofs und erlichend ist daher die uns gewordene erweiterte Bestimmung, und indem wir derselben 
nachstreben. gehorchen wir nicht nur einer hohen Pflicht von aussen, wir folgen auch'den schöicsten 
Trieben unseres eigenen Inneren.

Icli latle nun meinen verelirten Freund, Ilrn. G. B. Baron VON Jloit ein, die erste in diesem 
Sinne zu haltende Sitzung seiner Klasse zu eröffnen.

B. Der Sekretär der ersten Klasse, G.'R. Freiherr VON Mob Li Die königb Akademie der Wissenschaf, 
ten liat sicli bis daher nur an iIrren beyden Festtagen, dem der Stiftung .und dem der königlichen Namens- 
feyer, bey offenen TlUren versammelt. Die .neue Verfassung berechtigt die Wifsbegierigen, den Jiinflufs 
der Wissenschaften auf die Kultur des Geistes, auf die. .Förderung und Veredlung der Lebensgenüsse 
Würdigenden aus unseren Mitbürgern, .auch bey unseren Klassenverhandlungen zu freyem Zutritte. Es 
könnte niclits erfreulicher für uns seyn, ,als die lebendigste Theiluahme gebildeter, jeden Zweig menscli- 
lieber Erkenntnifs mit gleicher Unparteilichkeit würdigender Männer an unseren gesellschaftlichen Be- 
miihuugea gewahr zu werden. Möge diese Oeffentlichkeit dazu dienen, hier oder da eine schlummernde 
Kraft zu beleben! Möge zu belehrenden, .ausserakadennischen Mittheilungen ein .erfolgreicher Anstofs ge­
geben, möge je zuweilen ein feuriger Geist augereget werden, eine wissenschaftliche, in diesem Saale laut 

gewordene Andeutung aufzufassen lind nach .allen iliren Beziehungen prüfend und entwickelnd zu ver­

folgen!

Der König hat gewallt, dafs .die zweifelnde Menge sicli von unserem Tlrun nnd Wirken sehend und 
hurend überzeuge. Wir danken Ihm, dem Hochgefeyerten, .für diesen Zug топ Gerechtigkeit gegen 

un,s٠ - gegen die Nation.

Ich wünsche der Klasse Glück, dafs ihr .das schöne Loos geworden, .den ersten Gang auf der neuen 
Bahn zu machen. Ist es auch nicht unsere Bestimmung, mit dem Triumphe des menschlichen Geistes, dem 
sinnvollen Laute, dem verkörperten Gedanken, dem Worte, nacli seinen tausendfältigen Gestaltungen durcli 
die Zungen der zahllosen, den Erdball bewohnenden Völker uns .zu beschäftigen, die Weisheit der Alten 
der Mitwelt darzubieten, der Nachwelt .zu bewahren؛— haben wir aucli niclrt das glänzende Vorrecht, 
Anderen Unsterblichkeit zu geben durch .die Geschichte, ohne welche der mächtigste Herrscher, der wei- 
scste Staatsmann, der tugendhafteste Priester, der glücklichste Feldlierr eben so unbekannt blieben, als es 
noeb vor kaum 200 Jahren ein ganzer, grofser, an thierischen und pflanzenartigen Schöpfungen reicher 
Weltteil gewesen:— so sind uns doch unzählige Wege geöffnet, uns selbst jene Unsterblichkeit zu «r-



Blasse verbunden und somit durcli die Akademie dem Staatsministerium des Innern untergeordnet 
Der ausscldiessende und höhere philologisclie Unterricht ist dui’cli die Vorstände des Institutes in 
dem Locale -der Akademie zu crtlieilen. Zu diesem dürfen jedoch als eigentliclie Philologen nur 
diejenigen Individuen zugelassen werden, welche rücksichtlich der allgemeinen ytudien die. für 
diese Speeialhestininin lig erforderlichen und vollständig genügenden Nachweisungen vorzulegen 
vermögen. - In Beziehung auf diese Erweiterung wurde der Akademie, insbesondere ihrer

werben. Wenn liier Einer mit.Hülfe weniger Buclistaben, Ziffern und Zeiclieu bestimmt die Verhältnisse 
der Dinge gegeneinander, des Raumes, der Zeit, des Maases, der Kräfte, das Endliche, das Unendliche, 
im Grofsen und im Kleinen, absolute Gewifslieit, Näherung, Wahrscheinlichkeit, ableitend das Einzelne, 
oder suchend die gemeinschaftlichen Wirkungen;— wenn dort Einer das ätherische Feuer, schreckhaft 
dräuend, wie es so eben der schwarzen Wolke leuchtend entfulir, zahm dem gewundenen Dralite zu foh- 
gen und sich in die Tiefen der Erde zu bergen nöthiget; und wenn ein Dritter dem Lichtstrahle, die­
sem Urquell alles irdischen und kosmischen Lehens, indem er ilim auf seinem ٦Vege mit sinnreichen 
Vorrichtungen begegnet-, die Kundgebung seiner geheimnisvollen Gesetze ahzwingt; wenn der befreun- 
tlete Priester Uranie؛is, voll Jenem den durcli geheime Mischung und Teuerung in wasserhelle Fftifsigkeit 
gelösten und wieder erstarrten hlcyischen Kiesel empfangend, sich in die Sternenwelt erltebt und die Bah­
nen jener strahlenden Lichtkörper bestimmt, die in schauerlich stiller Nacht aus dem weiten Himmels­
gewölbe die Wunder tles unbegreiflichen, allschöpferischen Wesens verkünden, zu dem der staunende 
Erdling in stummer Anbetung die Arme emporstreckt; oder, wenn dort Einer die Erscheinungen der 
١'V؛؛rme mit denen der Nadel, der Säule, der Reibzeuge sinnreich verbindend, sie alle auf einen und den­
selben durch die ganze weite SchOpfung verbreiteten Grundquell zurückführt; liier ein Anderer den nie- 
derwärtsstrebeuden Wassern zischend sicli in die liolien Lüfte zu lieben gebietet; ein Dritter flem Kunst- 
fleifse sie dienstbar macht, indem er sie zornig schnarrend in unversuchte Hölle den Berg anzusteigen 
zwinget: ein Vierter- deir Dampf Kräfte zu entwickeln nöthiget, die vieler Pferdegespanne Vermögen auf­
wiegend durch die Gewaltsamkeit ilirer Wirkungen nnd die ' ى ihrer Nutzanwendungen
gleiches Staunen erregen; oder wenn dort Einer es unternimmt, die unsichtbaren, aufwärtsstrebenden 
Lüfte dem, gegen den Erdmittelpurict, Niedergezogenen anzureihen, indem er sie in geschlossenen Ge- 
fassen sicli zu halten und ihre Eigenschwere 'auszusagen zwingt: ein Anderer dem derben Gestein, erst in 

kristallheller Flufsigkeit sicli zu zeigen, dann wiedei- in geregelte،- Starrlieit zu erscheinen uurl durch seine 
Umrisse das innere Wesen kund zu geben gebietet; wenn liier Einer im Geiste anscliai.it- und durcli den 
Zauber der zeichnenden und färbenden Künste versinnlicht, wie die Pflanzeniratur aus der kaum sichtba­
ren, wurzelgestaltigen, wundersam leuchtenden Faser siel، dureil tausend und aber tausend, jetzt dlircli den 
reichen Farbenschmuck erfreuende, jetzt durcli des köstlichsten Duftes Würze erquickende, jetzt durcli der 
lieblichsten Früchte ١VohIgeschmack einladende Gestaltungen liindurch bis zu der himmelan strebenden, 
schlanken Palme erstarkend veredelt; oder wenn Einer dort aus einem verworrenen Haufwerke tief aus 
der Erde gegrabener riesengestaltiger Knochenniassen einen geregelten Körper hauend, ein anderer Scliö- 
pfer ein Riesenthier aufstellt, das, an kubischem Inhalte, mehrmals das giGfseste Landthier der jüngsten 
Schöpfung, den alles nieilertretendeuSchlachtgefälirten des Indiers übertreffend, in Zeiten, die' kein Petsv, 
kein Lenglet dii Fresnoy anzugeben vermag, den Ertlball früheren Gebildes bewohnte; und wenn dann 
wieder ein Anderer liier die äVunder der thierischen kVelt von ilirem Lehen, das nur die Macht derSon- 
nenvergröfserung zur Anschauung bringt, dlircli alle ۶tufen der Ratimerfiillung und äufseren Glieder- 
hegvänzung hindurch, hausend in Liiften, auf festem Lande, in Tiefen der siifsen und salzigen Wasser, in 
der menschlichen Ilülle innersten Kammern- bis zur Stolz sich bäumenden Giraffe nnd dem tliierisclien



vor2الةأ Klasse, durch ein allerhöchstes Rcscrip؛ d. d. 12. Jiiner eine philologische Section — 
der Hand mit blosser Bezeichnung ilires Hauptzweckes — gegeben.

!)'1-5، ein, ebenfalls von Seiner Königlichen MIJESTAT eigeiihUndig' unterschrie- 
bcncs Kescript vom 1. Jäner cl. J. ist der Akademie eine zweyie wichtige Erweiterung nach 
einer anderen 'Seite hin angewiesen. Vermöge dieser allerhöchsten Verfügung soll Eci der 
ersten Klasse eine eigene Section unter der Benennung ' , , gebildet, und
durch dieselbe die ٠’٠'،٠ « Aufgabe für die Arzneykantle im Geiste der akademischen Statuten, 
und naeil den derselben i.el'-.'j-nmenden besonderen Instructionen behandelt werden. Gleichzeitig 
ist am 'hiesigen allgemeinen Kraiikeninstitute, Gebhhrha.se, Waisendepothause u. a. eine liiedi- 
zinisch -praktische Hehranstalt, deren Verhaltnifs zur Akademie nocli näher bestimmt werden 
sollte, errichtet.

 uns Behuf derselben müssen vor der Hand zwey medizinische und zwey Chirurgische ة
Kranlienabtheilungen, eine besondere Abtheilung für Augenkranke, eine für Kinderkrankheiten,

Berge, dem Wallfisch, verfolgt, ln Schrift und in Bild: ein Arader٠er dort den - - Nerv durch die
Irrgänge seiner tausendfachen Verzweigungen -in dem Auge entschwindender Zartheit kühn his an die 
Schwelle der in ewiges Dunkel gehüllten Denkkraft erspähet; was für ein uneraiefslicli.es Feld für den 
forschenden Geist, für die Leuchte des Götterfunkens! Und diese gränzenlose See heschifften in früherer 
Zeit hey melir oder minder gespanntem Segel, mit melir oder minder kunstreich gekautem Fahrzeuge, bey 
mehr oder minder günstigen Winden — um nur einige der verklärten, für die Abhandlungen der Akade­
mie thätiger gewesenen, zunächst dem Vaterlande angekOrigen Klassen - Mitglieder zu nennen— unsere 
Arbvtsot, unsere El LIMGER, Fischer, unsere Ge ULEK, Grösser CER, " 

u E R, H ة B Ν.Ε R, I JIII 0 F, Κΐϊΐ.Γ, L I ar B R u s s, Offit, Osterwald, Petzl, Riedl, 

Ritter. Steislehser, und der lins noch jüngst entrissene, fiir Wissenschaften und Staatsverwal­
tung hochverdiente, durch Kenntnisse, Arbeitsamkeit, Rechtlichkeit, Vaterlandsliebe, fVUrdc und Gemüth- 
lichkeit Jedem voll uns unvergefsliche Fl CTRL— sie alle nocli schifften daliin in völliger Ungebunden- 
Jiejt der Richtung. Aber auch uns gestattet der liolie Sinn, uns über dieses unermefsliche Feld auf zalil- 
losen Balnnen in forschenden Streifzügen zu bewegen, wenn uns aucli der Buchstabe, um den Dank des 
Vaterlandes unmittelbar zu verdienen, gebietet, in dem, allerdings beschränkteren, aber an näher liegen­
dem Stoife überschwenglichen Reiclie der Anwendnngsweisen .der ewigen Naturgesetze heimisch zu. blei­
ben — der ewigen Naturgesetze, die dem menschlichen Tiefsinne nur durch Jenes ungebundene Forsclnen 
kund geworden, und olnne deren Ergründung die gegenwärtig durch Macht und Reichthiimer die Welt 
beherrschenden Völker Inis zu dieser Stunde in derselben dürftigen, wehrlosen Nacktheit geblieben wä- 
reu، worin noch heute irgend ein menschengestaltiges Wesen im innersten Innern Australiens von der 
rohen Wurzel slclt näht't otler vom pfeilereilten Tliiere, mit dem es geistig nahe auf gleiclner Stufe stellt, 
Freylich wohl waltet die Anwendung unmittelbar inn Kreise des gemeinen und bürgerlichen Lebens, wäh­
rend die sparsamen Fiinde durch die theoretischen Miilien nur' aus dem Sclnleyer der Ferne die minder­
gewisse Hoffnung klingenden Gewinnes zeigen. Dankbar wird nocli lange genannt werden ein edler Ver- 
lclirter aus unserer Mitte, der seilt Wissen freundlich aucli dem für die gemeineren Lebensbedürfnisse 
sorgenden Bürger darbot. Freyer waltet der zündende Blitz, seitdem ein anderer unserer forschenden 
Brüder zu den Vätern gegangen ist. Und do'cli! war in den Ueberlebenden nicht immer derselbe bereite 
hVille zu Rath und zu Lehre, zu Rede uud handelnder Hülfe, wo auch nur eine Stimme des Wunsches



und zwey ٠ ' — seiner Zeit auch Kliniken für psychische Krankheiten hergesteht
werden, in dieser Anstalt werden nach vollendeten Einleitungen — von ,^sonders dazu ernann­
ten Professoren die nöthigen Vorlesungen über alle einschlägigen Gegenstände gehalten. Zu­
zulassen zu 'dieser Anstalt sind vorzüglich .diejenigen Acrztc, welche nach Erlangung der Doc- 
tors-Würde das Biennium practicum zu erstrecken haben. DocJi sollen auch diejenigen Candi- 
daien der Medizin, welche die Beweise der allgemeinen gesetzlichen Vorbildung vorzulegen ver­
mögen, zu den einzelnen Gollegien Zutritt liab.cn, -und. die nach der Prüfun.gsvornahme hierüber 

-** * Zeugnisse auch an den Universitäten bey der llauptprüliing so geachtet und an­
gerechnet werden, als wenn die Gollegien an der Universität gehört worden wären. Die Dis- 
Ciplin im Institute mit Beziehung auf dasselbe ist durch die Professoren nacli dem Hausregle­
ment zu handhaben; ausser demselben steht Jeder Hospitant oder Candidat unter der Ortspoljzey 
nach den allgemeinen Anordnungen. — Spätere allerhöchste ٠٠ bestimmen die Formi.- 
rung der medizinischen Section, das Personal der medizinisch-practischen Lehranstalt, und die, 
wirkliche Eröffnung dicsei" Anstalt.

rufen mochte? Bitter wie immer (Ter Spott gewesen seyn mag, der sich ln bewegter, alles aufrüttelnder 
Zelt auch über diesen Gelehrten-Verein reichlich ergossen hat, für eine .schmählige Feigheit würde ich 
SS halten, erklärte Ich nicht ln dieser öffentlichen Versammlung laut, und aus des Gemiithes ganzer Tiefe, 
dafs ich mir zur hollen Ehre rechne, i٠n diesem für Vaterland, für Mit-und Nachwelt sich mühenden 
Kreise .zu sitzen. Waren doch die Akademien der .Wissenschaften zu allen Zelten, in allen Staaten, preis­
gegeben dem belssendsten Witze, der rechtlosesten Verhöhnung. .Begreiflich! Sind nicht die UngeblG 
deien, die Eingebildeten, die Ilalbbildllnge, die Müssigen, die Eifersüchtigen, die Beleidigten die Menge? 
Aber trotz ilinen werden die Jahrbücher eines Volkes, das zu allen Zeiten körperliche Kr'aft und Gedie- 
senheit ٠n؛t edlem Sinne für geistige Entwicklung vereint hat, auch ln der spätesten Ferne diese Akademie, 

den Nationalzierden rechnen. Eautsprechend Ist das Verdienst sachkundiger Ordnung, besonnener 
Mehrung, gewissenhafter Bewahrung der reichen Schätze jeglicher Art, die ln den Weiten Sälen dieses 
Musentempels niedergelegt sind, und die in drückenden Zelten durch die ewig preiswürdige GroPmuth 
des Königes dem Vaterlande erworben wurden. Schnöder Undank ist niclit des biedern Bayers Art und 
Gesittung Unvergessen mUCsten sie seyn die zahlreichen Berichte, erstattet von dieser Klasse, hervor­

gegangen aus gründlichen Kenntnissen der verschiedensten Art, die man nur in solch einem Vereine zu­
: zu Enden hollen darf,, aus mühsamen Prüfungen, über ächte und eingebildete, oft bey der rühm­

liebsten Absicht mlfsglückte, doch auch öfter von den 'glücklichsten Erfolgen begleitete Entdeckungen, 
Erfindungen und darauf gegründete Allein-Reclits-Gesuche- Dankbarer Handschlyg dem, der die Bl«_ 
me im Kranze der bayrischen Kultur zu begiessen kommt, wenn sic zu welken beginnt؛ Aber den ehr­
würdigen Namen; Vaterlandsfreund, entweiht, wer darauf ausgebt, sie zu kniken. Meine Herren؛ man­
gelhaft würde der stattlichste Büchersaal erscheinen, wäre versäumt worden,, die Früchte Ilirer gelehrten 

Bemühungen in demselben, neben den Denkschriften der Akademien Esc LAN ns, FRANKREICHS, 
- ١ Russlands, Schwedens, und anderer aufzustellen ; und ihre Abhandlungen wer­
den gelesen und gewürdiget werden, wenn dem flachen Ifobne längst geworden ist, was ihm gebührt, .und 
dem glücklichsten Witze, was ilm früher oder später unfehlbar ereilt,— Vergessenheit. Erlauben Sie, 
meine Herren, dafs icli vom Niedrigsten, zu dem ich micli unwillig heruntergezogen fühle, wieder auf­

steige zu dem Höchsten, womit ich begonnen habe, zu den Befehlen Seiner MajbstAt ٠؛ ' 

KÖNIGES.
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Zu diesen vielen und grossen, bisher ausgesprochenen wissenschaftlichen Zwecken wurden 
der Akademie zugleich mit den neuen Institutionen folgende frequentirende Mitglieder tlieils 
bestätiget, theils neu gegeben.

Zum beständigen Sekretär, und mittelst besonderen Dekretes zum wirklichen geheimen 
Rath wurde ernannt der ehemalige Studiendirector VON Weileer. , Als KlassenSecretS* 
wurden bestätiget die Herren, geheimer Rath Baron VON Μ.11 für die erste oder mathematisch­
physikalische Klasse, und gelieimer geistlicher Katli VON ١Vestenrieder für die zweyte oder 
philologisch-historische.— Als wirklich frequentirende, hier «, لازلا٤د٠ , Mitglieder der ersten 
Klasse wurden bestätiget oder neu ernannt die Herren: Director VON Schrank, Oberstberg­
rath Josepli VON. Baader, geheimer Ratli VON Wiebeking, Oberfinanzrath VON Yelin, 
Steuerrath Sordner, Conservator von Srix, Conservator V'OGER, geheimer Hofrath VON N AU, 

Director VON IdEiCHENBACH, Conservator VON Marti US, Hofrath DoBEEiNGSR, Conserva- 
tor :Di. Fuchs, Obermedizinalrath VON Cross I, Obermedizinalrath VON Haeberl, Conserva؛ 
tor Fraunhofer, Professor SiBER؛— als Mitglieder dei- zweyten Klasse die Herren: Staats­
rath VON Sutner, Oberstbergrath Franz VON Baader, Bischof von Streber, Oberkirchen- 
und Oberstudienrath Wismayr, Cenlraltthliotheksdirector Scherer, Legationsrath VON 

Kociisternfeld. Ministerialrath VON Fessmaik, Oberconsistorial - und Oberstudienrath 
Niethamer, Ministerialrath VON Rott, erster Vorstand des philolog. Instituts - 
Conservator Stark, Oherconsistorialrath Heinz, HOfbauintendant und Oberbaurath VON 

Κ-ΕΕΝΖΕ, Ministerialrath VON ϊ١ινκ, Ministerialrath VON Barth, Custos DoGeN.— Diesen 
waren als Adjuneten beygegeben die Herren: Zuccarini ftir Botanik, Kobell für Minera­
logie, Wageer für Zoologie.

Später wurden auf Antrag der Akademie nocli heigefügt die Herren: Appellations­
rath VON De EL ING, Oberlieutenant Schmerle R, Medizinalrath Ringseis, als ausser­

ordentliche Mitglieder — Regierungsrath Clemens VON Baader, als wiedereintretendes ordent- 
liebes Mitglied.

Was von diesen Mitgliedern in dem seit der Bestauration vom 12. Octoher abgelaufenen 
Zeitraume geleistet wurde, ist in den zwey angefügten einzelnen Bericliten, wovon' der erste 
den Zeitraum vom !November bis Januar, der zweyte den vom Januar bis März umfafst, an ge- 
.geben. Hier ist übrigens nur noch von einigen Ereignissen Erwähnung zu thun, welche weder 
bfos aus der eigene! Thätigkeit der Akademie hervorgiengen, nocli blos aus den Verfügungen 
der Regierung.

Dahin gehören die eigentlichen Schiclisale, z. B. die Todesfälle, — daliin' ferne 1' die zwar 
nicht aus blosser Naturgewalt, aber doch von aufsen und ohne Beywirkung der Akademie 
kommende Begebenheiten, als z. B. freundliche oder aucli feindliche Urtheile über die Aka­
demie, u. dgl.

Durch den Tod Verlor die Akademie ilir ordentlicli frequentirendes Mitglied, Herrn Ge- 
neialhergwerks- Salinen- und Mtinz - Administrator VON Flurr, — ilire auswärtigen Mitglieder, 
1'Ieri'n Archivar Gemeiner hl Regensburg,— den Orientalisten und Professor der persischen



Sprache am College de France, Mitglied des französischen Institutes, Herrn Langt.ES. Herrn 
Professor ΰ„.ΒΒ»ι in Leipzig, Herrn VON GOBRES in Augsburg, Herrn VON Gerstenberg 

in Altona, — ilire Ehrenmitglieder, Herrn Cardinal Gonsalvi in Rom, Seine königliche 

Hoheit den Herrn Herzog ION Leuchtenberg, und Herrn Medizinalrath Oeggl.

ln einzelnen Mitgliedern sali sich die Akademie durcli Ehrenbezeugungen, welche densel- 
heil zu Theil wurden, auf folgende Weise sellist geehrt. Herr geheimer Rath, Ritter VON 

wnrde von den Akademien zu Stockholm und zu Turin, — Herr Oberfinanzrath . . ص
Rit-ter VON Yelin, von der grofsherzoglich baadischen Gesellscliaft fiir Natur- und Heilkunde, 
und von der königlich niederländischen Gesellschaft der Rtinste und Wissenschaften zu Utreclit, 
zum Mitglied, erwählt, — die Herren Conservatoren und Rittei- VON Srix und VON Martius 

zu Ehrcnglicdern des Apothekervereins im nördlichen Deutschland, und der zuletzt genannte, 
aucli zum Mitglied der physi.apliischen Gesellscliaft zu Lund in Schweden.

Ausserdem ward, der Akademie von verschiedenen Seiten lier durch Uebersendung von 
Bilchergesciienken und von Abhandlungen — Aclitung bezeugt:

Herr M. L. Schuhmacher in Altona übersandte astronomische Abhandlungen, 2tes Heft, 
und später seine vorläufige Berechnung des jetzt siclitbaren Cometen.

Herr O. C. R. IIe INT z in Alünchen — Vollständige Urkunde der Vereinigung beyder pro­
testantischer Kirchengemeinden :ini haierschen Rheinkreise.

Herr Dr. SiebeNSFEIFFER in Homburg — Radenbaden oder Rudolph und Helniina.
' Derselbe — Ueber die Frage unserer Zeit in Beziehung auf die Gerechtigkeitspflege.

Herr R.. Hart MANN in Rlamkenburg — des BE Fillefosse Sclirift über den Mineral­
reichthum, deutsch bearbeitet.

Plerr Präsident Dr. Nees VON Esenbeck in Bonn sendete den Ilten Band der Nova 
Acta dei- kaiserlich Leopoldinisch- Carolinischen Gesellscliaft von Naturforschern.

Derselbe — de Cinnaniomo disputatio, fase. 1.
Herr Eonservator Fraunhofer in München — Kurzer Bericlit von den Versuchen Uber 

die' Gesetze des Lichts.
Der Verfasser dieses Berichtes — Geist des ältesten Katholicismus.
Herl’ Rechnungscommissär Völk in ٠ Augsburg seine Uebersetzung der Grundsätze der 

politischen Oeconomie von N. F. Lanard.

Herr Ministerialrath VON Fink in München-٠ des 2ten Jahrgangs 6tes Heft, und des 3ten 
Jahrgangs ltes fleft der geöffneten Archive.

Herr Othnnar Fkank in WUrzburg — seine Sanskrit-Grammatik.
Herr Prof. Buchner in Regensburg — den dritten Tlieil seiner Geschichte von Baicrn.
Herr Hofratli von Rotte CK zu Freyburg, — Allgemeine Geschichte, ?ter Band.
Herr Professoi- PlanΚ in München, - Medicinal-Topographie des königlich baierschen 

Landgerichts Gi-eding.
Herr Banrath Vor HE RR in München, — Monatsblatt fül. Bauwesen und Landesvcrschiine- 

rung, drey Jahrgänge. .
Herr Dr. Albrecht VON Schönbbrg in Neapel, - Sulla restituzione dei naso.
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Derselbe — Ragguaglio di UM .echina dl Vibrazioue,
Derselbe — 11 Systema medico dei Dotiere Samuele Hahnemaim.
Herr Professor A. p. Nabk in Bonn dlircli Herrn Präsidenten Kees von ”

Sanctum focdns conjugii principum Guilelmi et Elisabethae.
Herr Professor SiBEE in München, in seinem und des Mitverfassers Professor FiixnerS 

in Arnberg, Namen — Leben und Lebrmeinungen berühmter Physiker am Ende des 
löten, und am Anfänge des 17ten Jahrhunderts, ltes bis Jtes Heft.

Herr j. Sutner, Revisor 'bey dem königlichen Oberstrechnungshof in München - Ver­
mischte Gedichte.

Herr Dr. Otto in München - sein Handbuch der spanischen Sprache.
Derselbe - seine Uebersetzung der Johnson’schen englischen Sprachlehre.
Herr Carl Schmuiz, Gutsbesitzer bey Gi'ätz in Steyermark, dlircli Herrn Legationsrath 

VON Koch-Sternfel.,— sein topographisch-historisches Lcxicon von Steyer- 
mark, vier Bände.

Herr Staatsprocurator Maurer in Prankenthal— seine gekrönte Preisschrift — Geschiclite 
des öffentlichen mündlichen Gerichtverfahrens etc.

Herr Kreisgerichts-Sekretär -Μ IE RACH in Augsburg, — sein Gedicht auf das Jubelfest der 
25jährigen Regierung des Königs, — lind seine Elegie auf den Tod Sr. königlichen 
Hoheit des Herrn Herzogs VON Leuchtenberg.

Herr Domkapitular Stark in Augsburg— seine beyden meteorologischen Jahrbücher für 
1820 und 1821.

Die königliche Akademie zu T'urin — neun Bände ilirer Denkschriften.
' Herr Berruti in Turin — seine Theses über Physik, Anatomie, Physiologie.

Herr Chevalier AmeDEeAvogarbo — MCnioire sur 1’aiEnite des corps pour Ie calo­
- rigue etc.

. Derselbe — Nuova considcrazione Sulla affinitk dei corpi pel calorico etc.
Herr Graf Julius VON Soben — den Qten Band seiner National-Oeconomie.
Herr Gonsulent Jos. VON MilbeR— seine Ode zur Peyer der 25jährigen Regierung 

des König».
Herr Commcrzienrath VON Seiber in Sulzbach— Baiern vor 25 Jahren, und Baien im 

Jahre 1824, von den Freyherren Georg und Christopli VON Are TIN.
Die königliche Gesellscliaft der Wissenschaften zu Göttingen — Commentationes recen- 

tiores. Vol. V.
Herr Professor KöBERREIN in Regensburg — sein Lehrbuch der Elementargeometrie 

und Trigonometrie.
Herr Professor Friebreich in Würzburg - seine Schrift über die L؛enteric.
Hcri- Regierungsdirector in Augsburg, Ritter VON Kaiser— seine Gi^ntia —
Herr Oberstbergrath Ritter Franz VON Baaber— seine Ferments Cognitionis. 5 Hefte,
Herr Ilofrath Thiersch — Intornodue Statue dei Museo vatioano etc.
Regesta, sive rcrum boicarum Autographa. Сига с. И. de Lang. s. c. b. E. a.

Bericht



Belicht über die Arbeiten der Akademie

vom ,

November 1825 bis Januar 1824.

Die neuen Statuten der Akademie der Wissenschaften tragen derselben auf, nach Haltung 

jeder öffentlichen allgemeinen Sitzung, welclie regelmäüig den dritten Monat Statt haben 
soll, gedrängte Anzeigen iiber ilire Verhandlungen durch den !Druck bekannt zu maclren.

Eine Akademie wirkt für die höchsten Interessen der Wissenschaft Theils unmittel- 
har, — durcli Forschung— Tlieils mittelbar,— dui'cli Anregung, Leitung und Belohnung, 
durcli .Gestaltung manchei. Eipzelnheiteji ihres inneiii Lebens und ilirer äuSsern Stellungen, 
u. dgl. Die allgemeinen Gestaltungen und Stellungen, welche, sie von der Regierung oder 
von den Umständen erhalt, so wie die Ehrenbezeugungen, welche ilir von ganzen Gesell­
schaffen oder von einzelnen Männern— durch Uebersendung von Diplomen, durcli Bücher­
Geschenke u. a. zu Tlieil werden, gehören nicht so sein’ untei' ihre Wirkungen, als unter 
ilire Scilicksale. Diese bleiben, ausser Anderem, dei" jährlich zu liefernden Geschichte der 
Akademie Vorbehalten. Hier kann HUI’ von den erstem— Erwähnung geschehen. Diese Ar­
beiten setzen aller niclit selten viele und lange Einleitungen voraus. Aucli von diesen Vor­
bedingungen Meldung zu thun, ist liier der Ort niclit. Hier können nur die einfachen Re­
sultate genannt ١vei’den. Sellist dann, wenn zur nähern Bezeichnung des im Ganzen wal­
tenden wissenschaftlichen Geistes mehr in’s Einzelne gegangen werden mnfs, können niclit 
die Vorträge sellist, nur Auszüge aus deusellien gegelien werden. Der V7erfasser dieser 
Berichte wird jedes Mal zuerst eine kui’ze Zusammenstellung -aller im abgelaufenen Zeit­
raume vorgekommenen Arbeiten und ilirei’ Veranlassungen, — dann eine, z١var alle wesent- 
liclien Einzelnheiten berührende, aber doch immei’ noch selir gedrängte, Anzeige einiger 
dieser Arbeiten gellen. Dadurch glaubt ei- zum Belaufe dei’ wichtigen Zivecke, Vielehe der 
aufgegebenen grofsen und sclmellen Oeffentlielike.it des akademischen Lebens zum Grunde 
liegen, die erforderliche Klarheit zu erzielen, sowolil in Rücksicht des Ganzen, als aucli der 
einzelnen Tlieile dei’ akademischen Thätigkeit.
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Allgemeine Uebersicht.
A. '

Veranlassungen zu den akademischen Arbeiten.
Aeufsere Veranlassungen für die Richtung ihrer Thätigkeit fand die Akademie in den all­

gelaufenen drey Monaten ihres neuen Daseyns in folgenden allerhöchsten Rescipten,- amt­
liehen Schreiben anderer königlichen Stellen und Rehörden, - nnd Privat-Anfragen oder 
Gesuchen.

Ein von Seiner MaiestAt dem Könige allerhöchst eigenhändig unterzeich-

1 VILUUVI, sarntui uen notnigen rersonai - Ernennungen und titats.
Ein Rescript, vom lOten October, verlangt ein Gutachten iiber Herstellung eines Stadt 

thurmes in Augsburg, fiir meteorologische Beobachtungen.
Eines — vom sosten — die der Akademie zur Einsicht mitgetheilten Acten iiber einige 

in den Bergwerken vorgenommene Sprengversuche mit einem Gemenge von Scliiefspul- 
ver und Sägespänen.

,, ,, vom 27Sten- einen Entwurf zu einer Instruction für die Prüfung der Weine in 
Beziehung auf deren Verfälschung.

,, „ vom sSsten — ein Gutachten über eine in Bausachen zu macliende Reise des
Bauraths Hl AIR SEI. nach Paris.

,, ,, vom 2gsten — die Berichtigung eines nocli unentscliiedenen Punctes über ein bey
Kaiserslautern ausgegrabenes Armband.

,, ,, vom Steil November—- Aufschlüsse iiber einige bey den Attributen im vorigen
Etats-Jahre Statt geliahte Etatsuberscbreitungen.

·.· „ vom 6ten_ Aeusserungen iiber die Abgabe von Doubletten an die königl. Bi-
tiliotbek zu Bamberg.

„ ,, vom ^ten — die Vertheilung der anf königl. Kosten zu 12,20ة Exemplaren in den
Druck gegebenen Abhandlung iiber Blitzableiter aus Messingdraht-Seilen, von TOsYitiK.

,, ,, vom Ilten— ein Gutachten zu einem Privilegium iiber Zinkfabrikation der Ales-
sing- und Totnback-Fabrikanten Ducrue und SciiMiD in Augsburg.

,, ,, vom lSten— genehmigt ein^ Unterstützung zu eitler numismatisclieri Bildungs­
reise lies Pa.1,1 MOV Streber, Atnanueiisis des königl. Miinzkabinets, nach Wien, unil 
trägt zugleicli ilie EntwcrTung einei’ Reise - Instruction zu dem angegebenen Zweck auf.

,, ,, vom llten— fordert Aufsclilusse iibei. allzugebende griecliisclie Werke von- dei’
königl. Central-Bibliothek an die königl. preussisebe Gesandtschaft.

Eines von demselben Datum— ein, nacli vorgängiger Benehmung mit den übrigen im 
akademischen Gebäude befindlichen Behörden und Anstalten, zu entwerfendes Gutacliten, 
Uber Sperrung des Durchganges durch dieses Gebäude.
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Eines vom 22sten November — übergibt eitf dureil die königl. baiersclie Gesandtschaft 
in Paris eingesendete Schaumünzen.

,, ,, vom äSsten — verlangt Vorschläge über die Art 'und Weise einer, dem hohem 
wissenschaftlichen Standpuncte und der W'i'ii'de der Akademie entsprechenden, Vereinigung 
des philologischen Instituts mit dei. Akademie.

», ,, sSsten — Vorschläge iiber eine geregelte und dauernde Assistenz dei- Secretariate
der Akademie.

,, ,, von demselben Datum — ein Gutachten iiber Ablieferung der akademischen 
Denkschriften an das Reichsarchiv' gegen die von demselben, angebotenen Urkunden des St. 
Katliarinenklosters in Nürnberg.

,, ,, wieder von demselben Datum— weitere .Erklärungen über die Doublettenabgabe 
nach Bamberg.

,, ,, vom 4. December— genehmigt eine in der Conservation dei. ägyptischen Alter- 
tliümer vorzimehmende Veränderung.

,, voll demselben Datum— genehmigt die Abgabe denjenigen griechischen ١Verke, 
über welche unter dem ldten November ein Gutachten verlangt worden.

,, ,, vom Steil— bestimmt eine nachgesuchte Modiiication in der neuen Art, die aka- 
demisclien Denkschriften erscheinen zu las.sen.

,, von demselben Datum— fordert einen Bericht über Othmar Frank’s Eingabe, 
seine indische Grammatik betreffend.

,, ,, vom pteu — Aufschlüsse iiber die Revision der -' - boica. .
,, ,, auch vom Qten— bestimmt einige Puncte in den Conservatorien, an welchen

zwey Gonservatoren stellen.
,, ,, vom loten - weiset die Bezahlung dei’ Etats- Ueb erschrei tun gen des vorigen

Jahres an, und verordnet die Vorlage der Postulate fiir das laufende Etats-Jaiir. .
٠٠ ,, vom I2ten— verlangt Aufschlüsse, über die dem Othmar Frank zur Heraus­

gabe seiner indischen Chrestomathie geleisteten Vorschüsse.
,, ,, vom liten — von Seiner MajestAt selbst unterschrieben, spricht die' 

wirkliche Vereinigung des Jiliilol. Institutes mit der Akademie aus.

,, ,, vom lSten- genehmigt den auf Rechnung dei- Akademie zu nehmenden Druck 
den. zur ausserordentlichen Fest-Sitzung im Februar bestimmten Reden.

,, ,, vom ngten — giebt Nachricht von den sclion geschehenen nötigen Anweisungen
für die zw'eyte Reise des Akademikers Vogel zur Untersuchung dei' haiersctien Mineral­
quellen.

,, ,, vom 20sten— übersendet den Ansliaclier historisch-ökonomischen Calendei' mit 
einem Bei'iclite der dortigen königl. Regierung. , .

,, ü vom 2 OS teil— verlangt Notizen über die allgemeine Geschäfts - Repartition der 
Akademie.

,, ,, von demselben Datum— ein Gutachten iiber die temporäre Abgabe des Gbroni- 
con Hirsuaviense an die königl. Würlembergische Gesandtschaft.



Eines von demselben Datum— weitere Aufschlüsse iiber Mineralien - Sammlungen 
des— VON GiMBERNAT in Italien.

teil December— übersendet eine Vorstellung des Bauinspectors Ransox, die؟.29 ,, ,,
Erfindung eines Mobile perpetuum betreffend.

,, ,, von demselben Datum— genelunigt die Kosten zur Herstellung des Locals 'fiir 
die ägyptischen AlterLiliimer.

,, ,, vom Sisten— weiset flie Vergütung der von dem königl. Kämmerer von Kar-
WIN SK V aus Brasilien gebrachten Naturalien an.

,, ,, vom isten Jänner — von Sei N e r m a j e s t ä T sellist unterschrieben— errich­
tet bey der ersten Classe der Akademie eine medicinische Section, verbunden mit einer me- 
diciniscli -practischen Leliranstalt.

,, ,, Steil— verlangt ein Gutacliten iiber Verleihung mathematischer Urschriften nach
Berlin.

,, ,, vom 7teil— iilier einige im Archiv zu Aschaffenburg befindliche Bücher.
,, ,, vom Sten — genelunigt die mit königl. Unterstützung und nach mitgetheilter

Instruction in Bausachen zu macliende Reise des Bauraths, Hl MBS EL nacl'1 Paris.
,,, „ vom I2leu— gieht der Akademie, insbesondere der zweyten Classe, eine philolo-

gisclie Section.
,, ,, von demselben Datum— verlangt Aufschlüsse des russischen Staatsraths VON

IiANGSOORFUs Sendungen von Naturalien und ethnographischen Gegenständen betr.
,, vom li'ten— übersendet ein von einer Nonne auf Pergament im grössten Polio 

geschriebenes Gratluale von lfigg.
,, ,, vom lyteii — liestimmt die Formirung der medicinischen Section.
,. ,, von demselben Datum— das Personal dei' mediciniscb-praktischen Lehranstalt.
,, vom lgten— eine neue Verantwortlichkeit fiil' die Feuei'siclierungs - Anstalt im 

akademischen Gebäude. .

Rescripte voll alterm Datum, deren Aufträge aller nocli in die liier erwähnte Zeit her­
abreich eil, sind ؛

Eines — vom oosten September 1821 — iiber ein Privilegiums - Gesuch für Fabrication 
eines Ziindschwamms.

,, ,, vom 24sten Octolier 1822 — iiber Proben wasserdichter Tiicliei’ und gedruckter
tucliener Teppiche des Polizcy-Commissars Stuhlmiller in Plassenburg.

,, ,, vom sgsten Januar und ü4sten Februar 182.؟ — mit Abschriften von Berichten
der Legationen in Turin, Bern etc., iiber Naturaliensammlungen dui'ch VON Gimbernat.

,, ,, vom 2ten April 1.82З — iiber eitiige vom Major Breck І.11 Stuttgart gemaclite
Erfindungen und CCrbesserungen, die Luxus- und Lastwagen betreffend.

,, vom 21'Sten July 182З د iiliei' eine vom Pi'of. SchwilqUe in Schleitstadt er­
fundene Calendei' -Ulir. '

,, ,,٠ vom I2ten August und gteu September— über den neuen Taubstummen - Unter-
riclit des Regierungsraths Graser.



Eilies vom 27,؟teil September— iiber Verlegung der STETTNER'schen Scheidewas­
ser-Fabrik von Haidhausen in ein Haus VOI- dem Sendlingei' Thor.

Eine ohngefahr eben so grosse Anzahl anderer königlicher Rescripte stand in weniger 
grosser oder in entfernterer Beziehung zu der unmittelbaren wissenschaftlichen Thä6gk؛؟t 
der Akademie, und die einzelnen Anführungen sind hier niclit so liotliwendig, wie aucli tlie 
dadurch veranlafsten akademischen Arlieiten einzeln niclit werden aufgeführt werden, so 
grofs immer ilire Zalil seyn mag.

2. Amtliclie Schreiben anderer königlicher Stellen nnd Anstalten.

Die königl. Polizeydirection zu München ersucht die Akademie unter dem 21-sten Oc- 
tober Ulli ilir Urtlieil zur sicliern und sclinellen Entdeckung einer zu Markte gebracliten 
verfälschten МІІСІ1.

Die Feyertagsscliule bittet 'am 4tcn November um naturbistorische Doubletten.

Die königliclie Polizeydirection in Mimcben wiinsclit in einem Sclireiben vom Sten 
November das Ui'theil der Akademie, iiber die Beschaffenheit einer MontgolfiCre, in ٦vel_ 
eher eine Luftfahrt versucht ١١٢erdeii wolle, — ob keine Feuersgefalir, lind ob Wahrschein­
lichkeit eines Ei'folges vorhanden sey.

Die königl. General-Bergwerks - unb Salinen-Administration iibersendet den IO. De- 
cember der Akademie eine bey Marquartstein ausgegrabene Antike.

Die königl. Regierung des Isarkreises tlieilt den 11. December nachträglich nocli ei­
neu, das oben erwähnte Mittel zur Entdeckung einer verfälschten Milch betreffenden, 
Zweifelipit. . '

Sclireiben melirerer königl. Regierungen in Calenderangelegenheiten.

3٠ Privatgesuche, Anfragen u. dgl.

Der köiiigl. preussische Bataillonsarzt, Herr Desberger, bietet unter dem i4ten 
October einen von ilun erfundenen Beckenmesser an.

Herr Professoi' SiEER übersendet unter dem 5ten November ein bey Scheyern ge- 
fundeijes steineraes Bild.

Herl' Oberstbergratli vonBaader sucht unter dem 2ten Novemlier eine akademi-, 
sclie Commission nach — zur Besichtigung seiner neuerfundenen Dampfmaschine, und zur 
Erstattung eines Gutaclitens darüber.

Herr Oberlieutenant Sc и MELLER bittet den lGten um nähere und festere Bestim- 
lnung seiner Verhältnisse ZU1' Akademie, in Bezieliung auf seine eigenthünilichen Sprach- 
forschuugcn.

Hl-, AdjimctDr. Wagi.ER iibergiebt den s5sten November eine Vorstellung, den 
Druck seines Conspectus serpentum betreffend.



H Professor Othmar Frank ü١3ß٠rseudet den kosten November seine Sanskrit­
Grammatik, und bittet um ein Gutachten für fernere Unterstützung zum Beliufe seiner 
Sanskrit - Arbeiten.

Hr. Justin Helfenberger und Compagnie, übergeben den 28sten December “ 
noch nachträglich zu dem früheren — eine versiegelte Zeichnung und Beschreibung der 
von ihnen verbesserten königl. baier. privilegirten Getreide-Gerbmiihle, zur Hinterlegung 
bey- dei. Akademie.

Hr. Carl Paul Bouciie in Berlin, sendet unter dem 2Üsten December — wie an alle 
Akademien, so auch an-die hiesige, seine Entdeckung dei. Quadratur des Zirkels.

Hr. Conservator Vogel ersnciit den sgsten December ٠ die Akademie, um einige 
bey den Regierungen des Obermain- und Rezat-Kreises zu treffende Einleitungen, für 
seine Reise zur Untersucliung dei- baiersclien Mineralquellen.

Hr. Plank, Dl', und Professor dei' königl. Veterinärschule daliiei’, übersendet den 
Sten Januar 4 ا8ع . -ausser seinem Entwürfe einer medizinischen Topographie des königl. 
Eandgerichts Greding im Rezatkreis'e, — versteinerte Phierknoclien, welclie von ilnn, bey 
seinen naturhistorischen nntl antiquarischen Forscliungen nalie an der römischen Gränz- 
mauer und Ileerstrasse im Weissenburgei- Walde, gefunden wurden.

Andei-e Privat-Eingaben können liier ebenfalls 11111- überhaupt— blofs der Zalil 
nach — erwähnt werden; z. B. in Calendersachen liatten sechszehn Einsendungen statt. — 
In Beziehung auf die Herausgabe dei- Ciassiker gingen von 5ت Geleinten des Inlandes Er­
klärungen ein u. s. w.

Arbeiten. -
Nach diesen von aussen erhaltenen Anlässen, und nach mehrern blos aus sich selbst ge- 

nonmenen Motiven und Richtungenد bewegte sicli die Akademie in folgenden Weisen.

Sie hielt in dem angeführten Zeiträume sechszehn Sitzungen, von welclien vier offent­
lieh waren. Dafs liier 11111- die Versammlungen dei- Gesammtheit, oder wenigstens einer 
überwiegenden Mehrheit zu den umfassendem akademischen Zwecken, — niclit aucli tlie 
Zusammentritte einzelner Mitglieder zum Beliufe eiuzelnei- nächster Zwecke gemeint sind, 
versteht sich von sellist.

In diesen Sitzungen gab sicli die Akademie, nachdem sie vor allem die ihr gewordenen 
neuen Institutionen vernommen und sicli im Wesentlichen klar gemaclit liatte, vorläufig, 
unil elie sie, — unentfernbarer Hindernisse wegen — den vollständigen Plan ihrer Thatig- 
keit festsetzen konnte, diejenigen näliern Bestimmungen und Stellungen, welclie ІІ11- zum 
Vollzug der vorerst ausführbaren Bestandtheile dei- neuen allerhöchsten Aufträge unent­
behrlich schienen. — Sie legte sicli auf, sicli regelmässig jeden Sonnabend in einer, ent­
weder gelleimen oder öffentlichen, Sitzung zu versammeln, fiir ausserordentliche Falle auch
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noch andere Tage vorbehaltend. Bey jeder, aueJi blossen Classen-Sitzung, erklärten alle 
Mitglieder, wenn niclit besondere Hindernisse eintreten würden, erscheinen zu wollen, da­
mit sicli jede Sitzung nöthigen Falls gleicli in eine allgemeine verwandeln könne. — Hie 
Akademie l.egte sich fernei' auf, sogleicli, ob ІІ11- sclion in den neuen ;Institutionen nianclnes 
Unwesentliche noch dunkel, oder, oline weitere Modificafion, niclit wohl ausführbar schien, 
zur Ausführung des !!bezweifelt Klaren und ohne Wcilercs Ausführbai.en zu schreiten, 
und dazu auf dei’ Stelle die erforderlichen Einleitungen zu treffen. Bas erste, dessen Aus- 
führurig sie sicli vor allem angelegen seyn lassen W'ollte, sollten die öffentlichen Sitzungen 
seyn, zu welchen die welligsten und kürzesten Vorbereitungen erfordert würden; dann 
sollte die Reilie an. die Quartalherichte, so wie an die nocli' rückständigen Benk.schriften 
und an die öffentlichen Vorlesungen kommen, zu welclien letzlern aber vor dei’ Hand liur 
die allerersten Einleitungen getroffen wei’den konnten.— Hie Akademie legte sicli endlicli, 
ausser melirern solchen allgemeinen lind dauernden Verbindlichkeiten, diefsmal auch so- 
gleicli nocli eine specielle auf, die allen Ilöclist willkommen, — hey dem im Februar ein­
tretenden Nalionalfeste der aSjährigen glorreichen Regierung unsers hochgefeyerten 
KÖNIGS, aucli iliren Gefülilen von Ehrfurcht und Liebe in einer ausserordentlichen —- 
feyeiiiclien Sitzung einen ausgezeichneten Ausdruck zu gellen.

Zunächst nalitn sie nun t-lie ilir dui’ch die eilen zuvor angeführten Anlässe gegebenen 
Gegenstände in Berathung. Diese Berathnng gescliali entweder durcli mundliclie Ei’öi’te- 
rilligen, odei’ durcli Currenden. Nach Mafsgabe der Natur des jedesmaligen Gegenstandes 
wtirde in solcher Weise eimnal nur das Urflieil .eilier Commission, ein andermal das — 
einer Classe, oder das — dei’ Gesammtlieit selbst erliolt. Hie Resultate dieser Thätigkeit 
'Waren ؛

Ein Rei'iclit vom s. November 18Α, zur allerhöchsten Stelle, die Acten über die 
Sprengversuche mit Pulver und Sägespänen betreffend.

Ein Schreiben von demselben Datum an die königl. Regierung des Isarkreises, über 
die Stempelung, der inländischen Ciilender.

Ein Sclireiben vom gten November — an 'die königl. Polizeydirection in München, 
mit dem Ui’tlieil über Hill. Wibmperger’s Luftballon, cSiehe öffentliche Sitzung vom 
iSten November.) .

Ein Bericht vom loten November— iiber des Paul VON Streber, * ' - bey
dem königl. Miinzcaliinet, Gesucli, seine Bildungsreise nacli Wien Ц. a. betreffend.

"Ein Bei’iclit vom igten November — iibei' die Vei’legung der Stettner’schien 
Scheidewasser - Fabrik.

Ein Schi'eiben vom 20steil November— an die königl. Polizeydirection in München, 
mit dem Gutachten des Gberf. R. VON Yeein iibei' einen Milchmesser. ٢Siehe öffentliche 
Sit *un". vom (Stert November .لآ "

Eine unter dem 22sten November — ausgefertigte Instruction für p. v. Streber, 
zum Beliufe seiner numismatischen Bildungsreise.



٠ لألآ ~

Ein Belicht vom 2،sten November — iibei die Vergütung der voll dem Ereyherru 
VON Kakwiksky aus Brasilien mitgebrachten Naturalien.

Ein Bericht vom 25sten November — iiber die Abgabe der Doubletten an die königl. 
Bibliothek zu Bamberg.

Ein Bericlit vom 2Östen November — iiber einige in der Conservation der Mumien 
u. a. vorzüglich zu berücksichtigende Puncte.

Ein Bericlit von demselben Datum — iiber die im abgelaufenen Etats-Jalire Statt ge- 
haliten Überschreitungen der verschiedenen Attributen-Etats.

Ein Bei'iclit vom 2۶sten November— iiber die temporäre Allgabe griechischer Werke 
an die königl. preussische Gesandtscliaft.

Ein Bericlit vom 2psten November — iilier eine auf die liöliern wissenschaftlichen 
Zwecke der Akademie und des philologischen Instituts berechnete Vereinigung dieses In- 
s'tituts mit der Akademie.

Ein Sclireilien von demsellien Datum ٠ an die königl. Regierung des Isarkreises, in 
Calendersachen. '

Ein Bei-icht vom isten Decemlier — iilier eine Modification in der Herausgabe der 
Denkschriften.

Ein Bericlit vom ,؟teil December — iibei’ die Verhältnisse zweyer Conservatoren an 
Einem Attribute.

Ein Bericlit vom 6ten December — iiber Beschränkung der Durchgänge durcli das 
akademische Gebäude.

Ein Bei'iclit von demselben Datum — iiber das Doubletten-Verzeiclmifs der königl. 
Central - Bililiotliek.

Ein Bei’iclit vom ?ten December — über geregelte und bleibende Assistenzen bey den 
Secretariaten der Akademie.

Ein Bei’icht voiri Ilten Decemlier— iiber öffentliche Reden bey dem Eeste dei’ 25Jäh- 
lügen Regierung Seiner MajestAt des KÖNIG's.

Eil! Bei'icht vom liten December — iilier die Abgabe der akademischen Denkschriften 
gegen die St. Katharinenkloster-Urkunden.

Ein Bericlit vom lüten Decemlier — über Herstellung einer meteorologischen War­
te— eigentlicher — einer Stern-Warte auf einem Stadtthurm in Augsburg.

Eil! Bei’iclit voll demselben Datum — iiliei’ den Zus.tand und die Coiiservationsweise 
dei’ zoologisch-zootomisclien Sammlungen.

Ein Bericht vom lSten Decembei’ — Uber des Bauraths HiMBSEL Reise liacli Paris. 
mit einer Reise - Iiistl’uction.

über das Anfbewalirungs - Locale der ägypti-

Uber die Revision dei’ Monumenla boica.
Ein



Ein schreiben vom 2Üsten Deccrobcr — an Cie königliche Regierung des Isarkreises, 
über einen von ' derselben nachträglich geäusserten Zweifel, den Milchmesser betreffend.

Ein Bericlit von demselben Datum — iiber tlie von den Mitgliedern der Akademie, 
besonders von den Conservatoren, zu lialtenden öffentlichen Vorlesungen.

Ein Bericht vom eten Januar 4 ا8ة  - fflier des Majors vonBreck Erfindungen und 
Verbesserungen im Wagenbau.

Ein Bericht vom 6ten Januar — iiber des Bauinspectors Ranson Moliile perpetuum.
Ein Bericlit vom Ilten Januar — iiber tlas Privilegiums-Gesuch zur Zinkfabrication 

der Herren Ducrue und ScilMie in Augsburg.
Ein Bericlit vom lbten Januar - iiber des Polizeycommissärs Stuiilmilker zu 

Plassenburg Patents-Gesuch fiir Fahrication wasserdichter Tücher und gedruckter t helle- 
lier Teppiche.

Vorlesungen iiber pliilologie im höhei'11 Sinne, nämlich fiir Individuen, welche tlie 
allgemeinen philologlsclien Bildungskreise sclion durchgegangen Italien, und sieli nun vor­
zugsweise zu Professoren ausbilden wollen. Diese Vorlesungen verbreiteten sicli bislier iiber 
Thucydides, Sophoklesj Tacltns, Terentius, und die Gesciliclite der griecliischen Lilleratur.

Viele und mitunter selnr weitläufige und verwickelte Correspondenzen, ausser .den in 
verscliiedene Theile des Inlandes, nacli Frankfurt, Bonn, Göttingen, Berlin, Genua, Turin, 
Neapel u. a. besonders von Seite des Secretariats dei- ersten Classe.

Ein Bei-icht vom I۶ten Januai-, - über des Prof. ScriwiLQUE zu Schlettstadt Ca- 
lender-Uhr.

Ein Bet-icht von demsellien Datum — iiber die Nothwendigkeit einiger Aenderungen 
in der Feuerpulizey lies akademisclien Gebäudes.

Ein Bericht vom i8ten Januar — iilier die Gimeernat’schell Mineralien-Sammlun- . 
gen in Italien und in der Schweiz.

Ein Bei'iclit vom Ipteu Januar — iiber den Leucii S’schen Ziindscliwamm, und ein 
darüber nachgesuclites Privilegium،

Eine mein- als nocli einmal so grosse Zalnl. anderer Berichte zui- allerhöchsten Stelle, 
oder Schreiben an untergeordnete Stellen, öffentliche Anstalten uml Privatpersonen hiei- 
auch noch einzeln anzufiihren, ١väre zu weitläufig und — überflüssig, da ilir Inhalt .für die 
eigenthiimlichen akademischen; Zwecke niclit von solclier unmittelbarer Bedeutung, wiewohl 
in entferntem Ilinsiclnten ebenfalls w.tlg, oft liotliwendig war.

Arlieiten reinwissenschaftlichen Cliarakters, unternommen nur aus eigenem Forschungs- 
ti'ieb, und fortgeführt nur im Interesse und in dei' Riclitung des Forschens selbst, waren 
Folgende؛

1) Bemerkungen über die Einströmung des Oceans in das Mittelmeer, vom Director 
VON Schrank, cSiehe Sitzung vom i Sie/ι November 18250

2) Naclnriclit von einer lieuerfundenen Dampfmaschine, .vom Oberstbergrath Jos. VON 
ν.ΑΚΏκυ. ؛Siehe Sitzung vom xbten, November.)

4
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 es geheimen Raths VON Wie BERING Abrifs. von dem Plan seines Wertes der. د3
bürgerlichen Raukunde — und Uehersiclit der Grössen der merkwürdigsten Gebäude 
und ihres Verhältnisses zu dem Flächenraume der. Reterskirche І11 Rolli. Sitzwig vom
\5ien

4) Resultate fiel' meteorologischen Beobachtungen für die Monate October, November 
und Hecembcr, von G. F. R. V. Yelin. (Siehe Sitzung vom \5ten November ا8ةة . — und 
Wien Januar ا8ت4.ز

 Ges Coiiservators Fraunhofer Notiz über'die Abhandlung des Steuerraths د5
und Astronomen Soldner: Methode, beobachtete Sternpositionen auf eilie mittlere zu 
reduziren. ٢Siehe Sitzung vom ا5د  November.)

­Ueber flen Geist und Gellalt der italienischen Literatur zur Zeit.des Wiederauf دة
blühen» dei- Wissenschaften, vom Ober-Kirchen- und Studien - Rathe ١.ν I s Μ Λ Y R. 
(Siehe Sitzung vom lyten December.) ' -

7) Kurze .Anzeige der vorzüglichsten Verdienste des voi- Kurzem verstorbenen Mit­
glied s der Akademie, des Archivars Geme iner in Regensburg; vom Miuisterialrathe 
VON FEssmAIR. (Siehe Sitzung vom 5اLen December·.)

8) Ein؟ durch die Akademie besorgte neue Ausgabe der Tabula Peutingeriana. {Siehe 
Siisung І.ОТИ \؟)ten December.^

9) Einleitung ZU1' Herausgabe der vorzüglichsten lateinischen und grirchischen Glas- 
siker durch die Akademie. {SieJie Sitzung vom іЪіеп December.)

ل0د  Her sGsle Bilnd der Monumeuta boica, vom gell, geist. Ratli vonAVesten- 
RIEDER wiederholt revidirt, mit den nötliigen Rubriken versehen, und der Akademie als 
nun zum Giiicke fertig vorgelegt.

 -Vorrichtung zur vorteilhaftesten Be ؟Ueber ei.ne lieuerfuudene hydrodynamische لدا
liutzuiig'eines hohen Wassergefälles statt der gewöhnlichen Wassersäulen - Maschinen, vom 
Oberstbergrathe VON BA.ADER. {Siehe Sitzung vom Wien Januar 4 ا8'ق .)

12) Ueber einen technisch-cliemischen Gegenstand, das kiinstliclie Bleiclien betreffend, 
vom Conservator Vogel. (Siehe Sitzung vorn lOien Januar.)

د5د  Ueber einen neuen astronomischen Mikrometer, von dem (Frfindcr) Conservator 
F R. Л ١: N R < ١ ،٠'أا  R. ؛Sielte Sitzung vom ιοί eil Januar.)

 IX und v. Mart ius in Brasilien ١١ Fieber den durch die .Reise der Hofräthe V. s (ا4
... ' sic)] ergebenden Zuwachs im Reiche tler ١١ isseuscliaftcn; vom Hofrath VON Spix. (.Siehe 

Sitzung vom isten Januar.)
 Ueber den Ursprung der baierschen Maafse lind Gewiclite vom Oberf. Ratli VON (ا5

Ύ ЕЛЛ i ؛Siehe Sitzung' vom 24ste.il Januar.)
 Einige Notizen von dem Stammvater der schwedischen Könige aus der٠eidaucliteu (د6

Familie dei' Wittelsbacher, vom Ober-Consistorialralhe ΙΪΕΙΝΤΖ. (Stehe Sitzung vom 
24Stert Januar.)

17) Redaction des nocli für 1821 und 1822 rückständigen Bten Bandes der Denkschrif­
teil, durch den gelleimen Ratli Freyherrn VON Moll.



Ausserdem wurden voll den Mitglieder,, der Akademie in dieser Periode entweder 
erst, vollendet oder wenigstens erst dem Druck ii!)ergeben, mild in Umlauf gesetzt — fol- 
gendeSchrilten: , ٠ ٠

1) Zweyter Band der theoretisch - practischen Civilbaukunde mit 5? Kupfern, vom ge­
heimen Rathe VON Wiebeking.

2) Gonspectus criticnns et syslematicus serpentum etc., vom Adjunct Cr. Wagner.
3) Neunte Auflage des Lehrbuchs der- deutschen Sprache, samnnt beygefiigter Siinnm- 

Jung aller lautverwaiidten Wörter der deutschen Sprache mit den nöthigen Erläuterungen 
und Beyspielen, vom о. K. und St. R. Wis MAYR.

 Rede des Ober - ConsisLorialratlis Hein TZ, bey der ersten Sitzung der zweyten د
Genen-al - Synode in Kaiserslautern.

5) Geist des ältesten Katholicismus, von ■Weili. ER.
(Γ) Oie geöffneten Archive, 6tes lieft؛ vom Miiiisterialrathe V. Pink.
7) Beyträge zur Plora Brasiliens, von Maxi- 

MI LI AN Prinzen von Ne IT AVI ED, mit Beschreibun­
geil von Nees V. Es-enbeck. und Marrius.

8) Fraxinellae, plantarum fannilia naturalis, de­
finita et secundum genei-a disposita, adjeetis, specie- 
rum brasiliensium descriptionibus.

g) Gotlnea, Iiovuni plantarum genus —
IO) Der neuen Jahrbiiclner tler Berg- und Hlitten-Kunde vom G. R. B. V. Moll 

5ten oder tles ganzen Werkes ngtenn Bandes 5te Lieferung.
 Methode, beobachtete Sternpositionen aul' eine داا

mittlere zu redueiren, vom Steuerrathe Soldner.
ا2د  Determination du pouvoir rdfringent et dis- 

persif de differentes espbees de verre, recherehes de- 
stinCes au perfeclionnnemenL des lunettes achromatiques, 
pai- j. Fraunhofer.

 -Nouvelle modification de la lumiCre pai. Pin (ا3
fluennce rdeiproque et la diffraction des rayons lunii- 
neux, avec l'exanien de lois ,de cette modification; 
jnai- j. Fraunhofer.

1,4) Auszug eine's Briefes vom Astronom Sold­
NER, über die PolliOlne von Bogenhausen, utid die

Inn dem Ilten Bande 'der Nova 
acta physico-niedica acad. caes. 
Leop. Carol. Naturae curioso- 
rum, voi'1 Martius zugleich 
mit dem Präsident Nees von 
Es IN RE OK bearbeitet.

Im steil Hefte der von Schuh 
MACIIER auf Kosten dei- kö_ 
nigl.DänischenRegierung heraus- 
gegelnenen astronomischen Ab-- 
lnandlungein.

den astronomischen Nacbricli- 
teil, von.SciiuII31 .А сΙ-ΙE R, auf 
Kosten der königl. Dänischen 
Regierung zu Altona herausge- 
gellen.

4*

 Auszug eines Hrietes vom Astronom SOL رال
NER, über die Polliölie von Bogenhausen, utid < 
Längendifferenz zwischen Wien und Bogenhausen.

 ,Auszug eines Bidefes von Fraunhofer (ا5
filier seine Entdeckung gi-osser, dui'cli Gitter liei'vor- 
gebrachter, liomogener Farbenspectra.

lfi) Auszug, eines Briefes von Fraunhofer, 
über seine Versuche, ein neues Mikrometer zu ma­
clien, um tlie Differenz der Declination und geraden 
Aufsteigung zweyer Stei.ue zu bestimmen.



osteil April 1820 erfolgten merkwürdigen auf dem؟. Ueber den am <ا7
Thurm zu RofsslahL im Ratkreise, zur Beruhigung und Belehrung für Diejenigen, ١١-el 
che Ableiter von Messingdraht - Säulen auf ihren Wohnungen haben, oder dergleichen'er. 
richten lassen wollen. Auf allerhöchsten Antrag und mit Geneilinigung der Akademie der 
Wissenschaften, von Dr. Jul. V. Yelik.

iS) Nouvelles expCriences electro-magnetiques, Effets Icclro -magnehiques des al­
kalis, des acides et des sels, — Nouvelle pile secondaire a extremites unipolaires mobiles. 
1'ar Mio-le Gliev. de Ye LIN - in dei’ Bihlioth. universelle 1823. Тош. 23.

ا9د  Eine neue, in den Höhlungen der Mineralien entdeckte Flüssigkeit von solider. 
■ baren physikalischen Eigenschaften. Aus einer Notiz des Dr. Br EU STER, übersendet, 
mit einem Anhange, von j. v. Yelin. In Gilberds Annalen M. F. 1823. St. 7٠

20) Geber die Elektrizität des Papiers 5 von L V. Yelin. In Gilberds Annalen 
182З. St. 10.

Dafs die liier namentlich angeführten Arbeiten nur einige Aeusseruugen dei’ aka­
demischen Thätigkeit sind, sieht Jeder ein, der die Natur und den dadurch bestimmten 
Gang wissenschaftlicher Anstrengungen kennt. Ein solclier ١veifs, dafs liiclit immer gleicli 
von allen astronomischen Beobachtungen und Berechnungen, die aucli an unserer Stern­
warte, - niclit immer von allen physikalischen, chemischen und naturhistorischen Yer- 
suclieu, ٠ die auch in unsern Sälen und Laboratorien - nicht immer- von allen histori­
scheu Forschungen, - die aucli in unsern Archiven, - niclit iinmei- von allen pliilologi- 
scheu Untersuchungen, — die aucli in- unsei-n Bibliotheken und Instituten andauernd statt 
haben, Proben zur Scliau ausgestellt werden können, wie Waarenmuster in Kaufmanns- 
gewölbep, Jedes Lehen, selbst das körperliche, liat einen verborgenen Theil, und erst, 
wenn diesei- im Stillen durchgegangen worden, ti'itt die neue Lebensgestaltung sichtbar auf. 
Einer blossen äussern Zusammenstellung kann -dei- Blick allerdings Schritt vor Schritt fol­
gen ؛ .aber das daraus ,hervorgehende Werk ist auch, — selbst bey grosser Kunst, — nur 
'ein todtes, und es darf sicli darum das kostbarste Fabricat, weder in seiner Natui-, noch 
in seinen Folgen, — mit einer blossen Feldblume messen.

Ich habe nun im Allgemeinen die Weise angegeben, in welcher die Akademie von 
der dui’cli practische Bezieliungen umfassender gewordenen Stellung, w-elche ilir von den 
neuesten Institutionen angewiesen ist, Besitz zu ergreifen allgefangen liat. s.ie fuhr in der 
bescliriebenen Weise fort, zu wirken- zimaclist für die ر durch " ' ’ -
zunächst für den Staat dureil Berathung,— gleicli naiie für Beyde durcli Lehre, durch 
schriftliche und mündliche, imrnei- iliren "hohem Zweck und Charakter im Auge, d. i. ihre 
Bestimmung, zu Forschen niclit 11111- an den Aussenseiten liin, sondern in da.؟ Innere, in 
die Gründe liinein, — zu I:athen niclit nur in vorübergehenden Ergebnissen _ ’
Zwecke, sondern in den eWigen Angelegenheiten der Wissenschaft, — zu leliren niclit nur 
die Elemente, sondern Höheres, das Höchste,.
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Einzelnes über einige der zuvor inr Allgemeinen erwähnten Arbeiten.

Oeffentliclie Sitzung der mathematisch-physikalischen Classe, den i5ten Nov. 

Nach einem von dem beständigen Secretär und von dem Classensecretar zur Einlei­
tung über den Zweck und Geist der licuen Institutionen gesprochenen У'Ѵоі'Іе, ,gibt Hr. Di- 
reclOY \ ٠أأ - ب  das Einsironien, des Ocenns in doR MilteZmeer. '

„Es ist,،، sagt er, „Thalsache, dafs der Ocean in das Mittelmeer hereinfliesse; damit 
ist eine andere Erscheinung verbunden. Welche nicht so allgemein bekannt ist, nämlich dafs 
І11 der Tiefe das Mittelmeer in den Ocean hinaus iliesse. '

Um che erstei e Erscheinung zu erklären, haben einige Schriftsteller eine stärkere Ver- 
diinstung des Wassers im Mitlelmeere als im O'cean angenommen؛ andere suchten die Er- 
kkirung in einem grösser,! Salzgehalte des erstem als des letztem. Allein der Verf. he- 
merkt, wäre der Salzgellalt aucli ursprünglich ungleich, vertheilt gewesen, so miifsle er sicli 
seit Jahrtausenden ausgeglichen haben, 'wenn niclit neuer Zullufs hinzukömmt, und dafs die­
ser neue Zuflufs nicht hinzukomme, wird durch eine Vergleichung der einströmenden 
Fliisse gezeigt, die alle kein Salzlager berühren, oder, wenn sie es aucli mittelst kleiner ein­
strömender Fliifschen thun, dieses so unbeträchtlich ist, dafs ihr Wassel, seihst an dei- Quelle 
gradirt werden mufs, um versotten zu werden. Eine grossere Ausdünstung des Wassers 
im Mittelmeere als im Ocean lasse sicli aber sclion darum niclit annehmen, weil alle ٧1’_ 
Sachen dazu im Oceane häufiger und stärker sind.

Aber nur wenige mächtige Ströme lliessen in das Mittelmeer, nämlich, ausser den ١'ie- 
len kleinern nur fünf bedeutende, während in den Ocean aus dem Conlinente von Amerika 
vier ungeheuere, sieben sehr grosse aus der Ost- und Siidkuste von Asien, und drey aus 
der Nordküste dieses Erdtlieiles, endlicli, nocli der Senegal aus Afl’ika dem,Ocean zuströ­
men,- olme dafs nocli die unzähligen kleinern Fliisse, welche si-сіі unmittelbar in das Welt- 
meei’ entladen, in Anschlag wären gebracht worden, wobey man aucli bemerken mufs die 
Menge Wassers, welche als ftegen auf deu ungeheuren Spiegel dieses Meeres fällt, untl doi’t 
niclit, wie voll dem Continente eingesogen wird.

Diese ungeheure Wassermenge mufs nun den Spiegel des Oceans erhöhen; er mufs 
also an der Strasse bey Gibraltar auf das niedrigere Mittelmeer herabfallen, demselben doi’t 
durcli das Moment der , in die Geschwindigkeit des Falls gezogenen Masse einen Stofs er- 
tlieilen, welcher die tiefern Schlichten des Meeres hinausdrücken wird.

Zum Ueberflusse wird nocli gezeigt, dafs die Form des yiittelmeeres, wenn es auch 
gleichhoch slünde, dem audrhigenden Ocean niclit gc^'iÖJ’ig widerstellen könne; es ist näm- 
lieh wie in einem Trichter eingeschlossen, welcfjer schon 'für sicli das Ausfliessen er­
Schwert, welclies hier durcli die vielen dazwischen liegenden Stücke des Continentes und
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. ٥٥٤٠ Inseln noch mehr erschwert wird, während von Westen her der Ocean ohne alle Hin­
dernisse mit seiner ganzen Macht andringt.

Der Verf. wird noch einmal auf diesen Gegenstand zurück kommen, und verschiedene 
Acusserungen der Schriftsteller, welche liieher Bezug haben, beleuchten.؛،

Der ؛Onigl. Oberstbergrath Hr. Ritter Jos. VON ,Baadei liest eine Anzeige von sei. 
I' neuerfundenen Dampfmaschine mit Radbewegung vor, von welcher seit
6 Wochen ein grosses arbeitendes Modell, von Hrn. Meclianikus " -
r'r der allgemeinen polytechnischen Sammlung dahier aufgestellt, und scliorr zu verseilt- 
denen Malen- vor mehreren hundert Personen in Gang gesetzt worden ist. Er entwickelt 
die ausserordentlichen Vorth eh e, welche die englische Industrie von der immer allgemeiner 
gewordenen Anwendung de؛ Dampfmaschinen als bewegende Kraft gezogen hat, zeigt aber 
­ch, dafs die englische bekannte Constructioii für, die meisten deutschen Länder, beson؛ugle؟
ders für unser k aterland, viel zu künstlich, complicirt und kostbar, sowohl im Bau als in 
 .er ,Unterhaltung, daher im Allgemeinen laicht mit wahrem Vortlaeil , anwendbar sey؛
Durch seine neue Vorrichtung, welche von gewöhnlichen Arbeitern leicht Und mit weit ee- 
rhagern Kosten ühei'all herzustellen ist, und dalaey mit einem geringem Aufwande voll Breton- 
hlaterial so viel als die beste englische Maschine leistet, glaubt er alle Hindernisse, welclie 
bisher bey uns der Anwendung des. Wasserdampfes als bewegende Kraft entgegen standen, 
T dem Wege gcränni؛, und die wichtige Aut'gabe geliisct zu haben؛ deiiselben mächtigsten 
H؟bel aller Industrie fiir unser Vaterland anwendbar und gemeinnützig zu maclien. Auf 
jeden Fall schmeichelt, er.sich, dafs von diesen, seinei- Erfindung, welclie von der englischen 
ganz verschieden ist, und deren ei'sten Entwurf er schon vor So Jaln.en gemacht zU habCS 
nachweisen kann, wobey übrigens auch jede Gefalu- einer Explosion unmöglich ist, mehl 
wirklicher und practischer Nutzen zu erwarten seyn dürfte, als von der allerneuesten Ultra­
Dampfmaschine des Amerikaners pERK INS, bey welcliei- das Wasser in 
metallenen Gelassen sietlen mufs, und die sicli von den gewöhnlichen Maschinen mit lioliem 
D؛ucke eigentlicli nur durch eine nocli weit külmere und gefährlichere Uebertreibung des- 
seihen Princips, und dui.cli eine neue Art von Dampf-Erzeugung unterscheidet.

Herr geh. Ratln VON kV IE.BERING legt seine neueste Schrift: Uber die bürgerliche 
Baukunde in zwey Quarthänden vor, und theilt einen Abrifs von dem Plane 
kes mit, s-icl-1 zu einer erläuternden Vorzeigung der Kupfer nacli der Sitzung, erbietend. 
Nacb diesem ti'ägt er die Resultate seiner neuen Berechnungen über ?5 der merkwürdigsten 
Gebäude und iln-es Verhältnisses zu dem Flächenraume den- Peterskirche vor, wOraus 
hervorgeht, dafs .sicli der grosse Tempel zu Theben in Aegypten zur Peterskirche ver­
halt, wie .  ٠.......................................................... ق ؛  I

Petronio (nach dem ursprünglichen Entwürfe) zu Bologna, ivie ..... i : 1,269,
Der Dom in, Mailand . ......................................................................................................... ...... 1804,
Die Paulskirche in London ............. ٠ ٠ .. ٠ ؛ 1 



Die Sophieilkirche zu ConstantinopeJ, wie 2 ء 1 ؛ ١ i5g؛

Del.’ Dom zu Cöln . ......................................................................................................... ,ة,866 : 1 .....
Der Münster zu Strafsburg . '٠....................................................... ٠  .... 1 ; 4160,

Die Frauenkirche in hlünchen........................................................... 1 55 ؛ هلج ,
u. s. ٦١٢٠ ٠  -

Ilerr Oberf. Rath und Akademiker Ritter VON Yelin erstattet Bericht über e'i'ne der 
königl. Regierung "des Isarkreises angebotene aiigebliclie Erfindung eine,؟ neueti '
ters, miiteist dessen jede Ferjalscliuiig der zu SfarbtS .gebriieJiteir Mtiril.. sogiei.ck, enideefct ri?er- 
den Ьишгё.

Nach Dlirchgehung der Geschickte der- von Cadet de Vaux zuerst angegebenen 
Galaktometer (^Milchmesser) theiTt sie Ref. all*, in 2 (Hassen, je .nachdem sie die Gifte der 
Milch durch deren specifisches Geyrich!;, oder durch " des aus der Milcli sicli
abscheidenden Rahms zur ganzen Milcli zu ermessen suclien. Die ersteren seyen blo.sse 
Aräometer, ١velche blofs bei 'ganz frisch gemolkener Milch, bey gehöriger Vorsicht, unrl Uli- 
ter BeiUcksiclitigung einer Menge von Nebenumstäliden für eine bestimmte Milcli eine Ver­
diinnung mit Wasser anzugelien vermögten, hingegen Unbrauchbar wiil’den, oder gerade tlas 
Gegentheil von. dem, ,was man'erwarte, anzeigten, sobald einmal die Abseheidung des Rahms 
liegonnen habe, was bey ruliig stehender Milch uiitl 'angemessener Temperatur in kurzer 
Zeit erfolge. Die letzteren von dem ehemaligen Hauptmann von Neandeu in 'Berlin 
angegebenen (woliin aucli die Spateren von Sir Josepli Banks, Die As und Johnson 
gehörten) bestünden in einem beliebig fam bequemsten in 100 Theile) eingetlieilten oylili- 
drischen (etwa 5 ؟oll weiten, 16 — 5ا.Zolle hohen) Glasgefasse, ii'1 w-elcbein J.iacli erfolgter 
gänzlicher Abschefdiuig, 'die Menge tles Rahms zur ganzen Menge der Alilch an der skale 
abgemessen wertlehiönne. Allein؛ nicht nu١- gehe bey. s'o hoben Gel'asSen 
des Rahm,؟ selir langsam, und oft er.st liacli ' . ,, voll Stillten, sondern

PS wechsle überhaupt die Menge tles Rahms in derselben Quantität ganzer Milcli, je nacli 
der Äi't der Fütterung, dei' Weilte, der Witterung, Jahres - und Tageszeit-etc. so bedeu­
tend von einander ab, dafs a'ucl'1 dieser Ne AND ه !,sehe Milchmesser (so viel Nutzen und 
Controlle ei’ bey gehörigem 'Uiitl umsichtigem Gebrauche sonst in М'аіеі'Сіей", ' oder؛ in tler 
Haaswirthscliaft ge۶'ähr؛e,i möge), für pOlizeyllche "Zwecke, bey welchen es auf augenblick- 
Iiclie Untersuchung und unzweii"e١h'afte Res'ullate ankoniUie, niclit' yYohl gebraucht werden 
könne. ' '' ' - ' ' ' ٠

Von dem Galaktometer des Hrn. Edmund Davy könnte aus dem Grunde kein Ge­
brauch gemaclit werden, weil es ein blosser Aräometer fiil' abgerahmteو oder so genannte 
blaue Milch ist, und es sicli liier eigentlich um Rahmmesser handelt.

Hiernach würde die königl. Kreisregierung, den Werth des neuerfundenen Milclimes- 
sers zu prüfen im Staude s ؛٤ n, wenn der Erfinder dessen Einrichtung weiter anzugelien für 
gut finden sollte.



Derselbe erstattet Bericht hlier eine د٩ا ) frage der konigl Polizeydirection ؛ ob.eine 
-- in welcher ein Hl. w IBJIPEB؟EK .aus Salzburg aufzusteigen gedenke, 

feuerungsgefährlich, und den Erwartungen des Publicums entsprechend sey?

Hr. w. habe gegen den Refer. die Dimensionen seines (aus starkem Regalpapier ge­
machten, oben und unten mit stai'ker Reinwand' gefütterten, und auf allen Nathen inwen­
dig durch breite Reinwandstreifen verstärkten) Ballons ,im ausgespannteu, durch die Wärme 
ausgedehnten Zustande angegeben., tlie obere lialbkuglichte Haube Зд baier. Fufs Durch- 
mester; tlie untere kegelförmige Hälfte, unten و Fufs weit offen; Soj· Fufs Hölle. Daraus 

folge der cubisclie Inlialt des ganzen Ballons 29157 Cub. Fusse, ,und das Gewicht des darin 
enthaltenen Luftraums 1750 Pfund. Der Duftschiffer gehe nun ferner an:

5oo Pfund für das Gewicht des Ballons,
100 ,, ,, den Kessel und dessen Füllung,
So ,, ,, die beiden am Ballon befestigten Reife,
So ,, ,, die Gondel und deren Zugellöl',

110 ,, ,, sein eigenes Gewicht. ~ Also
Gio Pfund lium. rot. für, die ganze zu liebende Last. Nehme man nun 

die mögliche Luftverdiirmpng auf. an, (gewöhnlich rechne man زب, so Illeibe für den Bai- 
Jon allein (ohneGondel Ultd Luftfahrer), - .؛٠ ا7ة٠  Pfund ,— 40ف Pfund = sSoPfund Steigkraft­
ein Resultat, welches mit einem von dem Hin* Prof. Math. Stampfer zu Salzburg 
an diesem Ballon mittelst eines Dynamometers gemachten Versuche nalie zusammentrifft, — 
für den Ballon mit Gondel und Mann belastet, aber immerhin noch 700-610Pl'und = 90Pfund 

Steigekraft.

Hr. ١٦٢ IBM PER GER könne also mit dieser Maschine allei’dings dem Publicum eili 
befriedigendes Schauspiel gehen, da dieses weiter niclits verlange, als, dafs ei. wirklich auf­
steige, und ihm überlasse, wann, wo und wie? er herunter komme.

Was übrigens die Feuergefährlichkeit betreffe, so könne keiner Montgolfiüre eine aka­
demische Sauvegai.de mit auf den Weg gegeben werden; indefs sey nacli der Art, wie Hi٠. w. 
seinen Ballon erwärme, oder fiille, wobey er dui٠ch,Anwendung hohler, zuerst steif geleim­
ter, sodann in Oelil getränkter Cylinder von Leinzeug, das Feuer mittelst eines starken 
Luftzugs in den innern Raum des Ballons gerade ansteigen mache, und da er durcli das 
anhänsende Gewicht tlen Ballon in möglichst aufrechter Riclitung erlialte, hey weitem we- 
lnger Feuersgefahr zu besorgen, als bey einem nachlässig mit Feuermaterial gefüllten und 
ohtie Gondel abiliegenden Luftballe der 'Fall seyn dürfte.

seiner meteorologiscTien, Beobachtungen iwr den
Monat Octobei. in Folgendem mit:

1. Barometerstand auf 10. R. reducirt.

(Der 17 Fu٥ über dem Maximilians-Platze.)
٥) Mittel



a) Mittel aus allen täglichen Beobaclitungen.
)Die Zahlen sinfl Linien über 26 Zoll Par(. '

.IX 5 X ؛VIII ؛V ; VI 5 VII ن II ; III ; IV 5 ذل XII و Xi ن VIII; IX 5 X 

 6,00؛ 6,10;؟ 6/187؛ 6,232; 6,202؛ IIJ/6 ;6,119؛ 6,072; 6,033؛ 5,99!? 6/0.3ن 6ا٠3ةة 6,074؛ 6,116؛ τ,6؟6; 6,12.؟
Maxim. Minim. Maxim.

'"b) Mittel aus allen 6,io4 

Aforgcns 26 z. 11,30 Lin. 11 ا؟دًا.c) Höchster Stabil am27st 
,, 10,82 25 .Niedrigster ,, ani Sisten VIL Morg

Gi-'öfste Sqliwankuiig 1 Z. 1,08 Lin.
.welche innerhalb 4 Tagen Statt liatte

Bereits am .Steil Nachmittags IV" war tlas Barom. auf 25 Zolle 11,8 Linien oline be­
merkbaren Einflufs auf die Witterung heruntergesunken. ٠

d) Mittelzahlen: 26 Zoll 5,56ο Lin. aus dem wirklichen Max. untl Minimum. ٠

, - 6/112 „ aus obigeln inittlern Max. und Min.
__ 6,io4 ,, aus allen Beobachtungen (supra b)

26 Zoll 5,858 Linien aus 1. 2. 5٠. , ,
6,108 aus 2 et 3. '

e) Vor der- Hand 26 z. 5,213 ا ر . als .mittlere Barometerhöhe fiir München angenom­
men, so stimmt obiges: Mittel (0 von 26'Z. 5,56ο Li-11. damit bis auf + 0.4ا Lin. überein.

II. Therirronieterstaiid nach Деяготгг،,..

Mittel aus allen Stimdenbeobachtungen der einzelnen Tage: )٠ 
,VIII; IX; X ؛VII ؛VI ؛III; IV; V ؛'XII; I; II' ؛X; XI ؛IX ؛VIII ١'ѴІІ

/؟٠؛! 6,2;؟ 8,02؛ 3؟,5؛ ئى 10/48؛ 10/33؛ 10,16؛ 3,87؛ 9/41؛ '8/53؛ 8؟,2ًا 8,00؛ 7؟,8 ؛ 7,20؛ 6,86.
Maxim. ,

b) Mittel aus allen Beobachtungen:
8 ر5هو  als mittlere' Tagswärme des Monats.
8,4 ة٠  Mittel dei- 6 Vormittagsstunden Vil'bis Nif.
3,54. ,, ,, 6 Nachmittagsstunden XII bis VI'. .

- 7/38. ,, ,, 4 Abendstunden VI bis X Ulir.

c) 7٠,9ا höchster Stand ain isten Oct. XI Uhr.
-0 niedrigster am 24sten bis 28؛teil VII u. Morgens. 

9 ا7٠ا  gröfste Schwankung.
8/95° Mittel aus dem wirklichen Max. und Miliim. 
8/59. aus allen Beobaclitungen (b').o/ѵу ,,

0,56. diff.

Diesen Mitteln am nächsten die Wäl'me von IX auf X u. Vormittags, und V bis VI 
Nachmittags.
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III. Witterung und Winde.
©schein. 'Schöne Tage 17; gemischte 6؛ triibe s Tage.
Regen an 6 Tagen, und in 5 Nächten. -
Die ى mehr, oder minder rein in 210 Stunden, also von 35o ©stunden des Monats, der 

Quotient der Sonnigkeit 0,656.
Sternhelle Näclite 4.
Winde. 0. lomal. s. Smal. w. i8mal. N. limal. S0.4mal. s١v.4،nal. NW.gimal 

NO. 5mal.

IV. Zur Beobachtung aller übrigen InStrumente 'und Erscheinungen fehlt der Aliadcmic
das Locale.

Herr Prof, und Akademiker Fraunhofer gibt Notiz von der Abhandlung des 
Hrn. Steuerrath und Astronomen Soldner: ,,Methode, heohadUete Stern-Positionen auf 
eine mittlere zu reduciren,“ : . . . .

Bekanntlich liat eine einzelne Beobachtung, zur Bestimmung des Ortes eines Sternes, 
einen ungleicli geringeren Grad von Genauigkeit, als das Mittel, welches aus einer gi'ossen 
Anzalil von Beobaclitungen allgeleitet wurde.' Da mehrere Beobaclitungen nicht in ein und 
demselben Momente gemaclit werden können,' sondern in verscliiedenen auf einander 'fol­
genden Zeilen erhalten werden müssen, jede einzelne Beobaclitung aber, wie man' sie mit 
dem Instrumente, unmittelbar -erliält, für die mittlere Zeit ؛liier Beobachtungen, erst berech­
net und corrigirt werden mufs, so war 'es ungemein schwierig und zeitraubend, aus vielen 
Beobachtungen ein Mittel ahzuleiten.

In z١vey Abhandlungen, ١νονοη die eine in den Denkschriften der .königl. Akademie 
für ل8ا5ل  die andere in dem Berliner astronomischen Jährliche, für٠ 1818 ؛ abgedruckt ist, 
hatte Hr. Steueivath und Astronom So Lp NE R gezeigt, ٠١vie das Mittel der Beobachtungen 
corrigirt werden müsse, damit es dem' Mittel der Zeiten entspräche, ohne dafs mau nötliig 
hat, jede Beobaclitung einzeln zu bereclmeu. Die scharfsinnigen analytischen Kunstgriffe, 
tJere.1'1 sich Hr. Astronom Soldner zu diesem'Beliufe liedienl:,' siiid allgemein fiil' alte 
Fälle, welche sicl'1 auf die' iaglicjie Bewegung der Sterne beziehen. — Um ein Mittel aus 
Beobaclitungen nelnnen zu können, welclie an verscliiedenen Tagen odei' Monaten gemaclit 
wurden, mufs man bey ihrer -Berechnung auch' auf die jährlichen Veränderungen der Sterne, 
welche z. B. von dei- Präcession, Aberration, Nutat.ion etc. abhängen, Rücksiclit nelimen. 
In dei- Abhandlung, welche im steil Ilef'te von Schumacher'؟ astronomischen Abhand­
lungen abgedruckt ist, zeigt Hr. Astronom Soldner, dafs mail nicli't, ١v؛e bisher, nötliig 
habe, rlie Beobachtungen von jedem Tage so zu berechnen, dafs sie den jährlichen Verän­
derungen entsprächen؛ sondern dafs man, mittelst der analytischen Ausdrücke, welche er 
fand, unmittelbar das Mittel diesei' Beobaclitungen der AVahrhelt so 11 alle entsprechend cor- 
rlgiren könne, dafs man, wenn selbst tlie Beobachtungen von I Jalire zusammengenommen 
werden, nocli keinen Irrthum zu fiircliten liahe.
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Öffentliche Sitzung der philologisch - historischen Classe, den lSten Dec.
Da der Classen-Secretär durch Krankheit abgehglten- d,؟؟ Sitzung niclit beywohnen 

kann, eröffnet der beständige Secretär dieselbe mit einem einleitenden Worte, und maclit 
die eingegangenen allerhöchsten Rescripte ausser einigen andern Einläufen bekannt. Dar­
auf liest Hr. Ob. K. und Ob. St. Rath V. WlSMAi: Uber Geist und Gehalt ى٠ ,. italie- 
Titschten Literatur sur Zeit de؛: -^iedera٠liUiens der TRissensclirtJ'ten.

Er entwirft in gedrängten Umrissen ein allgemeines Bild des Cultur-Zustandes Ita­
liens vor und bis zu dem loten Jahrhunderte, , un.'d verfolgt, dann dessen Fortschritte bis 
zum i4teü; indem er sich über die einzelnen Hauptzweige des menschlichen Wissens, die 
danrals wieder allmälig Zu bliiben begauuen, — vornämljcli iiber scholastische Theologie, 
canonisches und weltliches Reclit, aristotelische .iloSophie und Dialektik, altere und 
neuere Sprachenkunde, Arzney-Wissenschaft, Chemie, Astronomie? Geschichte u. s. w. “ 
ihre Fortfehritte kritiscli beleuchtepd, verbreitet. Die bedeutendsten .nuer und die 
denkwürdigsten Schriften, welche in jenem ganzen fvierhundertjäln.igen} Zeiträume Eine 
der oben genannten Doctrinen vorzugsweise förderten, wurden 'chronologisch neben ein- 
aiider aufgestellt, und so, mit überall eingestreuten, den Ueberblick erleichternden cliarak- 
teristischen Zügen und Bemerkungen, die Lösung der Aufgabe bis' zu dem Zeitalter 
Dante’s, Petrarca’s -und JBoccaceio’s durchgeführt.

Herr٠ Ministerialratli von ·FessmaieR giebt eine kurze Notiz von den vorziig- 
liehen Ucrdieiisten des ■verstorbenen Archivars Ge MB I NEU in Regensburg, um die teut- 
sclie und baiersche Geschichte; er fühlt drei Werke desselben an, nämlich r

.Gescliichte des Herzogthumes Baien, unter-K. Friedrichs I. Regierung 1790. 8 دل

.Geschichte'der Kirehenroiforniation 'in Regensburg, 1792. 8 د2

51 Reichstadt Regensburgische Chronik, В. I—IV. 1800—1825. 4.

Der Redner entwickelt, welclie wichtige Epoche der teutschen und haierscheH 

Geschichte dei' Verfasser itp ersten Werke kritisch bearbeitet, und wie ei’ nicht blos 
Jrrthiimer berichtiget, sojadern ein treffendes Gemälde damalige Zeit- urkundlich dar- 
gestellet habe. Das zweite Werk, eine tentschp Nationalangelegenlicit heliandelnd, sey 
aus Originalien geschöpfet, und fiil' Bearbeiter der baierschen Reformatioiisgescbiehte 
seihst Quelle geworden. Da die S'tadt Regensburg V01' aiidera Städten Teutschlaudes 
durcli ihren Ursprung, ilire Verhältnisse in sich, flanti zu .Baiern und dem teutschen 
Reiche, geeignet War, eine Gescliichte zu liaben, und da Gemeiner di.esen Gegen­
stand mi't seinem ganzen Interesse aus den Q'uellen - kritiscli und in der so passenden 
Form einer 'Clironik bearbeitet habe, so sey dieses als ein wahres Supplement dei' 'teut- 
sehen und haiersclien Gescliichte, als eine Fundgrube ftir den Forsclier und Historio­
graphen anzusehen. Der Rednei-’ schliefst mit der Betrachtung, dafs das- letztere Wei'k 
von dem seel. G E M E I N E R allein so bearbeitet habe erscheinen können, soliili eine
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Fortsetzung nicht za erwarten sej, weil bei, ganz .veränderten Verhältnissen niclit leicht 
Jemand Mittel, Neigung und Beruf haben werde, eine solche Leistung auf sich Zu Zell- 
“ ٥٠ ("١٢ ' zu erfüllen;— er fand daher die hofe Anerkennung, welche die Akademie 
dem Historiker Gemeineb angedeihen iiefs, sein-gerecht. '

Der eliemalige funct. Secretär der philologischen Classe Akademiker; T Η I ER SCH 
 eit Vortrag Über einen '!heil der Arbeiten, mit denen sich dieseClasse unmittelbar vor؛؛؛
ib؛er Verbindung mit der- historischen beschäftigt liat. Mit Zu ؛١ ücklegung andezet. be­
schränkt er sich auf ' '

a) eine neue von der Classe veranstaltete Ausgabe der Tabula Peuthgeriana,
 .auf die bislier von Seite der' CJasse gethanenen Scliritte zur Herausgabe der vor نرثم

züglichsten griechischen und lateinischen Llassiker durch die. Akademie.

A. Ausgabe der Tabula Beutingeriana.

Da sich die Akademie, im Besitze der Kupferplatte ٠ befand, auf welclie Sc HE YB 
 -die Exemplare seiner Ausgabe vergrif؛ ie iabula PitJTisc. hatte steclien lassen, und؛
feil ١varen, ,so besclilofs die Classe, eine neue und verbesserte zu veranstalten.

Die Einleitung von Sciieyb wurde als zu 'weitschweifig und in der Behandlung, 
wie in den Hauptergebnissen ungenügend, weg'gelassen, und dui'cli eine andere, von uiZ- 
serm Collegen Hia. Hofrath Massert in Landshut ausgearbeitet ersetzt, in welcher 
derselbe die, sclion in der seirier früheren Schrift de Rebus Trajani ad Banubiian eestis 
 eigGd ruckten Abhandlung ausgesprochene Meinung über diese' Tafel weiter alsfiihit und؛
fester begründet.

Das Wortregister wurde von Sciieyb’.؟ Ausgabe beibehalten, jedoch in ihnen die 
Verbesserungen nacligetragen, welche eine neue Vergleicliung der 'Tafel mit dein Oll 
gitial gelehrt hatte.

Die 'Tafel selbst war, wie der Classe bekannt geworden, nicht mit der Genauigkeit 
gestochen, welche man nach Sciieyb'؟ und seinel Freunde Versicherung zu erwarten 
berechtigt gewesen wäre. Durch Verniittelung des Hrn. B ALT II. Kopitab Custoden 
der kaiserl. Bibliothek in Wien, erlangt؟ die Classe zuerst eine neue Vergleichung der. 
selbe؟, untl später ein Fac simile dei- in dem Sciieyb’sehen Stiche uniChligeiZ oder 
zweifelhaften Stellen, und wurde dadurch in den Stand gesetzt, die Unrichtigkeiten des 
Sticlies, wie in Namen, s.o in Zahlen, verbessern zu lassen.

B. Herausgabe der Classiker.
Die Classe 1'iat.te den Entschiufs ge.fafst, unter ihrer Aufsicht die vorzüglichsten la­

teinischen und griechischen Cliissiker herausgeben zu lassen, und vorläufig zur Heraus­
gabe bestimmt, ,

von den Griechischen:
Homer د Hesiod, РнгсХаг, MeseZiylus, Sophoctes, Euripides, · Herodot, - . ’ - - Xeno-

pborij Plato, Isocrates, »emostiieaes, паАхзХ. اأاة\لآةج  БсЛпАХлп des Aristoteles.



Von den Lateinischen:
Cicero, Jul. Caesar, Cornelius Nepos, Satotetius,. diws, LirgitiuSj Horatiue, Tacitus.

wurde weiterer Berathuhg, dieses Verzeichnifs nacii den Umstanden in 
dei- Zukunft noch zu erweitern.

Berechnet soilte diese Ausgabe seyn zuerst für das Bediirfnifs der Schulen, um in 
iliuen das Studium dei' classischen Literatur weiter zu verbreiten, fester zu begründen, 
dadurch, dafs:

Erstens den Lehrern und Lernenden die besten Schriftsteller der Alten in correctem, 
sorgfältigem und wohlfeilem Druck, und .ausgestattet mit dem Besten, was zu ihrer 
Begründung und Erleichterung ilires Verständnisses geschehen ist, i.n die Hände ge­
liefert würden.

Zweitens sollten dadurcli unsere Schulen.von .einem grossen Tribut an die Bucbbändler 
des Auslandes befreit, utid der Ankiiuf dieser wesentlichen Hilfsmittel der wissen­
schaftlichen Bildung aucli den wenige؛- Bemittelten möglich gemacht werden.

Drittens hofft man durch dieses Unternehmen das Studium tlieser Werke des classisclien 
Alterthums aucli über die Schule liinaus unter den gebildeten Ständen zu verbreiten.

. Um diesen dreifachen Zweck zu erreichen, besclilofs die Classe:
r) Es sollten dieser Ausgabe diejenigen frühem Bearbeitungen ،!es Textes zum Grunde 

gelegt werden, in welchen derselbe mit möglichster Vermeidung der Conjecturen 
sicli am treuesten an die besten Handschriften anschliefst, wobei Berichtigung des 
Einzeluen durch die neuen Herausgeber nicht ausgeschlossen bleibt.

 ,besten Anmerkungen -؛Dieser Text soll ausgestattet werden mit einer Auswahl de د2
in denen von den früher؛؛ Herausgebern tlie Schriftsteller theils erläutert, theils, wo 
sie verdorben waren, berichtigt werden, wobei ،len neuen Herausgebe؛؛'؛ obliegt, das 
Wesentliche in gedrängter .Kürze zn vereinigen, ،las Fehlende dui-cli ' ihre eigenen 
Zusätze zu ergänzen. Die Sammlung bestünde liacl؛ vorläufigen؛ Uebersclilag aus 
70 Bänden des gröfsten Octayformats.

5) De؛' Classe der Akademie liegt ob, die Ai'beit zu vertheilen, darauf zu sehen, dafs 
sie nach ihrem Plan und iln.en Absichten ausgeführt, die Ausgaben unter ihrer 
Leitung hergestellt w-ei-den.

4) Um für eil؛ Unternelimen von diesem Umfange und dieser Wichtigkeit die mög- 
'liehst sicherste Garantie zu haben, zugleicli aucli d'ie möglichst billigen Preise zu 
sichern, wurde der. k. Central-Schulbücherverlag zur Verlagshandlung ,vorgesclila- 
gen. Eine defslialb angestellte genaue Berechnung weiset aus, dafs dieselbe nach 
Abzug aller Unkosten, aucli des Honorai'S für die Herausgeber, das Alphabet,auf 
gröfstein Octav, dem besten Druckpapier und den schönsten Typen den Studien- 
anstaltcn um 48 Kr., den Bogen also um 2 Kr. wird liefe؛؛-؛ können.

 Den inländischen Buchhändlern würde gegen eine angemessene Provision der ganze دج
Debit ausser den Scliulen, so wie für das In- als wie für das Ausland aussfchliefsetid 
überlassen.



 -Die Ausarbeitung der Ausgaben selbst soll, damit das Ganze als ein Nationalunter ز6
nelimen durchgefiihrt werde, nur inländischen Gelehrten, welche die Classe dazu 
fähig liält und anffordern wild, übertragen werden, um so mehr, da dadurch das 
gelehrte Studium des classisclien Alterthums unter dem ehrenwerllien Stande unserer 
Schulmänner selbst eine mannigfache Anregung erhält, und ihrem Wetteifer ein 
rühmliches Ziel vorgesteckt wird.

Nach den hier in den Grundzügen angedeuteten Ansichten gieng der Antrag zu die­
ser Herausgabe an die höchste Stelle, und eidiielt in allen seinen '!’heilen die allerhöchste 
von Sr. Königl. Majestät selbst, Tegernsee den So. Aug. 5 ا8ق  Unterzeichnete Ge­
nehmigung.

Del. Plan wurde hierauf lithographirt, und nehst einem lithograpliirten Schreiben an 
diejenigen inländischen Gelehrten 'geschickt, welche die Classe zui. ThQInahme an diesen 
Arlieiten für geneigt liielt.

Von den eingeladenen Gelehrten liatte sich sogleich eine beträchtliche Anzahl zum 
Beitritt bereit erklärt. Der Druck der Sammlung wird sclion in $5 Monaten mit dem 
Jahre 5 ا3ذ  sogleicli iu beträchtlichem Umfange beginnen können.

Öffentliche Sitzung der mathematisch -physicalischen Classe, den iSten Jan. 4 ا8قث .

Del’ Herr c.lassen-Secrelär, der gelieime Rath Baron von Moll, publicirt der 
Classe vor allem, die seiL der letzten öffentlichen Sitzung derselben eingegangenen, sie he- 
treffenden, allerböclisten Rescripte. Naclideni er nun auch' noch die 'Vollzüge früherer 
könig'1. Rescripte, welche, wie die zuvor erwähnten Rescripte, in dei’ voraiisteheiiden all­
gemeinen Uebersicht aufgeführt sind, bekannt gemaclit, gellt ei’ zu den eigentlich akade. 
mischen Arbeiten und den Ereignissen itn Innei’n des Institutes über. І11 dei’ ei’sten Hin- 
siclit erwähnt er des sclion vollendeten Couspectus ci’iticus serpenlum, und der eben in 
Bearbeitung genommenen Curculiones brasilienses von Dl’. Wagler,— in der zweiten 
der von Hi’11. Prof. Flank daliier im Weissenburger Walde gefundenen und ' ·’ ' -
nelist seiner medizinischen Topographie Grecing’s, übersendeten fossilen Knochen; 
der von dem Hi'11. Baurath Voriierr, der Akademie zum Gesclienk gemachten drei 
Jahrgänge seines Monatsblatts für Bauwesen und Jjandesverschonerung; — der voll einem 
Hrn. Bouciie in Berlin überschickten Quadratur des Cil’kels, wobey Hr. Classen-Secre- 
tär bemerkt, dafs es auffallend sey, dafs seit 0 ا8ذ  nicht wenigei’ als seclis ٠'··-· "
iiber Cirkelquadriruiig eingegangen, dafs es also in psychologischer Hinsiclit wohl der Mülle 
loline, dem Gange nachzuspüren, den tliese seclis Wanderer zu einem unerreichbaren Ziel 

ب ب -  . weswegen er Hrn. Prof. SiBER ei’suclie, die Gefälligkeit Ζ11 haben, der Classe 
darüber einmal eine historische Notiz mitzutheilen;— ei’ erwähnt ferner dei’ Diplome, wel- 
clie Hl', geh. Rath V. SöMMEitKiNG von dei’ Akatlemie zu Turin, die Hrn. o. F. R. V. γ Ε- 
ΙΊΝ) Hfr. V. Spix und V. Martius, von dem Apothekerverein im nördlichen Deutsch-
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laiid. Hl'. Ilofr. von Maktius, von dei' pjiysiograpliisclien Gesellschaft zu Lund in 
Schweden, erlialten haben.

Alis seinem Briefwechsel theilt dei' Hl'. Classen - SeCretär mit, - ein Schreiben von 
Hrn. R. Gauss in Göttingen, empfehlend tlie Studien, des dot't auf königl. Kosten fiil. 
Astronomie sich bildenden, ScHNisiEiNS,— ein Schreiben von Hrn. hg. R. von GiM- 
BERNAT in Luzern, über seine geognostischeu Reisen, — ein Schreiben von Hrn. Prof, 
und akad. Secretär Vasalli-Eandi in Turin, iilier die günstige Aufnahme unserer 
Denkschriften in dortiger Akademie, — ein Schreiben voll Hl-п. G. R. Sommerring 
in Frankfurt am Main, Uber eine von ilim naclistens zu erwartende Abhandlung flir unsere 
Denkschriften. ,

Hiei’auf liest Hr. Oberstbergrath von Baader eine Anzeige einer von ilim neu­
erfundenen hydrodynamischen Vorrichtung,

Er zeigt, dafs i.n der Kunst, fliessendes Wasser als bewegende Kraft anzuwenden, 
nocli eine dei' wichtigsten Aufgaben ungelöset sey. Wo es nämlich darauf ankäme, selir 
liolie Gefälle von 5o bis zu mehreren hundert Fufs, dergleichen in gebirgigen Gegenden liänfig 
Vorkommen, zum Betriebe von Maschinen zu benutzen, da können keine Wasserräder, 
sondern nui' Wassersäulen - Maschinen angewendet werden. Diese sclion vor melir als liun- 
dei't Jahren erfundene, und seitliei' auf verscliiedene Ai't verbesserte und abgeänderte. 
Maschine sey aber an sicli selbst eine sehr unvollkommene Vorrichtung, und lialie ver- 
schiedeiie, von ihrem Prlncip unzertrennliche Feliler, worunter der wesentlichste darin 
bestelle, dafs man damit nur eine und zwar sein- langsame Wechselbewegung, aller 
durchaus keine Radbewegnng herfiirbringen, folglicli nur Pumpen, aber keine Miibl- 
Werke betreiben kann. Um daller fiir diesen lezt.en Zweck, welclier liei Weitem der 
Wichtigste und nützlichste ist, kleine Wassermassen mit bedeutendem Gefälle auf ilie 
voi'tlieilliafteste Ai't Ζ11 benutzen, und somit eine flei- empfindlichsten Lücken in der an- 
gev٢andten Hydrodynamik auszufüllen, sclilägt Hl’, von Baader eine neue Anwendling 
desselben- Prinzips, nacli welchem sein .Dampfrad construirt ist, auf eine rotirende Säulen- 
rriaschine vor, wobei in dei' flauptsache keine andere Abänderung nötlüg ist, als tlie Stelle 
des elastischen ١Vasserdampfes durch eine druckende Wassersäule vertreten zu lassen, 
und welche übrigens von alleii angezeigten Fehlern tlei' gewO-lmhchen Säulenmaschinen 
frey wäre. El' erbietet sicli, die Riclitigkeit und die Voi'tlieile tlieser seinei' Erfindung 
dlifch ein vollständiges arbeitendes Modell in hinlänglicher Grösse zu Jedermanns- Uehei’- 
Zeugung darzuthun, und ti'ägt darauf an, dafs zur Herstellung eines solchen Modelles für 
die polylechnisclie Sammlung tler königlichen Akademie, Si'. Königl. Majestät I Al 

allergnädigsle Bewilligung von 600. fl. ؛gebeten werden.

Hl'. Ohr. F. R. V. Yelin legt tlie Resultate seiner meteorologischen Beobachtungen 
vom October bis Deceniber vorigen Jahres vor،



I. Barometerstand nach einem Heberbarometer, dessen Nullpunct 17 Fufs über dem 
Maximiliansplatze hängt. Die Zahlen sind Linien iiber' 26 Zoll Par. jVJaafs; die 
Stände sind fiir 10. R. nach ١١؛  in kler’s Tabellen reducirt.

٥) Mittel aus allen täglichen Beobachtungen nach den einzelnen Stunden ؛

Monate. Vit VII? ل1لأ ΧΙΙ٥ jh 113؛ IV، VI،؛ VII؛
IX

October . . . 6,100 6,1.5' 6اا%7 6ذز52 6,ذ٠2 غ','لأاا 6,115 έ',όγι 6م١لآ 5,995 6/OOJ 6,056 6,074 ة',اا6 6,ذ5ج -وادي

November . .إ 9,068 9,098 ,و126 9,135 9,آل2 9,٠95 لآ ,016 8,952 8,922 8,9.5 8,941 8,965 9/0.4 9,٠5ج 9/081 9,079
December « . 6,524 6/66'ί 6,675 6,7ا6 ,ي7أ4 6,6٩أ 6,556 6,482 6,469 6/522 6,5.5 6,485 6,485 6,556 6,652 6/64-6

Mittel . . . 7,164 7,288 7,52? 7,5لة
Maxi

7أا6ة
mum.

7,286 7,22ج 7,ل6و 7/143 7,14٠ 
Milli- 
типа.

7,149 7,161 7,188 7,256 7,289
Maxi-miunl

7,285

- Groistc Schwankung. 

 (innerhalb 4 Tagen) '"؛؛15/0
11,21'"'
11,12'" ٠

Niedrigster Stand.h) Höchster stand.

october . . 26" 11,90" am .ten IX Morg27؛ 10,82" am 5isten VII Morg.
November 26" 15,15” ), 8ten VI blorg. 1,92" ,, 22sten VI. Morg.
December 26" 15,75" ,, liteuIXMorg. 2,65" ,, ItenVII-XM.

٤٠) Mittelzahlen.

aus dem waJiret, höchsten und niedrigsten Stande, 
aus dem mittiern Maximum und Minimum. 
aus sammtl. Stundenbeobachtungen in ٥ supra. 
Mittel aus 3 et 

j» ,» 1*2.5.

October. November. December. Mittel für al­
le 3 Monate.

1)26" 5,560"' 26" 7,525", 26" 8,190'" 26" 7,027'"
2) 6,112'" 9,028'" 6,601"' 7,247'"
5) 6,104"' ؟>٠١؟'ا 6,568'" 7,256"'

2٥" 6,108'" 9,٠5ل"' 6,584”' 7,241'"
' 5,859'" 8,52و'" 7,119"' 7,169'”

Zoll 7/236 Lin. , Mittel aus allen Stundenbeobachtungen der. 5 Monate zusammengenommen هت
(supra ٠).

26" 6,108'" um'Vtrh Abends.
„ 6,028'" ١, Vllf „

” 5,575'" ,, Vlllf ,,

dem Mittel aus 3 und 5 am nächsten aus supra ٥: 

2٥" 6,1.5'" um Villen Morgens;
„ 9,068 ,, VII u ,,

„ 6,584 „ VIII υ ,,

October .
November
December



4ا

،,) Höchster und niedrigste؛' Barometer - und Thermometerstand für jeden einzelnen Tag in den 
٠ ' ' drei Monaten.

Barometer. II. T'b e r m ometer Ro.

Tage. October. November. - December. . October. November. December.

Maxim. Minim. Maxim. iMinim. Maxim. Minim. ٠ МахііП. Minim. Maxim. JMinim. Maxim: Millini.

4٠ةم 1,13 ة;غ3 '؛'؟70 بإ,'55 ' ل7,9 10,5 ؟,٠ 4,2 12,3
2,6ο 0,5 8 ج,أ7 8,37 6,10 ,؟ل7 ؟٠؟ 0,9 10,6 3,8
6,70 3,20 7,22 ؛؟هلأ 7/3 6 6,77 6,0 11/0

8,31 7,7. 6,20 4,42 13,0 11,3
10,10 9,40 7,8? 7,48 6,08 4,8؟ 10/2 6,4 1
8,49 7,9؟ 9,39 8/34- 4,96 4/0. 6/0 rp

9,3ل 9,00 7,37 7,62 12,6 6,0 0/2 4,0 ΐ
غ,ة4 7,78 7,34 7,12 13,13 11,09 1

6,92 6,06 9؟,3 ІІ/ІІ 8,ا4 1
13,6؟ 9,9ل ϊ٥,97 10, i g ' 2,6 3,4 0,8 ”

1,66 أ3,75 12,47 10/23 9,'9 1.4,7 ■5

2,2؟ 1,04 11/9. 11,1؟ 8,ل4 5,7. ل4,4 2/0 6,0 :

1,85 0/00 12,0 8 ΓΙ/39 4,93 4,ل9 أ,لت -~4/6 —0,4 1 ٠
5؟,ل 2,91 -11,0؟ % ,7؟ 8/84 4ر؟8 4,6' — 1/2

3,8؟ 2,48 8,4)0 7,3؟ 9,40 8/3 з' 1/4 ~٠,6 ؛.

4,82 4,07 10,4؟ 11/90 ΙΓ/ΤΟ ٠4/7 1
,؟4٠ 11,39 10,7؟ 9,57 6,٠و 10,8 '5

,؟4-0 4,72 11,88 ت ٠ر4ة 3,82 6,-4 —4,3 3,0 —6,4 ё
؛ل,5لآ 5,ة7 10/90 8,27 ,؟٠٠ 3,9ه . 4,0

9,36 7,97 و,2ة 8,7؟ 5,22 3؟,ه 8,6 3/6

10,4؟ 9,94 10/43 10/30 2,6ο 3,07 ة9
10/90 و,7٠ 9,16 3,3ه 4,6ο 1,92 6/3 ق

8,93 7,93 8,44 8قا8 7,ا3 5,6% 6,5 %
9,83 9,13 9,٠6 8,32 7,ة3 ο,6؟ ٠

10,38 9,72 ل٠ل/9 9,00 8,9؟ ,%؟7 10/0 4,0 1
11,55 11/20 10/30 لآ,لآ٠ 7,99 6,10 6,0 —4,4 دج
11,90 9,09 10/23' 9,95 4؟,7 - 2/40 —0,9 4,6 I
VC 6,33 10,39 8,40 6,0؟ 4,6؟ —0,4

,؟89 ,؟28 6ا%0 4,47 ٩,٠لأ
4,76 1,29 7,6ه 6,88 4,0؟ 3,37 ل3,ه ΙΙ/Ο 4,9 4,0
2,00 4,9٥ 3,20

6,844 5,5،ν% 9,877 8؟,84 7,4٥8 5,8.8 10,99 4,8؟ ,؟73 0/12 4,28 1
0/02

6,19"'؟ 9,080"' 6,638"' 7,؟د٠ ع,علآ٠ Ι,2؟٥



«D Mittel aus allen tggliclien Beobachtungen nach den einzelnen - Stunden.

Monate. |أ٠ل- VII '؛ K'' ل،
XI XII؛’ ٠ثم ٠د،لآ IVh VI؛‘ VII؛’

VIII IX؛’
X

October , . 5,01 8,03 9,5? 11,37 ل٠,4ة 10,33- .1.0,1 ج 9,87 Μ١ 8,93 8,5د 8,00 7,58 7,لآ٠ 0/86
November. .оГсПьег : . أأإه І/.9 3,63 4,2? 4,97 5,?І 5,43 5,49 4,74 4,10 3,66 -٠- 3,'٠7

:

2,67 ?,35 3,67 3,72 3,5ج 3,01 2,ل7. 2,06 1,8.3 1,63 1,51

b) Höchster Stand, Niedrigster Stand. GiOfste Schwankung.
October , .
November .
ПееетЬег .

 .am Isten XIu M ل9,7٠
II,ل am 25sten XII - . 
Ι2./8 am isten XII - ,

ο am 24 — 28sten VII. M.
— 5٠,І am *4t٠n VII-M.
— .8٠,5 am І7،еп VI-VII- A.

9, ل7ه  R.
ج٠ه,  ,,

- „ ه,43

Mittelzahlen.
'

October. November. December.
8٠,59 3.47 2°,39 Mittel aus allen Beobachtungen als mittlere Wärme des Tags.
8٠,4٥ 3٠,٠8 2٠,58 mittlere Wärme der 6 Morgenstunden VII bis ΧΙΙ٧ inclus.

ل0٠+,8 5٠,3ل 3٠ج,7 initiiere Mittagswärme؟
و٠,54 4,ه4ة - ٥ο,84 mittlere Wirme der 6 Nachmittags - Stunden I — vir ,

7٠,38 2٠ل,6 Ι٥,73 „ ,, ,, 4 Abend-Stunden VII —Xu .

نج Durchschnittszahlen, ferner ؛ .
<

8ه,59 3٠,47 لآ؟ااع aus allen Beobachtungen, supra a.
7٠,9ه 3٠,9٥ 3ه,1ل aus dem tiglichen höchsten und niedrigsten Stande,' II,

ة٠بل, ٥٥,59 ٥٠,44 aus dem mittlern Maxim, und Minimum, supra a.

e) Der mittlern Tageswörme in supra c am nächsten.
Oclober . . 80,77 Morgens § x٧". 8 ده7ء  Abends |\Τΐ'.
November . 3С42 , έ.χ„ 3°/$ο » 1VI,,
December ٠ 2٠,4٠ IX„ , 2ö/39 ,, !١٢»

III. Uebersicht der Witterung und ٦Vinde.

Anzahl tler Nächte.Anzahl der 'rage.

Ill
;IOiدل::

Octoher . 
November 
December



.Nebel. ©keits Quotient- ا

0,636 nämlich von 330 Sonnenständen 210 mehr oder minder rein. 
0/518 ,, 272 j, ٠, 141 ,, »» ,, ,,
(? «٠ ,, „ SS ,, ,, ?9د» 2 „ 0/3.9

.ctober.
November
ПесетЬег

Winde.

sw. NW. NO. Vorherrschend.

October . * II mal des Tages üher

November -
Docember 1 '٠٠ w.

Hl'. Conservator Vogel, trägt Uber das Bleichen der Schwämme Folgendes vor:
Die . Schwämme haben ihren entscliiedenen Nutzell, nicht allein in einigen Gewerben, 

sondern .auch in der Heilkunde, wo - sie zum Blutstillen mit gliicklicheni Erfolge ange­
wendet werden, und dürfen sonach wohlunbezweifelt zu den un.enthelirlichen Bedürfnissen 
gereclinet ١verden.

Oie feinern sind es, welche besonders als Wascti- oder Bade-Scliwämme benutzt werden.
Man war indessen npch nicht ,damit zufrieden, diesellien von der teilten Sorte zu 

besitzen, sondern man gieng weiter und wünschte, vorzüglich in den grossen Städten,. WO 
dei- Luxus einen hohen Grad erreicht liat, auch weisse gebleichte 8с1і>ѵдтте zu haben.

Zu dem Ende liefs man in Deutschland bis, letzt gebleichte feine .Schw'änume, ausder 
Hauptstadt Frankreichs kommen, weil Niemand im Vaterlande sicli bisher damit-abgege- 
ben, oder es der Mühe werth gehalten liatte, die Schwämme selbst zu bleichen.

Obgleich nun Ausgaben der .Art eigentlich liyr die höhere Classe Irelfen, s؟ gellt tlen- 
noch liieraus ein doppelter -- - -- -- hervor, indem dadurch erstlicli mehr oder w.e- 
nlger gi'osse Summen ins Ausland gezogen Werden, und weil es zweitens ein Vorwurf für 
die Natioual-Industrie bleibt, .wenn wir ii'gend et١vas aus fremden Staaten beziehen, W'as 
im Innern des Landes eben so gut und von der nämlichen Qualität er؛eugt werden kann.

Aus diesem doppelten Grunde, Jiahen vür dalier es ,mit zu unsepn Pflichten zu reell- 
nen, dahin zu streben, die-Einfuhr- fremder Pioducte, (wenn cs möglich ist, sie im Vater­
lande zu erzeugen), dui-сіі Ausmittlung genügender Ersatzmittel entbehrlich zu machen.

Das künstliche Bleichender vegetabilischen Stoffe, wie das dei- Baumwolle, dei- Lein­
wand und der scholl-, gefärbten oder gedruckten Zeuge durch die oxidiite Salzsäure odei- 
flüssige Chlorine, sie mag nun, frey, mit Kalk oder mit Potasche verbunden seyn, ist lieul 
zu Vage so sehr in das practisclie Leben ilbei-gegangen, dafs man sicli dieser Mittel in allen 
Cotton-Druckereyen bedient;, und icli wzarde hierüber, liaclidein Hl,'. Dr. von 'ى 
in Augsburg ganz, neuerlicli diesen Gegenstand mit seinei. ilim eigenlhnmliclien Gründlich­
keit, beliandelt und erschöpft liat, *) nichts liinzuzufügen lialren.

Da nun aber- die Schwamme, nicli't als eine vegetabilische ,Substanz betrachtet und 
folglich mit der Baumwolle und dem Flachs niclit auf eine Linie gestellt wei’den können, 
so lief؟ es sich voraussehen, dafs die Chlorine zu ihrem Bleichen liiclit anwendbai- sey.

*) s. Dikglers polytechnisches Journal B. s. s. Sl И. f.



und in dei' TJiat Werden die Schwämme Τ011 diesem Bleichmittel nicht allein gelh, solidem 
sie verlieien auch voll ihrer Feinlieit, und nehmen eine gewisse unangenehme Häi'te an.

Obgleich die schwämme sicli ihrer chemischen Natur nacli, - der. Seide und der'Wolle 
viel mehr nähern, ' so können sie docli nicht ganz auf die nämliche Weise, wie J'enü ge- 
lrleicl.it werden, und icli überzeugte miclr bald, dafs das Bleichen derselben mehr Sclnvieilg- 
keiten darbietet, indem man mit den Illossen !dampfen des brennenden Schwefels ١٢enig 
oder gar niclits ausrichtet, wodurch doclr bekanntlich Wolle und- Seide auf eine sehr ge- 
iliigeirde Weise gebleicht werden können. Je feiner die Sch١vämme sind, desto leichter 
sind sie zu bleiclien, woher die sogenannten Spongiae equorum, welclne ein sehr'hartes Ge­
weine liaben, durcln die künstlichen Bleichmittel fast .gar keine Veränderung: erleiden.

Folgendes Verfahren füllte miclr mit den feinern Schwämmen Zit Ciirem genügenden 
lesul tate.

Beym Bleichen der Schwätnnue i'.st es vor allen Dingen nothwendig, sie zuei'st in kal­
tem Wasser hinreichend einzuweichen.. '

Eäfst man .alter das Wasser, worin sie erweichen, heifs werden, oder' gar 1 ifis KOchen 
geratlren, SO bringt dies einen selrr nachtlieiligeit Effect auf die Scliwämlrre Irervor 5 sie 
werden .nämlich dadurch -sehr zusammen gezogen ؛ die Pole verkleinern siclr dergestalt, in­
dem sie Irai't und für das .Blciclreu ganz untauglich werden.

Bleiben die 'Schwämme aber in Isaltem Wasser eingeweicht, was alle' 5' bis 4 Sfimden 
gewechselt wird, vvobey sie so lange ausgedrückt werden müssen, bis siclr das Wasser nicht 
nrelrr davon trübt, so werden se in 5 Inis ö Bilgen hinreichend airsgelaugt, und sind nun zum 
Bleichen hinreichend vorbereitet.

Wenn siclr im Innern der Schwämme, was häufig der Fall ist, kleine Kalksteine ver­
schlossen finden. Welche durch Klopfen, ohne den Schwamm zu zerreissen, nicht entfernt 
Vierden 'können, so Jrat man sie nui- 24 Stunden in einer mit 20 'rireilerr ١Vasser verdünn­
ten Salzsäure li.egen zu lassen. Es entstellt hierdurch etil schwaches Aufbrausen von kolr- 
lensaUrem Gas, und die kalkerdigen Concretionen verschwinden, indem sie sicli liacli und- 
nacJ'1 ٦٢с11коттеп anflösen. ' '

Nun werden die' sorgfältig wieder ausgewaschenen Schwamme in schweflicbte Säure 
gebracht, welche ein specifisches Gevdcht von 1,024 oder-nach Baumd’s Aräometer etwa 4° 
liat. Die.se Säure kann am bestell bereitet werden, wenn man 1 Pf. KohlenpuK'er in einem 
Glaskolben mit, r Pf. concentr. Schwefelsäure Ubergiefst, Und das Irey einet- allmäh'.s ver­
stärkten XVärnre entwickelte Gas vermittelst einer gekrümmten Glasröhre in 8 Baiersche 
Maafs Wasser streichen lafst. *)

Nachdem die Scltwämrne 8 Tage in dieser Säure zu,gebracht und während didser Zeit 
zuweilen ausgedrrickt sinil, werden sie 24 Stunden in -fliessendes Wasser gelegt.

Naclidern sie in einer hinreichenden Menge iliessenden XVassers ausgewaschen sind, 
kann man sie, 'um ilmen einen angenehmen Geruch mitzutlreilen, nocli .zuletzt irr Bosen- 
wassei- oder Orangen - Bliitlr - Wasser eintauclien, und nun miissen sie langsam an der’ Luft 
getrocknet werden.

Wer sicli damit alrgebeti will, die' Schwämme zu bleiclien, und wer daliey die oben 
vorgeschriebeneu Regeln befolgt, wird sie zu einen der Weisse uud Feinlieit bringen, als

r) Man kann auch das Gas nur in 5 Mals Wasser streichen lassen, und die Säure alsdann zum Behuf des 
Bleichens mit c Mais Wasser verdünnen.



diejenigen, welche Ulis aus Pani؛ z؟geflhit weiden, und mithin würde man nicht mehr 
liöthig haben, dieselben vom Ausland zu beziehen.

- Hr. Obertned. R. vonCrROSS! theilt seine Meinung iiber des Hin. Bataillonsarzts 
Despergers Beckenmesser mit, unt.1 übergibt aus Auftrag deS Caval. Alb. di Schönberg 
in Neapel zum Geschenk fih die Akademie:

1) dessen Schrift sulia restituzione dei naso (Napoli, 1819, 4. mit 6 Kpfrt.); ferner:
.rggguaglio di una macchina di vibrazione ad USO medico, c. 1. rame. 2da ediz. ibid وق
5) ilSStem’a medico dei Hr. Sem. Hahnemann, ib. eod. 4.5 er fügt einiges über den In-,

halt der beiden ersten Druckschriften hei.
Derselbe tlieilt eine Nachricht von der Heil- und Bildungsanstalt für Geistes- und 

Gemiiths-Kranke und Schivache, aus gebildeten Ständen, von Dr. Snell zu mflisburg 
im Waadtlande mit.

Hr. Conservator Dr. Fraunhofer liest über s^ne Erfindung dreyer verscliiedener 
' ' Mikrometer, welche dazu dienen, den unterschied der Declination und der 

geraden Aufsteigung zweyer Sterne zu bestimmen. - Das erste bestellt in einem oder aus 
Hiehreren zweischneidigen im Gesichtsfelde des Fernrohres scheinbar freisclraebenden schmalen 
Ringen, mittelst welchen man aucli ausserhalb des inneren Gesichtskreises die Sterne eintreten 
sieln, und welches er Ring - Mikrometer nenn't. Das andere besteht aus mehrern sehr feinen 
concentrischen Kreislinien von verschiedenen Durchmessern, die im dunklen Gesichtsfelde 
beleuchtet sind, so dafs es auch auf lichtschwache Gegenstände angewendet werden kann. 
Mit diesem Instrument, welclies er Lampen - Kreis - Mikrometer nennt, erhalt man schon bey 
Einem Durchgang der beyden Sterne mehrere Beobachtungen, welche Declination und ge- 
jade Aufsteigung genau gehen. Beym dritten Mikrometer, unter Anderem zur Bestimmung 
dei- relativen Lage von Doppels turnen geeignet, sind zwey Reilien gerader paralleler Li- 
„len, welche sicli scjiief durchkreuzen, im dunkeln Gesichtsfelde beleuchtet; dieses nennt er 
Lampen-Neiz-Mikrometer. Zur Ausfertigung des Zweytetl und dritten Mikropieters, liatte 
ei- sich für jedes е'іпе eigene Maschine erfunden und ausgeführt. Et- zeigte die drey ver- 
schiedeuen Mikrometer dei- Classe vor.

Zuletzt theilt der Hl-. Glassen-Se.i-etäi- liocli eine von Hr. Ohr. F. R. von Yelin 
eingelegte Note iiber Wiederbelebung dei- meteorologischen Societat mit.

Öffentliche allgemeine Sitzung den s4sten Jan. 1824.
Del- beständige Sekretär eröffnet die Sitzung mit Bekanntmachung ,der allerh. Re- 

sci-ipte vom isten, laten, und Ipten Januar, die Errichtung einei- medicinischen und phi­
lologischen Section betreffend.

Nach iliin halt ІІ1-. Obi-. F. R. von Yelin einen Vortrag iiber den Ursprung der 
baierschen Maafse ■and Gewichte wovon nachstehendes ein gedrängter Auszug ist:

Dafs die Maafse und Gewichte in dei- beut zu 1'ag gebräuchlichen Art von den Gi'ie- 
clien und Römei-11 zu uns gekommen sind, lieiveisen die für alle Messereyen üblichen 
Kunstnamen im Deutschen, lateinischen. Englischen, welclie der Verfasser anfüliit. Die 
meisten dei’ jezt übliclicn Maafse würden sicli dalier als Römisch liei uns nachweise؟ las­
seil, liatte niclit gewinnsüchtige Absicht, Unverstand und polizeyliche Sorglosigkeit im.Laufe
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so vieler, meistens unruhiger Jahrhunderte die ursprüngliche Grosse verändert. Auch im 
Römerstaat؟ selbst kann nicht durchaus eineidey Grösse für den Fufs gebräuchlich gewesen 
seyn, und da nacli der؟ Zeugnifs des Fest US und Palämon, die Römische Ampligra und der 
Quadrantal Jymer und Metzen) beide ein römischer Cuhikfufs. waren, so nUiSte aucli die 
Grösse der Flijssigkeits - und Getreidemaafse jederzeit nacli einem verschiedenen Fufsmaafse 
verschieden auffallen. Als Römische liaclr Deutschland gebraclite Fufsmafse fhlirt der. Ver­
fasser auf؛

1) den Rheinländischen nacli Snellius und andern. Einen neuen' Beweis dafür findet
der- Verfasser selbst in dem Collner - - ' - welches genan 5 Rheinländische Cubik-
fufse l'iält. '

2) Den Augsburger, welcher mit der gefundenen Länge des römischen Fufsmafses auf 
den Grabsteinen des Mensor aedificiorum (Bauconducteurs) Statilius und eines gewissen 
Cossutius Übereinstimnit.

5) Den im ehemaligen Fürstenthume Anshach, in Fiudau am Bodensee etc. iihlicli ee- 
wesen؟n, in Schwäbisch-Halle und ausserdem in Basel, Giessen, Holstein etc. ПоС! se- 
bräuchlichen Fufsmafsstaln, welchen Eisenschmied aus einer Amphora, dann aus .der' Holle 
des I'hores am Pantheon, Cassitii, Riccioli und Grimaldi aber aus mehreren nacli Strabo 
bekannten Ortsabständen in Frankreich und Italien fanden.

4) Den Nürnbergischen ^Verkfufs. Der Verfasser findet seine Grösse genau 'in den 
Dimensionen einer wenig bekannten,'herrlichen Antike, eines vollständig erhaltenen, untei- 
Vespasian und 'Pilus gefertigte؟ Aichkruges, eines doppelten Congius, welchen der spani- 
sclic Jesuit Villa!pandus in seinem i6o4 zu Rom in 5 grossen Foliobänden erschienenen 
Coinmentar zum Propheten Ezecliiel,. in Vom. III. p. 11. {1.5οι. 02ة. genau abgebildet hat? 
und .welclicr eliemals in dem Fariiesischen MnsCum sicli befand, späterhin aber nacli Tu! 
rin gewandert seyn soll. '

Bei alteren Schriftstellern findet sicli der Nürnberger-Fufs zuerst in Breclitels Biicli- 
senmeisterey, Nürnb. قل9ا  untei- dem Namen Stadtfufs abgehildet, und stimmt noch genau, 
mit dem heutigen zusaiiuneu. Dieses Mafs liat sicli durCh die Nuriibergischen Kuristler, 
dui’cli ihre Bestecke, Reifszeuge, Maafsslabe und Calibermaafsstäbe weit herum in Deutscli- 
land und Baiern verbreitet, und wurde öfters zugleicli mit den eigentlichen Landesfufsen 
verwechselt. ' ٠

Del- Baiersclie Fufs kommt sclion bei Speclcle in seiner 99ةا in Folio erschienenen 
Architectura militaris als eigenes Fufsmaafs vor, und stimmt mit dem jezo nocli üblichen 
genau zusammen. Speckle, der Befesliger. von. Ingolstadt, mufste diesen Fufs kennen leimen. 
Dilis man jedoch؛ auch von Zeit zu zCit wieder den Nürnberger damit verwechselt ііаьё; 

also schon früh der Meinung gewesen seyn mufste, er sey mit letztem ein und dasselbe 
Maafs, beweist des baierschen Ingenieurs Ohr. Heidemann Architectura militaris. 
München ؛66؛  Fol., dann Ebendesselben neuberfürgegebeue Kriegsarchiteetur. München 1675 
Fol., wo in ,leiden statt des kleinen Baierschen, der Nürnberger Werkfufs gebraucht wird.

(Fortsetzung folgt ia der nächsten Vorlesung.)

Herr Hofrath von Srix, liest in seinem, und des v. Martius Namen, den ersten 
Bericht über den, dui'cli ihre Reise nacli .Brasilien sicli ergebenden Zuwachs im Reiclie der 
Wissenschaften. Dieselben berufen sich hiebey 'auf die, an das königl. Münz - Cabinet,



Antiquariat, Mineralien- Gabinet, und an die königl. Bibliothek verabfolgten Schätze, be­
sonders aber auf das an Thieren, Bilanzen und Mineralien 50 reichhaltige, von den allge­
nieinen Sammlungen abgesonderte, von ilnren initgebraclite und liier aufgestellte Museum 
brasilianum. Als erste literarische Pi’ucht übergeben Si.e den ersten Band ibrer Reisebe­
Schreibung nclist pittoresken Atlas im Drucke, und behalten sicli vor, noch vor Erscheinung 
des zweyten :Bandes die aus der Zusammenstellung der meteorologischen, physikalischen 
und naturhistorischeil Beobachtungen, und aus dem Verzeichnisse von melir als 45 vhr- 
schiedenen indischen Spraclien hervorgehendeii Besultate zur Kenntnifs tler Akademie zu 
bringen؛ als 2te legen Sie die in zwey Folioblatlern aus den nnitgebrachten Special-Charten 
und Mannscripten verfertigte geographische Chai.te von Südamerika, nelist der umstand­
liehen Erklärung {)er Begründung derselben, vor, und benachrichtigen zugleich, dafs das 
ei-ste Blatt in Kupfer gestoclren in Kurzem erscheinen werde؛— als Ste legen sie ilire Iris 
jetzt fertigen, im Dl'ucke erschienenen naturhistorischen Werke iilier Brasilien, als:

1) Spix. Simiavum et vespertilionum brasiliensium species novae. Monacliii 5 ا8ت٠
Folio. (54 Affen - und 4ا Fledermäuse-Arten)"؛

2) — Serpentum brasiliensium species novae. Monacbii 4 4 ا8ة٠ to. (45 Arten)؛
5)Marti٧8. Palniarum hrasiliensiurn species liovae. Monachii 1825. Folio. Fa-

scicul. 1. (25 Arten) ؛

4) — Nova geirera et species plantarum brasiliensium. Monacliii 1824. 4to٠
Fascic. 1 — 2. (24 Arten) enthaltend,

vor, und hoffen, irach derselben Weise die übrigen neuen Tliier- und Pflanzeir-Arten 
bearbeitend, in Zukunft ein zusammenhängendes, aus den in dem hiesigen Museum brasil. 
aufbewahrten Documenten entstandenes, der gesaninnten Naturgeschichte so' förderliches 
Werk vollenden, und in ferneren Bei'ichten der königl. Akademie Anzeige Inievon maclien 
zu können. '

Del’ Verfasser dieses Berichts bedauci't sehr, dafs die Gewifsheit der Vollendung des 
Drucks und Sticlis der obengenannten kostbaren Werke erst eintrat, als die voranstehende 
allgemeine Uebersicht schon vollständig ؛{!}gedruckt war. El’ konnte dieselben also in das 
dort gegebene Verzciclnnifs {:er akademischen Productionen nicht mehr aufnehmen, und 
bittet die Leser, es selbst zu tlnnn. Er zweifelt nicht, dafs sie {.lieselben als ausgezeichnete 
Beweise der Einsicht und des Fleifses ihrer Verfasser, unter {!ie vorzüglichsten Denkmäler 
des Ruhms unsei’s alles Treffliche, grofsmUthig unterstützenden K ö NI G' s, 
und unter die. Schönsten Zierden den’ Akademie, so wie unter die willkommensten Gaben, 
welche von der Akademie dem Vaterlande dargeboten werden können, rechnen werden.

Del’ Herr Gbercoinsistorialrath Akademiker Dl’. He IN TZ spriclit von dem Pfalz­
grafein Johann Casimir, dem Stifter der Kleburger - Linie, und giebt melirere bisliei’ unbe­
kannte historische Notizen voll diesem Fürsten aus dem erlauchten Geschlechte {)er Wit­
telsbacher, der durch seine Nachkommenschaft, die Könige Carl I. XI. XII, von Schweden, 
einen mächtigen Eiliflufs auf die europäischen Angelegenheiten liatte.

El’ wurrle vorzüglichen Lehrern, einem Georg Jizenhofer, einem Johann Ulrich, und 
einem J^antalion Candidus, zur wissenschaftlichen und religiösen Bilriung übergehen, und 
entwickelte untei’ ihrer Leitung so schnell die sclrönen Anlagen seines Geistes, tlais er
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schon in seinem i5ten Jahre öffentliche Beweise davon ablegen tonnte. Mit seinem Site- 
sten Bruder, dem nacilherigen Herzoge Johannes //. von Zweibrücken, maehte er darauf 
eine Reise in das südliche Frankreich, wurde aber durcli den Tod seines Vaters wieder 
plötzlich zurückgerufen.

In der Folge studirte er zu Heidelberg, wo ilim die Ehrenstelle eines Rectors der 
Universität angeboten wurde, nalrnr hernach an den manciieiley Verhandlungen Theil, 
٦velche die Glieder der Union beschäftigten, wohnte mehreren Zusammenkünften der -Bun- 
(lesgenossen bei, und wurde vom Ghurfürst Friedrich ٧٠ von der Pfalz nach Schweden ge- 
scilickt, wo er seine künftige Gemahlin, die Schwester Gustav Adolphs, kennen lernte.

Das fiirstliclie Ehepaar kam in die Rheingegend, wohnte anfangs, zu Maisenlieim, und 
dann in Kleburg. Her Pfalzgraf erkaufte den Marktflecken Birlenbach (im jetzigen Hepar- 
tement des Niederrheins), und erbaute sicli in der Nahe ein ausgedehntes Sciliofs, das er 
nach seiner Gemahlin Katharinenburg uanute. Elle er noch dasselbe . beziehen konnte, 
mufste er sicli wegen Kriegsgefahr flüchten. Er fand eine freundliche Aufnahme hei sei­
nem Schwager, dem Könige in Schweden, der in ilim se.inen vertrautesten Freund und 
Rathgeher verehrte. Auf den Entsclilufs Gustav ./، لآا،ثم.".ر.١٠١  mit einem Heere nach 
zu. gellen, hatte der Pfalzgraf einen bedeutenden Einflufs. Jetzt mufste er aucli seinem 
Privatleben entsagen, und in der Abwesenheit des Monarchen das Finanzministerium über­
nehmen. Nach des Königs Tode zog sich Α,Αα,ί,ι Gas،’„،،'/- aus dem öffentlichen :؛ ،eilen wie­
der zurück, und hatte vor seinem Hinscheiden liocli die Freude, dafs seinem ältesten Prin­
zen die Tlironfolge zugesichert war. Von ilim sagt die Geschichte: fuit princeps optinrus, 
mOribus candidis, recti honestique quam maxinte Studiosus.

Nun erstattet der beständige Secretär seinen Bericlit über die Arbeiten der Akademie 
in den letzten drei Monaten. El’ tlieilt aber, um die Sitzung niclit so sehl’ zu verlängern, 
nur tlie allgemeine Uebersicht dieser Arbeiten mit, und verweist in Rücksicht der Einzel­
heiten, manclier derselben auf den nächsten vollständig in Hruck erscheinenden Bericht.

Auf die ergangene Einladung meldet sicli nun noch Hl’. Conservator Fraunhofer 
zur Mittheilung einei’ ilim von Hrn. Astronomen Soldner, zugekommenen Notiz Übel’ 
den neuen Cometen. Er liest den Tnhalt eines Schreibens von dem genannten Hrn. Acti’0- 
noineii über den neuen Cometen, und dann seine .eigenen Bemerkungen Über die Bekannt,- 
macliuug astronomischer Beobachtungen durcli Tageblätter. Hei’ Hr. Classen-Secretär, 
gelieim. Ratli Freiherr von Mo LU, wiinsclit den Hi’11. von Spix und von -­
Glück zu den eben so prachtvoll ausgeführten als saChkundig bearbeiteten naturhistorischen 
Werken über ilire brasilianische Reise, und fügt aus Anlafs der E R A u N H o F E R’ s c h e il 
Mittheilung nocli einiges bey iibei’ die SouDNER’schen astronomischen Beobachtungen, wo­
von er die Jalii’e 1820 und 21 im Abdrucke für die Henkschriften der Akademie vor weist, 
und fiber astronomisclie Zeitungs-Nacliricliten. - Nun sciliofs sicli die Sitzung, und mit 
ihr das erste Quartal des neuen Haseyns dei’ Akademie.



Belicht übel die Arbeiten dei Akademie
vom

Januar bis März 182 ٥.

' A. Allgemeine Uebersicht.
Ein allerhöchstes Rescript vom 2,؟steii December vor. j. Ijatte der Akademie aufgegeben, 

anzuzeigen, ob der Abgabe der. in dei- königl. Genlral-Bibliothek befindlichen Urschrift des 
Clironicon hirsaviense in, das Auslantl kein Hindern؛fs im Wege stelle, odei' ob niclit allen­
falls ,eine treue Copie derselben vorhanden sey. Nachdem von Seite des königl. Ober- 
Hofbibliothekariats die erforderlichen Erklärungen darüber eingeliolt worden waren, wurde 
den 27Sten Februar zur allerhöchsten Stelle berichtet, dafs eine Vergleichung der Hand­
Schrift durch ein taugliclies Subject in dem Locale der- Bibliothek selbst wolil am meisten 
allen hierin zu nelrmenden Rücksichten entsprechen dürfte.

Durcli ein Rescript vom ۶ten Januar War die Akademie von einigen im Archive zu 
Aschaffenburg befindlichen Büchern in KennlniL gesetzt, und zu gutachtlichen * 
gen darüber aufgefordert. Auf den Gl'und dei' deswegen von dem Ober-Hofbibliotbeka- 
riate eingegangenen Bemerkungen, wurde den aosten Februar, mit Beylegung eines Ver­
zeichnisses der für die Central-Bibliotliek ausgewählten Biiclier, Bericbt erstattet.

Durch ein Rescript vom isten Januar waren iilier des russischen Staatsraths von 
Langsdorf Sendungen von Naturalien und ethnographischen Gegenständen Aufschlüsse 
verlang(; worden. Da diese Sendungen sclion vor geraumer Zeit Statt gehabt liatten, so 
mufsten manclie weitläufige Nachforschungen angestellt werden, so dafs es erst den 4ten 
Februar möglich wurde, darüber das Nothige zu berichten.

Ein Rescript vom 22slen Januai- verordnet, die Reschränkuiig der Durchgänge dui'cli 
das akademisclie Gebäude nacli den von der königl. Akademie in Einstimmung mit den 
übrigen in diesem Gebäude befindlichen Stellen und Anstalten gonnacJnten Vorschlägen. '

Eines — von demselben Datum, tIneilt der Akademie eine Abschrift von der aller­
höchsten Entschliefsuiig mit, welche den Messing- und Tomback-Fabricanten DiicRUE 
und ScHilB in Augsburg, auf den Bericlit der Akademie, ein Privilegium zur Errich­
tung und Betreibung einei' Zinkfabrike aus .dem bey Mittenwald gewonnenen Zink bewilligt.

Zwey Rescripte vom 26ste)i Februar bestimmen die Grenzen einer neuen Verantwort- 
liclikeit der Akademie, insbesondere ilirer Secretäre und Conservatoren, in Rücksicht der 
Ifeuersicherungs-Angelegenheit im akademischen Gebäude näher, nachdem in dieser Saclne 
sowolnl von Seite dei' eigens für Feuersicherung angeorduefen, nicht blofs aus Akademikern,



sondern auch aus Abgeordneten anderer Behörden bestellenden Commissionen, als von Seile der 
ganzen hierin zuRathe gegangenen Akademie, die nothigen Aufschlüsse gegeben worden waren.

Ein Rescript vom 26sten Januar- ertheilt, unter Beziehung auf die allerhöchsten ,Eilt- 
Schliessungen, vom IS Len und I۶ten desselben Monats, iiber die Herstellung einer medici- 
nisch - practischen Lehranstalt dahier, einige zur wirklichen Eröffnung derselben erforder­
liebe nähere Bestimmungen, sammt Vorschriften iiber den Lehrcurs an dieser Lehranstalt. 
Da nun tlie neuen Institutionen in Rücksicht der Erweiterung der -Akademie nach der Seite 
dei- medicinisclieu Wissenschaften liin in soferne vervollständigt zu seyn scliienen, dafs sich 
Hoffnung zeigte, durch gemeinsame Erwägungen zu bestimmten gemeinsamen Resultaten 
in Rücksicht dei- Einführung des Neuaufgegebenen in die Wirklichkeit zu'gelangen, so trat 
die Akademie über diesen Gegenstand mil: sicli selbst, und mit einigen dabey Betlieiligten, 
ausser iliren unmittelbaren Kreisen in Berathung. Allein es entwickelte sicli docli noch 
eine solche Verschiedenheit der Ansichten, t.lieils iiber die eigentliiimliche Bestimmung der me- 
dicinischeu Section, tlieils iiber das eigenthiimliche Verhaltnifs dieser Section, also dei- Aka- 
deniie selbst, zu der medizinisch - practisclien Leliraiistalt, dafs encllicli der- Beschlufs gefafst 
werden mufste, die allerhöchste Stelle 11111 ١veitere Entscheidung zu bitten, was aucli in Be­
richten vom 11 teil Februar, untl liacJiträglich nocli vom loten Mäl-Z- zugleich mit Berührung 
der philologischen Section, iiber deren Bestimmmig ähnliche Zweifel obwalteten — gesell all.

Ein Rescript vom 2۶sten Januar kiindet der Akademie au, dafs zwölf Exemplare ei­
ner von Hrn» Legationsrath von Gijisersat, Sit. MajestAt dem KÖNIGE zu— 
geeigneten Zeichnung eines römischen Triumphbogens zu Aix in Savoyen ankommen will’- 
den, welche sogleicli vorzulegeti seyen. Den 121..Ί1 Februar langte eine Kiiste mit neun 
Bänden Denkscliriften der Turiner-Akademie und andern litterarisclien Werken an. Das 
darunter ebenfalls befindliche Paquet zuvor genannter Zeiclinuugen wurde sogleicli Sr. 
MajestAt übersendet.

Ein Rescript vom 27sten Januar tlieilt der Akailemie die Vorstellung des Handels­
mannes StiessbeRGER daliiei- um ein ب- " ' Privilegium ZUI- Einführung
der Dampfschifffahrt in Baiei'11 mit, untl verlangt gutachtliche Aeusserung iiber die Zweck­
mässigkeit. und Vortheile eines solclien Unternehmens, und zugleich die nöthigen Anträge 
in Beziehung auf tlie Siclierheit. Nachdem die geeigneten Mitglieder davoll І11 die gehörige 
Keiiiittlifs gesetzt, ZUI- Abgabe ilirei. Bemerkungen untl Vorschläge aufgefordert, und 'diese 
eingegangen wai.en, wurden in einem Berichte vom ldten Mäl-Z einige Modificationen aufge­
führt, dui-cli welche tl.ie Gewährung tles Stiefsberger’schen Gesuches zu bedingen seyn nachte.

Die Akademie liatte bey Gelegenlieit ilires Berichtes dber einen Plan zur Herstellung 
einer meteorologischen Warte zu Augsburg geäussert, dafs sie iiber Errichtung von meteo- 
!'(,logischen Beobachtuugs-Stationen überhaupt e.in Gutacliten vorzulegen gesonnen sey. 
In Beziehung auf diese Aeusserung bemerkt ein Rescript vom 2?slen Januai-, dafs diese 
Vorlage erwartet werde. Die Einleitungen zu einem solclien umfassenden, untl nur aus 
vielerley Untersuchungen und Erwägungen hervorgehenden Gutacliten, waren zwar schon 
vor Jahren getroffen; aller dui-cli unwiderstehliche Einwirkungen gewaltiger Zeit-Umstände 
unterbrochen woi'den. Jetzt sind sie wietler autgefafst, um weiter fortgeführt zu werden.



Durch eiu Rescript vom :agsten Januar wurden die von der Akademie nach den erfor­
derlichen Motivirungen und in den vorgeschriebenen Formen vollzogenen Wahlen des Hin. 
Appellatiousgerichts-Ratlis von D 1-; 5. L ING, und des firn. Oberlieut.SCH MELL ER, zu 
ausserordentlichen Mitgliedern der- philologisch - historischen Classe, des Hin. Medizinal­
Raths Ringseis zum ausserordentlichen Mitgliede der- mathematisch-physikalischen, 
und des Hrn. Julius Grafen von Sooen zurn Elirerrmitgliede bestätiget. Es geschahen 
darüber die nöthigen Ausschreibungen und Ausfertigungen, und die liier- befindlichen neuen 
Mitglieder wurden sogleictr irr die akademischen Kreise eingefiihrt, an der-en Thatigkeit 
theil zunehmen sie auch sogleich apfiiigen.

Ein Rescript vom listen Januar- tlreilt der- Akademie ein Schreiben des General-Co- 
rnite’s des landwirthscliaftliclren Vereines, mit verschiedenen Beylagen, den Diinger und die 
geruchlosen Abtritte betreffend, mit,' und fordert eine gutachtliche Aeusseruug darüber. 
Das Ganze wurde sogleich den einschlägigen Referenten ZUI- Einsicht und ZUI. Abgalre ihrer 
Bemerkungen übergeben.

Ein Rescript vom stell Febr-uai- giebt der Akademie auf, über die Herstellung eines 
entsprechenden Gebäudes für die anatomische Anstalt in einem aus Mitgliedern der- Aka- 
dernie und aus Professoren der- rnediciniscli - practischeu Lehranstalt bestellenden Comite 
die erforderliche Rerathung zu pflegen, durch Bauverständige die Voranschläge unfertigen 
zu lassen, und endlicli die Resultate sanuut den dahin bezüglichen Nachweisungen aller­
höchsten Ortes vorzulegen. ٠ Nachdem die Gommissäre sowohl von Seite der Akademie als 
der medizinisch - practiscIren Lehranstalt bestimmt waren, begannen, die ndthigen Berathun- 
,gen in vier Zusammentritten vom afisteii Febr., isten, steil und ften Mäl-Z, und gegenwär­
tig ist die Saclre so weit gedielien, dafs es nun an den Rauplänen und Kosten - Ansclilägen 
stellt, welche voll zwey ausgezeichneten Architecten vei-langt worden.

Ein Rescript vom ften Februar verlangt iibei- die Seetliiere und Präparate, welche 
Herr Dt-. Erbaciier auf seiner mit königlicher Unterstützung gemachten Reise an die 
Meeresküsten Italiens gesammelt halte, die Aeusserung einer Cumulativ- Commission des 
Ober - Medicinalcollegirims und der Akademie. Die Akademie benabrn sicli sollin mit dem 
Ober-Medicinalcollegium, und es wurden die beyderseitigen Gommissäre bestimmt. Da 
,sich ahei- noclr vor Eröffnung der nöthigen Zusammentritte ein Zweifel über- tlie eigen- 
tliiimliclre Absicht und Riclitung der vorzunehmenden Untersuchung erhob, der aus den 
vorliegenden Acten niclrt gelioben wei'den konnte, so wurde mittelst eines Anfragsberichts 
weitere allerhöchste Belehrung nachgesuclrt. Den lQten März erfolgte diese allei'liOchste Er­
läuterung, und nun wurde dem akademischen Commissär die erforderliche Instruction gegeben, 
um in Folge derselben die geforderte Besichtigung und amtliche Reurtheilung eilizuleiten.

Einem Rescript vom 6ten Felrruar zufolge muffte ein Verzeichnifs derjenigen akade- 
misclren Mitglieder, welche zugleich Mitglieder des Civil - Verdienstordens der- baierschen 
Krone siiifl, oder- — waren, mit Anzeige ilirer Kindei', sclileunigst hergestellt und vorgelegt 
werden. Es wurden auf der- Stelle die — besonders iu Rücksicht der- Kinderzahl — noch 
mangelnden Notizen, durclr Circulare eingeholt, und die darnach gefertigten Listen den 
?ten Februar eingesendet.
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،لا ·'اج5taUen. Dieser Bericht wurde den ateu Marz erstattet. د

Rescript vom lSten Februar werden der Akademie, auf ihre Eingabe vom ؛Durch eil 
-in dTuHaupt ؛؛ ؛المdas laufende Etatsjal ! تة; :ثا٠غ؛ل,تسس

ئ؛ة:ةج11تثعتت

nl اً؛ذذ نلم akademischen Rechnungsbehörde ه:ة ا;;هئ ::;ب ٣، ب٤ا noch ا؛اذاا1،ألذةذ Einladungen an die betheiligten Corrservatorien zur AbgabC der ة٠اا_*' 
 iter:; إي٠سه:لأي ؟emerkmigen gemach؛ In Folge dieser BerathmJg؛؛؛ ١ذةذ ؛ذذجة٠ذ

:ت حت دءه ein sehr ausführlicher uml ins Einzelne eingehender ذذة
٠ ,rieht, sammt 43 Bcylagen, eingesendet

In einem allerhöchsten Rescriple vom rgten Fehruar geruhen Se. Königliche 
 Ulb X 7 ؛٩ : ü ٢أ;- ١:ئتها٠ ٠٠؛ gesandten ersten, in Druck ersclbmmnen:'!: d٥٥, ا؛لاة٠-

eit mit der an den Tag geegten;;::, تئء;;:هات i' ehtungen die ؛ لهل ,، ؛؛ 

harrlicliere Thaiigkeit der akademischere Mitglieder, und die Allerhöchst lenselbh؛', regen und 
٣ei,e die gewordene tTeberKeugung ،1، erkennen gegeben, dajs auf diese - - ؛

Stotiae.، Jur diesen, «idinscitoftlichcn Fereift !gesprochenen Absichten «erden erreicht, und 
,isseschajt und flr das Leben gleich interessante Resultate gewonnen werden؛» die :٢١' 

Akademie, welcher diese allerhöchste königliche Erklärung den Aisten Februar ІІ einer ؛؟٠ 
 allgemeinen Sitzung kund gemacht wurde, Ind in derselben einen schönen Lolm fürً ا؛|ذذ
؛lisherigen Anstrengungen, und liolne Ermunterung zur Fortsetzung uud Erhöhung dersel؛

ben in der Zukunft, ٥ ٥ ج
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Ela Rescript VOM lgten Februar verlangt die Aeusserung der Akademie ,'!,,er die Kosten 
für das von BAA.ERSche Modell einer neuen Dampfmaschine, welches in den Motlell- 
Sammlungen aufgestellt ist. ٠ Da die verlangte Aeusserung durcli das Gutachten bedingt war,, 
welches eine zur Besiclitigung derselben, untl zur Beobachtung ihrer Wirkungen abgeordnete 
akademische Commission zu erstatten hatte, so wurde V01' Allem ،Jieses Gutachten den Commis­
sären abgefordert. In folge desselben wird nächstens zur allerhöchsten Stelle berichtet werden.

, Ein Rescript vom 20sten Februar trägt -der .Akademie auf, iiber eine fiir die Vorstadt 
St. Georg in Baireuth anzuschaffende Fenerlöschmascliine, 'iiber deren Wert,, zwey doj’tige 
Behörden entgegengesetzter Ansicliten sind, dir Gutachten abzugeben. Das Rescript sammt 
'den die abweichenden Meinungen enthaltenden ßeylagen, wurde dem für solche Untersuchun­
gen bestimmten Referenten mitgetheilt. Von diesem geilt die Saclie nun. noclr ihren vorge­
schriebenen Gang dui'ch.das Urtheil der iibi'igen dazu geeigneten Mitglieder.

Ein Rescript vom 20'sten Februar llieilt der Akademie eineu Bericht der königl. Re­
gierung des Ober -Mainkreises iiber neugemach te Erfahrungen, die Blitzableiter aus Messing- 
drath betreffend, mit, und verlangt darüber ein. akademisches Gutacliten. Die in den, Be­
richte dei’ königl. Regierung angegebenen Ersclieinungeii verdienten und erregten die Auf. 
merksamkeit der Akademie, insbesondere der Männer vom Fache, in lioliem Grade. .Das 
aus der- Untersuchung hervorgebende endliche Urtheil, welches niclit anders als sehr folgen- 
reiclr werden kann, wurde mit grosser Soi'gfalt eiugeleitet, und wird mit gleicher Genauig­
keit und Umsicht fortgeführt.

Nachdem die Akademie den Ilten Februar dei' allerhöchsten Stelle die von ihr in der 
allgemeinen Sitzung vom Olsten Januar angenommene allgemeine Geschäfts-Reparation vor­
gelegt liatte, kam ilir unter dem 23sten Februar ein Rescript zu, in welcliem І.І1Г aufgetra­
gen ١vii'd, sicli aucli iiber eine specielle Bepartition zu berathen, und die Resultate der Be- 
rathung einzusenden. Die entferntem Einleitungen dazu wurden sogleicli durch Ciculare 
getroffen. Sobald die Saclie zu einer allgemeinen Bera 1,11111g iiber das Einzelne reif seyn 
wird, wird sie in einer allgemeinen Sitzung discutirt werden.

Ein Rescript vom 2dsten Februar gielit iiber die Ablieferung von drey Praclitausgaben 
inländischen Veilags theils einige Bestimmungen, tlieils verlangt es darüber ein'ige Auf- 
scliliisse. Es gescliaben sogleicli die nötliigen Ausfertigungen an die Betheiligteil, und den 
26sten Februai- und 2ten März wurden die eingegangenen .Erklärungen der allerhöchsten 
Stelle vorgelegt..

Ein Rescript von demsellien Datnm verlangt Vorschläge iiber die schon durch frühere 
Normen bestimmte, aller immer noch niclit genau eingehaltene Alllieferung inländischer 
Verlagsartikel an die königl. Centralbibliothek. Von’ Allem wurde das Ober-Hofliibliothe- 
kai’iat um seine Aeusserungen iiber diese Angelegenheit ersucht. Auf den Gl'und derselben 
werden die weiters nothigen allgemeinen Berathungen der Akademie iiber diesen :in mehr­
facher Ilinsiclit nviclitigen Gegenstand vorgenommen werden.

Ein Rescript wieder von demsellien Datum verordnet die Fortsetzung der Sitzungen 
des Bililiothekspersonals, und die fernere Einsendung dei. darüber abgehallenen Protocolle. 
Es wurde der Bibliothek«-Direction zur Kenntnifs mitgetheilt.
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Zwey Rescripte, ebenfalls von demselben Dalum, theilen die A'Vtiitsche mebrerer Re. 
^menter des Königreichs, und dei' bönigl. Pagerie, um Abgabe von Doublfetten mit, urii auf' 
den Gl’und derselben eigene Bibliotheken zu errichtett, oder die sclion errichteten zu crwei- 
tern. Das Ober-Hofbibliothekar'iat wurde zur Mittheilung der darüber nothigen Aufschlüsse 
«nd Bemerkungen eingeladen, und in Folge derselben den 2،sten März berichtet.

Immer noch unter demselben 'Datum ward mittelst Rescripts der Catalog der Reste 
der Klosterbibliothek zu Miolielfeld zur Auswalil. der darin enthaltenen, für tlie Central­
bibliothek noch wünschenswerthen, Bücher übersendet. Audi dieses Rescript wurde sammt 
dem Catalog sogleicli' der Bibliothek zur nnölliigen Durchsicht mitgetheilt, und das Verzeichn- 
tiifs der ausgewählten Biiclnei- dem 2،sten März eingesendet.

Unter demselben Datum wurden auf einenr unter dem Ilten Februar übergebenen An- 
fragebericlit, die Kosten zur Bestreitung dei’ Herausgabe des 26.1,11 Bantles tler Moniumenta 
boica angewiesen. Es wurde sogleicli .mit dem Druck desselben der Allfang gemaclit.

Endlicli setzt ein von Sr. MajestAt sellist unterschriebenes Rescript, auch von 
demsellien Datum, für die Akademie Herbstferien fest ٠ von der Mitte Augusts bis loten 
Cctober, Jedocli dergestalt, dafs lür die dringenden Geschäfte auch in diesem Zeitraume ge­
eignete Vorsorge getrofibn werden soll.

Nachdem, unter dem steil März in der Pränumerationsangelegenheit für Hrn. Othmar 
F л Λ 'N кЛч Grammatica sanscriia Bericlit erstattet worden war, kommt den loten März ein 
Rescript, welches aufträgt, zehn Exemplare zu bestellen, und darüber mit dem genannten 
Herrn in Beziehung auf frühere Verbindlichkeiten notliwendig gewordene Abrechnung zu 
pflegen. Von'dieser allerhöchsten Entschliessnng wurde Ilr. Frank den liten März in 
Kenritnifs gesetzt.

Sclion im Decemlier wurden mit verschiedenen Buchhandlungen in Riicksiclit des neu 
modificirten Verlages der akademischen Denkschriften Unterhandlungen angefangen. Ei'st 
in dei' ersten Hälfte des Februarls kam man aller zu solclien bestimmten Resultaten, dafs 
auf dieselben ein Bericht zur allerhöchsten Stelle gegründet werden konnte. Diesel' Belicht 
wurde den ibten Februar erstattet. Darauf erschien den litcii März ein Resci'ipt. Da aller 
dasselbe noch keine definitive Entsclieidung ausspracli, so wurden weitere berichtliche Auf­
Schlüsse nötliig, welclie den 25sten März eingesendet wui’den.

Durcli ein Resci'ipt von 2ten März wui'de eine Vorstellung der Buchhandlungen in 
Nürnberg, die Herausgabe der vorzüglichsten lateinischen und griechisclien Classiker durcli 
die Akademie betreffend, übersendet, mit dem Auftrage, darülier Bei'icht zu erstatten. Die 
Vorstellung wurde vor Allem den zunäclist Betlieiligten ZUI- Abgalie ihrer Erinnerungen 
mitgetheilt.

Ein Rescript vom lGten März glebt dei' Akademie auf, das Gesucli eines lieapolitani- 
sclieu Grafen, welcher ,sicli um ein Privilegium für sein verbessertes Verfahren liey fler 
Destillation des Brandweins meldete, durcli eitle eigene Coinmisssiou ٠ in Hinsicht des wis- 
seiicha['؛liehen Werllies untersuchen zu lassen, und darüber Bei'iclit zu erstatten. Da zur 
Möglichkeit einer gründlichen Untersuchung noch einige Vorbedingungen felilten, so wurde 
deswegen de'11 22sten Mäl'z zur allerhöchsten Stelle beriehtet. ٠
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Den 23-sten Mäi'2 wurde der Akademie durcJi ein Resci'ipt der Plan dei. Frankfurter­
Gesellschaft für altere Geschichtskunde zur Ausgabe der Monumenta germanica medii aevi 
*mit dem Auftrage mitgetheilt, falls sie sich zu Vervollständigung oder ,Berichtigung des 
Planes auf irgend,eine Weise bewogen eracliten sollte, die etwaigen Bemerkungen an die 
Central - Direction dei' genannten Gesellscliaft zu übersenden: Rescript und Plan wurden
sogleich bey den Mitgliedern der zweyten c,lasse in Circulation gesetzt, und diese eingela­
den, die Bemerkungen, die sie zu ipachen baben möchten, zu iibergeben,.um möglichst bald 
ein.e gemeinsame Beratlmng darauf gründen zu können.

Von Rescripten 'altern Datums trag eines vom iSten November 1819 der .Akademie 
auf, über die in Frankreich übliche Holzessig-Fahrication, worüber Beschreibung und Zeich- 
liung mitgetlieilt würden, Prüfung anzuslellein, lind gutachtlichen Bericht zn erstatten. Es 
worden tlie Böthigen Uutersuclmngeii vorgeuommen, die Resultate derselben 
Mitgliedern der einschlägigen Classe zun- Abgabe ihrer Bemerkungen mitgetheilt, und imtei. 
dem, cosLen Januar d. j. der darauf gegründete Bericht,. sainmt allen ,einzelnen Abstimmun­
gen, eingesendet.

Ein Rescript vom ۶ten Junius 1822 fordert von der .Akademie ein Gutachten iiber ein 
von Hrn. 'M. Colin erfundenes Instrument znm Behufe des Landbauwesens, worüber ein 
Schreiben des General-ComiCs des laindwirthschaflliehen Vereines mitgetheilt wil'd. Als 
von dem Hauptreferenteil das geeignete Urtheil erhöhen wai', wurden aucln die übrigen ein. 
schkigigen 'Mitglieder der Classe ZUI. Mittheilung iliren- Ansichten annfgefordert, und den 
2Q9ten Januar d. j. mit .Beylagen der sachdienlichen Auszüge aus der Abstimmung؛-GiW- 
rende berichtet. . - ' - ' '

,Ein Resci'ipt vom dten Oclolner 1822 tlieilt der Akademie einen Bericht der königl. 
General - Bergwerks - Salinen - und Miinz-Administration, die Einführung einer Eichordnung 
nacli einem beygelegten Entwurf betreffend, mit, und veilangt darüber ein, akademisches 
Gutachten. Die, ini so wichtiger Saclienothwendig"sehr umfassenden, und nur auf lange 
und weitläufige Untersuchungen gegründeten Urtheile über den wissenschaftlichen Gehalt 
des mitgetheilten Entwurfes forderten längere Zeit, und es konnte erst den Steil März der 
Bericht sowohl mit den Ansichten der Hauptreferenten, als aucli mit den in der Abstim- 
mungs-Currende geäusserten Meinungen allen- übrigen Votanten eingesendet werden.

Unter dem Ilten März 5و'ةا wurde der Akademie aufgegeben, über eine vom Hrn. Garl 
Court IN in Mannheim erfundene Maschine zur Verbesserung tler Weine, und sein des­
wegen gestelltes Privilegiums-Gesuch gutachtlichen Bericht zu erstatten. Das allerhöchste 
Rescript wui'de nebst denn veranlassenden Ѵоі'-A'cten zur Möglichmachung ausführlicher 
und gründlicher Erwägungen in Circulation gesetzt, und nach erfolgten Abstimmungen aller 
zur Prüfung aufgerufenen Mitglieder den 25sten Jainuai' d. j. Bericht erstattet.

Ausser diesen allerhöchsten Resci'ipten und den Erledigungen dei' dui'cln dieselben ge­
wordenen Aufträge könnte Hoch eine sehr- bedeutende Anzalnl anderer angeführt werden, 
wenn man blofs auf tlie Zeit untl Kraft. Sehen woilte, welche durch sie in Anspi'ucli genom­
men wurden. Allein ilire entferntem Verhältnisse zu den eigentlichen' akademisclnen Zwe-



eben, und mitunter auch andere Rücksichten machen ihre einzelnen Anführungen wenig­
stens niclit nothwendig. ' -

Da sicli in Hinsicht der Eröffnung dei" medieinisch - practischen Lehranstalt — wegen 
Benützung des chemischen Laboratoriums durch eitlen der Professoren tJiesei- Anstalt — eine­
Schwierigkeit erhoben liatte, welclie zu entfernen niefit itn Bereiche der Macht der Akade­
mie lag, so Wurde unter Einsendung der nothwendig eracliteten Erklärungen des einschla- 
gigen Conservators zur allerhöchsten Stelle berichtet, und ihre Entscheidung erbeten.

Ein, in einem unmittelbar anstossenden Gebäude entstandener, aber glücklicher'Weise 
gleich wieder gelöschter Brand wurde zur neuen ,und kräftigem Motivirung einer früheren 
Bitte um Anstellung eines fiir das akademische Gebäude ausschliessend bestimmten Brun-, 
nenwärters benützt, und deti 22.sten Februar -ein eigener BerCbt in dieser Angelegenlreit 
übergeben. Den toten und 26sten März wurden andere Anlässe ergriffen, diesellte Bitte 
durch abermal sielt anbietende neue Motive unterstützt zu wiederholen.

In einem Schreiben vom 26sten Januar machte das königl. allgemeine Reichsarchiv die 
Anzeige, dafs es beauftragt sey, die zum Austausch ffir che St. Catliarinenkloster - Urkunden 
in Nürnberg bestimmten'akademischen Denkschriften -und historisch. Abhandlungen in 
Empfang, zu nehmen. Es wurden daher demselben die Itis- dailiu erschienenen sieben Bände 
Denkschriften, und fünf Bände historische Abhandlungen, welche zu diesem Beliufe sclion 
lange bereit gelaalten waren, übersendet. " , ؛

Die königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin Susserte den 22sten Januar den 
Wunscla, einige Handsclariften aus- der laiesigen Centralbibliothek zu'ihrem Gebrauche auf 
eine Zeit zu erhalten. Nach genommener Rückspraclie mit der Bibliothek wurde darüber' 
den lSten März zur allerhöchsten Stell.e berichtet.

Die königl. Regierungen des Rezat - und des Ober-Mainkreises hatt.en die erbetenen 
Aufschlüsse über die in ilaren Kreisen vorhandenen merkwürdigem Mineral-Quellen gege­
ben. Der Inlialt ihrer Schreiben, sammt den in ,manclie Einzelnheit eingellenden Reylagen 
wurde dem Hrn. Conservatoi' V o Q Ε- L zum Behuf der ІІ1111 weiter nötliig scheinenden Ein­
leitungen für seine bevorstehende Reise zur Untersuchung jener Quellen mitgetheilt.

Das Rectorat des Lyceums daJaiei’ Übermächte den ل ؛ -)teil Februar die dem philologischen 
Institute ungehörigen Bacher, sammt den dasselbe betreffenden Acten, u. a. Nacli geschehe- 
Her Vergleichung dei- von den Dienern überbraclrten Olajecte mit den beygelegten Verzeich­
nissen, wui’de dem Rectorate luittelst Schreiben'vorn Steil März Nachricht von der wirklich 
erfolgten Auslieferung. Den I2ten März wurden vom besagten Rectorate nachträglich noch 
einige Papiere des philologischen Institutes in die akademische Registratur abgegeben.

Die Direction der königl. Münze übersendete zwanzig silberne, auf das Fest der s5jäh_ 
1'igen Regiemng DBS KÖNIGS geprägte Denkmünzen, znr Vertheilung all diejenigen 
Milglieder der Akademie, welclie keinem alldem Gollegiuna angehören. Diesen war noch 
eine goldene ZU1' Hinterlegung in dem Archive dei- Akademie beygefUgt. Die Vertheilung 
de؛- silbernen gescliali sogleicli dui'cli Circulare. Aucii die Hinterlegung der goldenen liatte 
nach Vorzeigung derselben in öffentlicher Sitzung Statt.

Ein



Ein Schreiben des Hrn. Archivdirectors von Sammet vom 22sten Januar trug der 
Akademie den Wunsch um Abgabe einigei' Schriften des akademischen Verlags fiir seine 
Bibliothek vor. Da hierüber mehrere etwas weitläufige Nachsuchungen und Vergleich UM­

gen nothwendig waren, so wurde dem geäußerten Wunsche erst den 2۶sten Februar durch 
Mittheilung derjenigen Schriften entsprochen, welclie abzulassen die verschiedenen Rück- 
sicliten auf die Grenzen dei' akademischen Bedürfnisse und Vollmachten, und auf die Inter, 
essen des akademischen Verlags ei'laubten.

Hl. Regierungsrath von Destouches stellt, den sSsten Januar zwey seinei' sclion 
im Jahre 1811 in eiiiei' Sitzung .der historischen Classe vorgelegten Abhandlungen liistoi.؛- 
seinen Iulialts, die er sicli zu einem ilnm nothwendigen Gebrauch, auf unbestimmte Zeit 
ausgelneten liatte, wieder zuriiek. Sie wurden zu ,künftiger geeigneter Benützung in dem 
Locaje des Classen- Secretariats hinterlegt.

Hr. Loiifeuer, quiescirter Aufschlager in Arnberg, giebt den 22sten Januar von 
dem in Nabburg entdeckten seltenen literarischen Werke: Tahella rabillina, Nachricht, und 
bietet seine Dienste zu dessen Erwerbung an. Es. wil'd ilnm den aasten Februar 1 اًزًا  seine 
Bereitwilligkeit, der Akatlemie nützlich zu seyn, gedankt, und in Rücksicht seiner Auer- 
bietung geantwortet, ٠ was die zu Ratlne gezogenen Vorräthe den. Ribliotlnek im rabinisch- 
cabbalistischeni Faclie, und tlie dringenden Bedürfnisse den.selben in den andera Fächern Ζ11 
antworten gestatteten. Den agsten Februai- äuSSert doi- genannte Flerr einen weitern Wunsch 
über Bevollmächtigung zum Negociren seltener Sclnriften. Darauf wurde ilnm tlen 22sten 
März geantwortet.

Hr. Buchdrucker ZA NGL übersendet den Sten Februar seine zwey fiir 1825 bestimm­
ton eilender. Den isteu März werden ilnm die nothwendig gewordenen Bemerkungen der 
Caleindercommission mitgetheilt. Den lSten Marz kommt von Denrselheni eine weitere Ca- 
lende؛؛endurng. ^'Vorüber das Geeignete nacli genommener Durchsicht erfolgen wird.

Hi. Ravizza, Handelsmann dahier, bittet den 5teil Felni'uar 11(11 eine Unterstützung 
seine؛؛ von ilnm geiianiilen Königin- JVcissers, und um ein darauf zu begründendes Zeugnifr 
£ ؛٠  Untersuchung wurde von dem akademischen Herrn Cliemikei' vorgenommen, mnd denn 
Hrn. Ravizza unter nlem sSsten Februar ein Zeugnifs ausgestellt, dafs das von ihm eil,: 

geseiliekte \\ asser — dem Cöllnischen sefnr lialie копите.
١ Horr J B. Weber, Dl', der Philosophie, und Pfarrer zu Feldfieini hey Rhain, gielnt 
den ؛teil Г^Ьгааг der Akademie Nachricht iilnei' den am ,5. August V. jr. erfolgten merk- 
wür؛igeu Blitzsclilag aul den Kirchthurm zni Feldlieim. Nacli genauer Erwägung der ؛؛fl— 

gegebenen sonderbaren Umstände dieses Blitzschlages, wurde eine liäfiere Pr؛^ng dei Sach- 

Verhältnisse an Oi't und Stelle für wünschenswert!! gefunden, und deswegen darüber den 
 hebruar zur allerhöchsten Stelle bericlntet. Dui'cli ein Rescript vom loten Malz اائمة2
wird nlie beantragte Untersuchungsreise niclit genelimigt.

Herr Hofrath Siebenkees, Prof, und Bibliothekar an dei- Universität zu Landshul, 
 ringt unte^ dem afisten Februar in Erinnerung, dafs hisfiei' immei' Exemplare der؛
demisclieri Druckschriften au die Universitäts-Bibliothek abgegelien vordem seyeti. Er er­
sucht deswegen um die Fortsetzung dieser Abgabe. Nachdeln dieses Gesuch der Akademie



in einer allgemeinen Sitzung vorgelegt worden war, wurden dem Hrn. Hofrath unter dem 
ißten März die verlangten, der Universitäts-Bibliothek noch mangelnden akademischen 
Verlags-Schriften, mit Ausnahme einer einzigen, worüber nocli niclit verfügt werden 
koirnte, iibersendet.

Herr Michel, Capitaine ά la suile, bietet den gten Februar der- Akademie seine 
Dienste zur Besorgung von Aufträgen an, duich welclie er den wissenschaftlichen Zwecken 
der Akademie auf seiner nächsten nacli Persien anzutretenden Reise förderlich seyn könne. 
Das willkommene Anerbieten wird mit Dank angenommen, und es werden ilim mehrere. 
von den Hrn. Hrn. Biscliof V. St HEB ER, Direktor V. Schrank, Conservator voll 
Marti US, und Conservator Dr. Fuchs geäusserte wissenschaftliche Mlnsche in einem 
Schreiben vom lSten März nacli Triest nachgesendet.

Von Hrn. - - Maurer in Frankenthal, welcher sclion früher ein Ex­
emplar seiner von unserer Akademie gekrönten Preisschrift, über— das ن öffentlich - miind- 
liehe Gerichtsverfahren etc. — eiligesendet liatte, kamen den 5ten März nocli '25 Exemplare 
dieser Schrift, zur Vertlieilung unter die Mitglieder, an. Die Vertheilung gescliali, und 
den ldten März wurde demselben der- riclitige Empfang unter Bezeugung des verbindlich­
steil Dankes der Akademie, und unter Mittheilung des ersten gedruckten Quartalberichts 
und der festliclien Reden vom idten Februar, gemeldet.

Hr. Grab MAIR in Moosburg kündet dei. Akademie den 24sten Märzeine von ihm 
gemachte Erfindung eines Claviers oline Saiten und Stimmhammer, Clauihelibon genannt, an, 
und bittet uni eine Prüfung. Es sind die einleitenden Scliritte dazu getlian.

Der königl. Hl'. Regierungs-Director und Rittei' des Civ. Verd. Ord. d. liaier. Krone, 
Dr. von Rai SER, übersendet den lSten März dei' Akademie, als correspondirendes ?؛fit- 
glied ilii-er historischen Clas.se, seine Guntia etc. mit einem selir verbindlichen Schreiben. 
JBcyde wui'den dei' Akademie in ilii'er nächsten Sitzung vorgelegt, und es wurde einstim- 
liiig beschlossen, elirenvolle Erwähnung in ihl'en Piotocollen zu thun, und dem Hrn. Ver­
fasser für seine fortwährende schätzbare"Eheilnahme an den Leistungen und Scilicksalen 
dieses vaterländischen Vereins zu danken.

Herr Appellationsgerichts-Advocat Ritter V. SpecknER übergibt dei' Akademie den 
aisten März, zum Zeiclieu seiner Aclituug, ein seltenes Manuscidpt: Genealogica 1)escriptio 
ilhistris et cinliqiiae faniiliae comitum clipensium von l58g, und eine handschriftliche Abhand­
lung iiber das haiersclie Sponsalien - Gesetz, deren Verfasser er in uiiserm hochverdienten 
Osterwald vermutheil zu diii'fen glaulit, — sammt ,einem, verbindlichen Schreiben und mell- 
rern Exemplaren seinei' Ode auf die Jubelfeyer unsei’s KÖNI GS. Dem Hi'11. Ritter ١١'urtle 
vorläufig von Seite des beständigen Secretariats für diese der Akademie gewifs sehl' will- 
komiiiene Aufmerksamkeit mit dem Beysatze gedankt, dafs Schreiben und Gesclienke— dei' 
Akademie in nächster geeigneter Sitzung voi'gelegt und von z١vey dazu eingeladenen Ä'Iitglie- 
dei'11 die erfoderliclien Notizen über die genannten Mannscripte mitgetheilt werden ١vürden.

Von sein- vielen ai.idei'11 Ausfertigungen an verschiedene Stellen, Behörden, Anstalten, 
und an einzelne Privatpersonen kann liiei’, um niclit- zu weitläufig zu werden, da ihr Iulialt 
mehr untergeordneter Alt ist, keine Erwähnung geschehen. ,
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Sitzungen hielt die Akademie in dem liier erwähnten Zeitraume dreyzehn, von wel­
chen viel' öffentlich, und zwey zugleicli feyerlich waren. In diesen Sitzungen kamen ausser 
manchen eben zuvor berührten Gegenständen, und ausser den weiter unten einzeln aufge­
zählten literarischen Vorträgen viele Berathungen und Enlscliliessungen vor, welche liier he- 
sonders anzuführen niclit der Ort ist. Nur das ist hiei' zu berühren, dafs iilier die nächsten 
Einleitungen zur Formirung der medizinischen und der philologischen Section die nötliigen 
Erörterungen begannen, - dafs aus den bishei' sclion Statt geliabten Mafsnehmungen und 
einigen neu aufgestelllen Normen ein zusammenhängender und umfassender Plan der aka- 
' - * Thätigkeit mit der dazu gehörigen Geselläfts-Repartition entworfen wurde, um

dei' allerhöchsten Stelle voi'gelegt zu werden, — dafs, naclideni das fiir die Aufbewahrung 
der ägyptischen Alterthümer bestimmte neue Local für seine Zwecke nun ganz hergestellt 
war, 'die Versetzung derselben aus ihrem vorigen Aufliew'ahrungsorte in den hergerichteten 
beschlossen wui'de, — dafs einige vorbereitende Schritte versucht wurden, sich dem Ver­
eine jener ,Akademien und literarischen Gesellschaften anzuschliessen, welclie sicli gegen, 
seitig ihre, sonst niclit selten gai’ zu scliwer zu erwerbenden, Dissertationen zusenden.

Die öffentlichen akademischen Vorlesungen, welche im philosophischen Fache von dem 
Vorstande, des philologischen Institutes, Hrn. Hofrath Th IE ES CH, sclion im vorigen 
Quartal aiigefangen woi'den waren, wurden in diesem in dei' vorigen ١Veise fortgesetzt. 
Ausserclein liegann alnei' nun aucli Hl'. Hofrath Dl'. ßöltiN&ER den Steil Februar offent- 
liclne Vorträge iiliei' die Naturgeschichte der Menschen-Gattuug. Obschon dieselben gleicli- 
falls nicht blos für die Studierenden bestimmt, sondei'11 auf das gelnildete Publicum über- 
liau.pt berechnet waren, so wurtle docli vor der Hand, und wegen des noch Iliclit Jiei'ge- 
stellten akademischen Locals, nocli ein Ildrsal І111 Studiengebäude lieniitzt. — Hl'. Appel- 
lationsgerichtsratli v. Deeling fing den aasten März an, iilier Psychologie vorzulesen.

Viele und höchstwillkomimene Anlässe zu verscliiedenen selir interessanten literarischen 
Beschäftigungen nalim die Akatlemie wietlei' aus ilii'en zahlreichen und weitläufigen Corre­
spondenzen. Diese erstreckten sich diefsmal niclit nur in verschiedene Tlieile 'des baier­
schien und deutsclien Vaterlandes, nacli Italien, Schweden u. a., sondern sellist über Europa 
hinaus, — insbesondere dui'ch das Secretariat der ei'sten Classe, nach Amerika (Brasilien}, 
und nach Afrika (Vorgebirge dei' guten Hoffnung}-

Ausführlich vorgetragen in den Sitzungen, odei' wenigstens überhaupt voi'gelegt, um 
von den Mitgliedern nacli Mufse und Trieli einzeln durchgelesen zu weiden, 'wurden

 Die Fabel der Kydippe. Abliandlung für die Denkschriften. Von Hi'11. Philipp د1
Buttmann in Berlin.

 -für die Deiiscli ؛؟Berichtigung der Orient Villen Namen Schiitbergers, ivxixm (اة
teil. Von Hrn. V. Hammer in Wien.

5) Fortsetzung der Versuche über Verdünstung durch '-hierische Illiuie, enthaltend unter an­
deren die Entdeckung, vom TVeingeist den !cohol ohne einen Zusatz لاع , sch-eiden.
Voll S. Tli. V. Soemmerriwg in Frankfurt a. M. ٠



Bl) Plantae medicinales Brttslliae, seu mnCer. nie die, brasiUensis specimen, axss. xxxxa. Mn- 
liandhrng für die Denkschriften. — ٠ Schon frdlier voi'gelegt, nun aber wieder über­
arbeitet. Von Hrn. Conservator V. Marti US.

5) Ueber die brasilianischen 0.rai،'s-^،OT. Abhandlung fiir die Denkschriften, ebenfalls
schon früher voi'gelegt, und jetzt einer neuen Ueberarbeitung unterworfen. Von 
Hrn. Adjuncten Zuccarini. ٠

6) Leporis Dentes monstrosi. Abliandlung für die Denkschriften. Von Hrn. с. p.
T H u N B E R G in Upsal. '

7) Felis species in Scandinavia habitanies. Abhandlung für die Denkscliriften. Von Hrn.
c.'p. Thunberg in Upsal.

8) Für die Denkschriften liegt ebenfalls bereit des Hrn. Adjuncten Dr. Wagler

Conspectus serpenium. ٢s. Sitzung vom lSten März).
9) Ueber die Aufgabe der MetopJiysifc und die Mo'glicidbeit ihrer Lösung. — Von ١ѵ V I L- 

٠ LER. (s. Sitzung vorn riten Februar).
10) Ueber die Physiognomie des PJiamseni'eicIis in Brasilien.— Von. Hrn, Conservator 

V. AIartius. (s. Sitzung vom riten Februar).
11) Bildlich auf die a5) iihrige Regierung Sa. MiJESTALET .es KÖNIGS.— Von Hxn.

Bililiotheks-Director Scherer, (s. Sitzung vom liten Februar). 
n) Uebep die iiii verflossenen Jahre bey Fürstenfeldbruck gefundenen lind von dem fcSnigl. 

Armee - Ministerium eingesendeten Mlinsen ans dem !?teil Jahrhundert. - Von Hrn. 
Bisclnof V. Streber, (s. Sitzung vom sgslen Februar).

ي Ueber die Verbindung des philologischen Institutes mit der Akademie der دوا

Von Ηΐ'11. Akademiker und erstem .Vorstande des pliilologischen Institutes, Hofrath 
T Η I E R s с II. (s. Sitzung vom 28ste،i Februar).

Vif) Ueber die Urheber .des an dem Hersoge von Baierm, Ludwig I. verübten Mordes. — 
Von Hi'11. Appellationsger.Rathe V. Delling, (s. Sitzung vom 25sten Felnruar).

15) Bericht über des Hrn. Adjuncten Dl'. ١١Ά G L E R, Conspectus . ؟ا-بءم،„ا":,ة . Von Hrn.
Conservator v.Spix (s. Sitzung votn lSten März). 

гб) Bericht über 20)äh,'ige meteorologische Beobachtungen auf dem Hohen-Peissenberg. Von 
Hrn. Professor SiBER. (s. Sitzung vom lSten März).

11) Ueber die Cortstruction eines neuen Heliostates von seiner EifZndnng· Von llnx. Con- 
servator Fraunhofer, fs. Sitzung vom lSten März).

18) Ueber die Naturgeschichte der Palme im Allgemeinen. Von Hrn. Consei'V. V. RI-ART I US. 

(s. Sitzung vom loten März).
 Ueber eine auf nassem Wege darstellbare glasartige Masse. Von Hrn. Akademiker und (وا

Conservator Dl'. Fucii s. (s. Sitzung vom lSten März).. 
ao) Ueber eine Varietät des Vesuvians von Rauris im SalabUrgischen. ' Von Hrn. Adpinclen 

١٢. V O R E L L. (s. Sitzung vom lSten März).
21) Der Jahresbericht, sannmt dem zweyten Quartalbericht. — Von dem beständigen ٥٠- 

cretar. (s. Sitzung vom 2۶sten Mäl'z).
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 Ueber den gegenseitigen Einflnfs der Chemie und Mineralogie. Voll Hm. Akademiker د 22
und Conservator Dr. Fuchs, (s. Sitzung vom 2۶sten März).

Im Druck sind in der hier berührten Zeit erscliienen :
1) Der achte Band dei' Denkschriften, enthaltend:

a) Versuch einer Wiederherstellung tles toscanischen Tempels, nacli historischen und
teclnniscfien Analogien. Mit 2 Kupfertafeln. Von L. V. Klenze.

b) Neue Modification des Liclntes dui'ch gegenseitige Einwirkung und Beugung der
Strahlen, — und Gesetze desselben-!. Mit 2 Kupfern und 4 lithograpliirten 'Bafeln. 
Von j. Fraunhofer.

،0 Bemerkungen iilner den Magen des Mensclien. Von Th. V. s OEM M ERRING. 
(Mit 1 Kupfertafel).

cZ) Ueber den gegenwärtigen Zustand der Geographie von Südamerika. Von j. Tb. 
Bauza, in spanischer Sprache, und übersetzt von Fi'lir. V. Kar ffiss'KT.

e) Beyträge zur Naturgeschichte dei- Amphibien, besonders dei' Eideclisen. Mit r Kn-
pfertafel. Von ل . G. s c II N E 11» E R.

f) De plantis gtnaphaloideis in genere cum descriptioilibus quarundam Capensium.-
Von Fr. de p. ۶٠ Schrank.

- g) Ueber die Opalformation und die darin vorkommenden Fossilien in dem Uand- 
gerichte Wegscheid im Unter - Donaukreise des Königreichs Baiern. Von 
Schmitz.

Ji) Genaue Beschreibung den. unter dem Namen der Teufelsmauer liekamntenn römischen 
Landmarkung, iste Abtheilung, von, der Donau bis Kipfenberg. Von Dr. Fr. 
A.Maier.

i) Astronomische Beobachtungen auf der königl. Sternwarte zu Bogenhausen. ister Tin. 
Beobachtungen mit dem Meridiankreise während dei’ Jalnre 1820 und 1821. Von 
J.SoLHNER.

2) Die zuvor erwähnten feierlichen Reden, nämlich : Ueber die Aufgabe der Metaphysik,
und die Möglichkeit ilirer Lösung. Von We ILLER.

3) Ueber die Plnysioginonnie des Pflanzenreichs in Brasilien. Von Conserv. Ritter V.

Martius.
4) Rückblick auf die 25jährige Regien'ung Sr. MajestAt des KÖNIGS. Von Di-

rector V. Scherer.
5) Die geöffneten Archive, istes Heft - für ةا2ؤ . Von Ministerialrath V. Fink.

I diesem Hefte gehört der Aufsatz: „Zur Geschichte des ehemaligen Pflegamts Schongau und der an. 
stossenden hochstift#augsburgischen Pflegh.mter,“ dem genannten Hrn. Ministerialrathe nicht hiofs als 
Herausgeber, sondern auch als Verfasser an.

6) Oll tlie Refrac؛tive and Dispen'sive Power of different Species of Glass, in reference to
the impi'ovement of Achromatic Telescopes, with an account of tlne Lines Ol' Streaks 
whicln cross the Spectl'um. By Josepli Fraunhofer of Munich. With a Plate. 
In Nro. 18 des Edinburgh philosophical Journal. October 1823.
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7) Beschreibung eines neuen Mikromeiers. Von Dr. Joseph Fraunhofer. Mit
1 Kupiertafel. In Nro. 45. von Schuhmacher’s astronomischen Nachrichten.

8) Scitaminearum quaedani geuei'a emendata. Im ersten Bande dei’ Sylloge ptantai’uo
novaj’um itemque minus cognitarum. Direct, de Schrank. Katisb. .4 ا8ة  

.riantae novae, aut minus cognitae. Von Demselben, ebendaselbst دج
10) Beyträge ZUI- Kirchengeschichte von Cliina, ei’ste Abhandlung. Von Ebendemselben,

im Januarhefte der katholischen Literaturzeitung, von Hrn. V. Kerz 4ةةا.
11) Zweyter Quartalbericht iilier die Arbeiten der Akademie. Vom ’ --- ’· Secretär

der Akademie.
12) Ueber den gegenseitigen Einllufs der Cliemie und Mineralogie. Von Akademiker und

Conservator Dl'. Fuchs. ٠
13) Fermenta cognitionis. Von Oberst-Bergrath Franz V. Baader.
14) Intorno due Statue dei Museo vaticano. Borna ةا2ة  (aber ei’st jetzt bey uns in Um­

lauf gekommen). .Von Hofrath Fhierscii.

Б. Einzelnes über einige der zuvor inr Allgemeinen erwähnten Ai'heiten. 

Oeffentliche festliche Sitzung den I^ten Februar 1324.
Der beständige Secretär eröffnet die Sitzung mit der Erklärung, dafs die Akademie den 

22sten November vorigen Jahres beschlossen habe, in den Jubel Baieins bey dem grossen, 
zur Feyer der sSjährigen glorreichen Regierung d.es KÖNIGS bestimmten Nationalfeste 
durch eine ausserordentliche Festversammlung einzustimmen, in welcher der beständige Se- 
cretär und aus jeder Classe nocli ein Mitglied als Redner auftreten sollen. El' füget noch 
bey, dafs, wenn bey solchem Feste der Ki’ieger seine Huldigungen durclj Kanonendonner, 
dei- Künstler dui-cli Kunstversuche, der Priester durcli feyerliche Gebete ausspreclie, es auch 
der Akademie dei’ .Wissenschaften gestattet seyn miisse, ihrer! Gefühlen den ilir eigenthiim- 
liclien Ausdi-uck zu geben. Sie lege also lieute liesondere wissenschaftliche Forschungen, 
den acliten Band ilirei’ Denkschriften, lind drey eigens zu diesem Feste bestimmte Reden 
auf den Altai’ des Vaterlandes.

Nacli diesem Vorworte beginnt er seine Vorlesung. Naclidem er auf die Grösse des 
Festes, und auf die ausgezeichneten Motive aufmerksam gemacht, durcli welclie besonders die 
Akademie zu eiuei' ausgezeichneten Theilnalime an demselben aufgefordert ist, kiiudet er 
als Gegenslanil seiner Rede eine Erörterung aus den llöchsten Regionen des menschlichen 
Wissens Uli, nnff s\lY؛l١ eben in der Hoheit des Festes einen 4niajs und eine Rechtfertigung 
diese?' FFcdiiL ءأة t/inden.

El. nimmt die Natur des eigentlich WissenschafllicJien in allen Wissenschaften) des Me- 
Xaxhufsxsckn, 'm VnleiSivcYivmg ل٠ذلا لم?ا'ع٢خ)ذ  — von dej- Aufgabe der Metaphysik und der Möglich­
keit ihrer Losung.

Der Zustand, sagt er, in welchem man sicli mit dei- Metaphysik befindet, zeichnet siel 
durch die Sonderbarkeit aus, dafs man dieser Wissenschaft weder ganz los, nocli auch recht hall­



haft weiden kann. Es mnfs also ln ihren Grundansichten nocli eine grosse Unbestimmtheit statt 
haben, und es ist vor allem nothwendig, die Aufgabe tler Metaphysik genauer zu bestimmen.

Diese Aufgabe ist keine willkiihrlich gemachte. Sie liegt wie die jeder allgemeinen 
Wissenschaft, in dem Wesen dei- ,Seele, sie ٠ in dem innersten Wesen, und ilire Ahnung 
trat schon fi'i؛h so kräftig hervor, dafs.man in den Stand gesetzt wurde, .der zu ilirer ho- 
sung angewiesenen Wissenschaft einen bestimmten Nahmen zu geben, ihr Nid,me: - Me- 
tapliysik — .ist sehr alt. ,.

Man daclite sicli in der-Metaphysik eine Art Physik des Ueberphysisciien. Wie die 
Phvsik Bericht zu erstatten liat, von den Kräften und Gesetzen des Sinnlichen, so die Me- 
tapliysik von den Kräften und Gesetzen des Uebersinnlichen.

Aber die wissenschaftliche Bestimmung dei. Natur des. Uebersinnlichen liatte eben ilire 
eigenen Schwierigkeiten. Man versuchte sich lange, und natürlich immer vergeblich an der 
blofs negativen Bedeutung d’es Ausdrucks: Uebersinnlich. Ai:،f diesem Wege zu dei’ ei- 
genthiimlichen positiven Beschaffenheit des Uebersinnlich. zu gelangen, war unmöglich. 
Durcli blosse Abstraction vom Niederen tliut sicli uns das Höhere durcliaus niclit kund. 
Dieses mufs sicli uns ursprünglich in unmittelbarer Weise offenbaren. Die Grundvorstel­
lung des UebersiroiUchen, liiuji uns gegeben seyn, wie die des Sinnlichen.

In unserni Innersten zeigt sicli eine Aufsiclit auf die gefoderte Unmittelbarkeit. Die 
Fernunft trägt die Idee des Heiligen in sich, ,tnd offenbart uns dieselbe durcli das Gefüllt.

Wenn dalier die Metaphysik ilir eigenthiimliches Easeyn endlicli einmal kiai' und fest 
gewinnen soll, so mufs sie sicli auf dem Geliiete des Gefiihles, — des Gefühles in seiner 
eigendsten höchsten Bedeutung — aufstellen 5 sie mufs eine Uehersetznng unserer Urgefiihle in 
ihre U)-begri۶ seyn.

Audi die metaphysische Behandlung des Stoffes bestimmt sich dadurch in ilirei' Eigen­
- ---- - genauei-. Eie Metaphysik, angewiesen auf die Erörterungen dei- unermefslichen

Grundoffenharungen deS Gefühles, dei- unendlichen Vernunftideen, kann niclit dai-auf aus­
gehen dürfen, das Eine aus dem Vielen zu ersteigern: Sie mnfs das Viele, aus dem Einen zu 
entwickeln, suchen. Sie kommt dui'cli Abstraction, d. i. durch Eestruction allein nicht zum 
Ziel, weniger als irgend eine andere Wissenschaft. Sie kann nur dui-cl'1 Hiilfe der Con- 
struction, nur dui-сіі Speculation ؛denken aus dei- 1'dee, niclit aus blosser Erfahrung) fort- 

٦ Sie hat die allgemeinsten wild uothwendigsten EigenJieitcn Gesetse der JFesen als
die allgemeinsten und notilivendigsten Constriictionen aus. der die Grundlage unserer Menschen- 
natnr bildenden Idee des Heiligen nachsuweisen.

Nur so erfafst und festgell alten ist die Metaphysik gesichert gegen die sonst nnver- 
meidlichen Ausartungen in Mysiik und Sophisiik, von welchen jene sicli endlich in Theur- 
gie, Magie, Necromantie, u. d. gl., diese in Materialism, Allieism, Brutalisni, ausgestalten.

Wenn die Metaphysik in unsern Tagen von Manchen gehafst wird, so lafst sicli da­
gegen dui-ch eine blosse Erörterung niclit wirken. Eer Ilafs ist keine Sache der Ueberzeu- 
gung sondern des Entschlusses. Aller tlie dort und da jezt aufgeregte Furcht V01' der Me­
taphysik kann durch Berichtigung dei. Urtlieile beruliigt werden. Und dazu wird die hiei- 
gegebene Ansicht !öffentlich wenigstens in einigen Kreisen nicht oline ١Virkung Illeiben.



Die Besorgnifs, Jie Metaphysik stiebe gegen das Heilige an, maß bey dieser Stellung noth- 
wendig dei- Ueberzeugung weichen, dafs sie ja eben im Gefühle des Heiligen iln.e eigen- 
thümticlie Wurzel liabe.

Nacli diesen Erörterungen tlankt der Redner der Vorsehung, dafs sie dem Vaterlande 
in dein hon i g l i c h e n Vater desselben einen Genius gab, dei- es dui-cli seine lange, immer 
dem Eichte zugewandLe, viellacli segensvolle Regierung vor den Hebeln bewalirte, unter 
welchen so manclie andere, weniger glückliche Gegendeil seulZten, untl nocli seulken.

Er schliefst endlicli mit tlen Worten؛
Wenn heute jeden BaiCr die Ereude, und dei- Stolz einem solchen KÖNIGE so lange 

anzugellören, mit ntiier Kraft hebt, uns entsteigt aus dem innei'sten Gemütlle der freudige Ruf؛ 
Ser US .in Co et um reieas: diuque 
Ha ei US intersis Populo— -

Hr. Conservator von Maktius liest über ،lie Physiognomie des Pflanzenreiches І-11 
Brasilien.

-El' schildert die verschiedenen Arten des Pflanzenwuchses, welche in jenem Rciclie 
beobachtet worden, mit Hinblick auf ،lie Gebirgsformatioiien, das Erdreich und das Klima. 
Die gesaminte Oberfläche des Landes, welche Vegetation zuläfst, ist mit Wald, Matto, oder 
Flur, Campn, bekleidet. Her erstere bedeckt vorzugsweise die Seecordillere, Serra do Mar, 
welche parallel mit der Küste, durch einen grossen Tlieil des Landes hhiläuft, und dann, 
in ungeheuere!' Ausdelinuiig das Elufsgebiet des Amazonenstronies und seinei- wichtigsten 
Conlluenten. Hei- С1і؟гакІег diesei. Waldung bestellt in einei- unbeschreiblichen Ueppig— 
keit, Frondositat und darin, dafs die Stämme nie ofine Blätter erscheinen. Hadurch beson­
ders unterscheidet sicli diese Urwald ung von den niedrigeren, minder diclilen M'.äldern, 
welche während der Dürre ilir Laub veilieren, den sogenannten Letzteren scheint
Gianit und besondeis Kiilkboden befreundet, erster eil Gi'anit- und Sandstein form a ti Oll. Hie 
Catingas sind am häufigsten im Flufsgebiete des Rio de s. Francisco und in den nördlichen 
Provinzen: Bahia. Peruambucos Paraiha da Norle, Cearu 11. s. w. Hie andere Hauptart des 
Pflanzen١vucbses, die Flui- uinimt, besonders ini Inneiii des Landes, * Striche
ein. Dei' Charakter derselben wil'd mein- als dei- der Wälder dui-cli - bestimmt;
die Pflanzen dei- Campos - Floi.a sind verschieden von ,denen dei- FValdflora, und stellen 
gleichsam die verfeinerte Ausbildung derselben Formen dar, welche .den Wäldern eisen- 
thiimlich sind. Man unterscheidet 1-eine Fluren, oliue Bäume, Gebüsche und Waldmig, 

und andere, in denen Gestrüpp (Carrasco), einzelne niedrige Bäume ٢Tabuleiro coberio) odel 
dichtes Gebüsche mit Bäumen, {Tabuleiro serrado) auftreten. Del. Charakter dei- Fluren 
von Minas Geraesj welclier besonders in dei- Anwesenheit graugrüner, liaai.iger, buscilicliter 
Gläser bestellt, ist sclir weit gegen Süden zu finden, wo die Campos Geraes der Brasilianer 
mit den 7 ampas von Buenos - Jyres Zusammenhängen. Gegen Norden findet man den Gras- 
wuclis auf mehrere Ai't verschieden und die Hauptverschiedenlieilen weiden mit Canipo 
agreste und Campo minoso bezeichnet. Deiu Angaben dei- Verbreitung diesei- verschieden 
artigen Vegetation läfst der Verfasser einige allgemeine Bemerkungen folgen, indem ei- den

Pflanzen-
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pflanzenwiichs in Brasilien mit dem des westlichen Nachbarlandes, Peru, vergleicht, nnd 
auf die Ähnlichkeiten der genetischen Beziehungen zwischen manclien Fluren Brasiliens 
und den europäischen Steppen hinweist.— Der Redner scliliefst mit dei- dankbar^! Be­
trachtung, dafs es, dui'ch die Huld des vielgeliebten KÖNIGS, der Akademie vergönnt 
worden sey, aucli in dem fernen Westen, jenseits des.Oceans, ihre Forschungen anzuslellen.

Zuletzt ti'itt Hr. Bibliothefesdirector Scherer mit einer Rede auf, die einen gedräng­
teil Rückblick enthält, auf die fiilif und zwanzigjährige Regierung Sr. MajestAt des 
KÖNIGS. Naclidem der Redner von der Veranlassung zn diesem Vortrage seinen'Ein- 
gang genommen, geht ei' liacli einer kurzen Schilderung unserer thatenreichen Zeit und 
ihrer Bedeutung, auf den näheren Schauplatz iiber, auf welchem dei' KÖNIG zu wil.ken 
und zu handeln bestimmt war, auf Baiern nämlich nnd dessen Eewoliner, deren unterscliei- 
deuden Charakter und neue،' Gesciliclite er mit wenigen Worten bezeichnet. Nacli eiuei' 
beurtlieileuden Uebersicht beyder, dei' gegenwärtigen vorangegangenen Regierungen wird 
der Anti'itt jenes Sr. MajestAt d ΙΪ s K (ن NI. GS berührt. Freude und gespannte Er­
Wartung bey dessen .Ankunft. Andeutungen seiner, den Fürsten sowolil als den Menschen 
anszeichnenden Geistes und Gemiiths - Eigenschaften. Ansichten und Grundsätze, von wel- 
clien derselbe, vom Anfluge an bis auf gegenwärtige Zeit., ausgegangen und an denen ei' 
folgerecht festgellalten. Allgemeine Anordnungen, und besondere. . Was untei' dei' neuen 
Regierung bey dei' schwierigsten Lage der Dinge, sowohl in den umfassenderen Staatsein­
richtungen, als in den verschiedenen Zweigen der Verwaltung, bewerkstelligt worden. Was 
fernei' in Betreff dei' Stellung des Landes nacli aussen in dieser höchst verworrenen und 
von allen Seit.en gefahrdrohenden Zeitperiode getliiin und. geleistet worden. Das politische 
Benehmen Baierns während diesei’ ganzen Zeit ei'kläi't und gewürdigt. Anerkennung der 
eifrigen Mitwirkung der gesammteu Nati.011, besonders mit dei' obersten Leitung der Ge­
schäfte Betrauten, so wie des tapferen Heeres und der bewaffneten Biirger ~ und Land- 
welirscliaft. Höchstes Verdienst des K öN1G ES, alle diese Anstrengungen mit sein'eni 
geraden Sinne, seinem richtigen Ueberblicke und seiner festen Beharrlichkeit imniei' zum 
recliten Ziele geleitet zu lialien. Allein alles dieses, fahrt dei' Rednei’ fort, genügte (lein 
KÖNIGE niclit. El' glaubte, das miilisani Errungene dem Zufall keineswegs überlassen 
zu dürfen, І111 Gegentlieil, das jetzt mögliclie Gute sogleicli herstellen, und dem künftigen 
Besseren einen sicheren AVeg liahiien zu miissen. In richtiger Erkeuutnifs nnd Würdigung 
des wahren Geistes seinei’ 'Zeit, dei', allei' Mifsdeutung und alles Mifsbrauches ungeachtet, 
in seinei' eigentlichen Wesenheit liiclits anderes ist als ein beharrliches Streben liacli Ver- 
nunftmafsigkeit und Gereclitigkeit, gab er daher seinem Land ein Reichsgrundgesetz, eilt- 
lialtend die Grundzüge dei" Verfassung und die Ilauplziige der Verwaltung des Königreiches. 
Vortheile dieser Urkunde untl ilü.e Uebereinstimmung mit den Aussprüchen der Vernunft 
nnd der Sittliclikeit, der Menschenliebe und dei' Staatsklugheit. Die Frage, ob Baierns 
billige Erwartungen dui'cli dieselbe befriedigt worden, wird bejaliend beantwortet, І11 ,50 
yeit nämlich von Seite des Monarchen für jetzt das Mögliche getlian, und fiir jede wiin- 
schenswerthe Zukunft dei' Gi'Uüd gelegt sey. Ein jedei' möge aber auch ,in seinem Kreise, 
und mit Beobachtung dei’ ilim zustellenden Reellte und Verpflichtungen, zum Besseren mit-
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wirken. Besondere Auffodertmgen an Alle, welchen die Erziehung der Jugend obliegt und 
an vertraut ist, jener einseitigen Richtung entgegen zu w-іі’кеп, welche mehr die Ausbildung 
der Verstandeskräfte auf das Unbestimmte und Allgemeine liin zu ihrem Ziele nimint. 
Ilimveisung auf' die Nothrvendigkeit einer wahren im Vaterhause zunächst begründeten 
Volkserziehung. Der Verfasser endigt mit eitler Wiederholung des Hauptsächlichsten, was 
Baiern seinem -KÖNIGE verdankt, mit einem Aufrufe des Dankes an Ihn, der niclit nur 
Alles gerettet und erhalten, sondern aucli grösser und herrlicher gemacht hat, der nicht nur 
als Ehrst, sondern aucli in dem Kreise des Familienlebens, in welchem El- Sein höchstes 
Gliick geniefst. Allen ein Vorbild vorangeht. Der Redner schliefst endlich mit dem ١١١ 1111- 
sehe, dafs der Vielgeliebte KÖNIG die Früchte der von Seiner Hand ausgestreuten Saat 
noch viele Jalire hindurch heiter und gliicklieli erleben möge. ~

Oeffentliche Sitzung der philologisch-historischen Classe, den 2Ssten Fehr.
Da dei- Ciassensecretar durch einen unglücklichen Fall Tags zuvor bedeutend heschs* 

d:gt, tler Sitzung beyzuw-ohnen unvermögend war, so eröffnete der beständige Secrelär die 
Sitzung mit der Bekanntmachung dieses unglücklichen Ereignisses, und mit der Erklärung, 
dafs ei- die Function des Classensecretärs für diese Sitzung übernommen liabe.

Er beginnt seine Vortrage mit öffentlicher Vorlesung des den Mitgliedern sclion vor 
acht Tagen in vertraulicher Sitzung bekannt gemachten allerhöchsten Rescriptes vom löten 
Februar, in welchem Seine königliche Majestät, der Akademie auf den eingesendeten ersten 
Quartalbericht -„die allerhöchste Zufriedenheit mit der an den Tag gelegten regen und be- 
„havrlichen Thatigkeit fiel- Mitglieder, und die allerhöchst derselben gewordene Ueberzeu- 
„gung zu erkennen geben, dais auf diese Weise die allerhöchsten Absichten rverden erreicht, 
,,und für die w١issenschaft und Kunst gleicln interessante Resultate gewonnen werden.،‘ Er 
fügte die Bemerkung bey, dafs, die Akatlemie in nlieser königlichen Erklärung eiueu schO­
nein Lohn für ihre bisherigen Anstrengungen, neue Ermunterung für künftige, und grosse 
Beruhigung bey gewissen übelwollenden und un١vahren Ausstreuungen finde.

Nachdem er nun die im Arclniv der Akademie aufzubewahrende, grosse goldene Denk­
münze auf die Feyer der 25jähi-igen glorreichen Regierung des KÖNIGS de'n Mitgliedern 
zur Besichtigung herumgesendet, setzt ei- die Classe von dem seit ilirer letzten öffentlichen 
Sitzung eingegangenen, allerhöchsten Rescripte, und den Erledigungen der dadurcli ge١vor- 
denen Aufträge, so wie aucli von den übrigen in dieser Zei-t stattgehabten bedeutendem 
Einlaufen und Expeditionen in, Kenntnifs.

Nach diesen Mittlneilungen ladet er den Herrn Biscliof Von Streber ein, seinen 
Vortrag zu halten.

Dieser liesl über die im verflossenen Jalire bey ى au RotJienfeis und Königs—
gut gefunitenen und von dem. fc einigt. Armee - Ministerium an das königliche lünafcabinet ein­
gesandten Miinzen. El- erwähnt vor allem mit Danke dei- liberalen königlichen Verordnung 
vom sSsten Marz ةا0؛3ل  worin den General-Kreis-Kommissariaten und sämmtlichen Eand- 
geeichten aufgetragen wird, ,,aufgefundene Seltenheiten und Alterthünner, -die für wissen-.
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schaflliche Zwecke von Werth seyn möchten, gerichtlich anzuzeigen, indem der ‘innere 

.’.Welth des Aufgefundenen nicht allein vergütet, sondern der Finder noch iiberdiefs be­
" ' sollte.،؛ Diese allerhöchste Verfügung, bemerkt der Hl'. Bischof, hat dem

koniel. Munzkabinet sclion manchen schönen Zuwachs, besonders im modernen Fache ver- 
scliaift, wie dieses unter anderem aus einigen, liier nui' 'in allgemeinen Umrissen berührten 
Daten hervorgeht.

Auf dem Gute Roggenstein wurde am 3 ا٠  Januar V. j. bei vorgenommener Kultur der 
Moosgrülide ein kleines irdenes Geschirr mit ا4ا  Stiick Silbei'- uud 1 Goldmiinze gefunden. 
Hievon waren 53ا Stück alte, böhmische Grosclien, die in der Mitte eine -Krone lialien, mit 
der Umschrift: ' Tertius Rex Boemiae. Auf der Rückseite liest man, Grossus Fra—
gensis, und in der Mitte sieht man den böhmischen Löwen.

Unter den übrigen Stücken befand sicli fernei': l) eine Tyroler-Silbermünze mit go- 
!bischer Aufschrift uud dem Andreaskreulz auf der einen, und dem ٢I'yroler~Adler mit 
Comes Tyrol auf der audei'11 Seite؛ zwei ähnliche Exemplare befinden sicli im Wiener Münz- 
kabinet, welche Leopold 111. zugeschrieben werden, 2) vier Mayländer-Münzen von dem 
im Jahre ιί?6 ermordeten Herzog von Mailand, Galear Maria Sforza, 5) ein ungarischer 
Goldgulden von Louis (L Anjou, dem Glossen. .

Her innere Werth dieser zurüekbehallenen Stücke, von dem königl. Münzamte auf 
6 fl. 5o kl', geschätzt, wurde vergütet, und dei' Finder Vnit einem KroneUthaler beschenkt.

II. Ein ähnlicher, aller weit zahlreicherer Fund an Kurferitmünzen aus dem lyten 
Jahrhundert, welcher durcli die Liberalität des königl. Armee-Ministeriums dem köliigl. 
Mülizkabinet als Gesclienk überlassen wurde, ergab sicli im Septbl'. V. j. zu Konigsgui und 
Rothenfels, 'WO von Joliann Erb, Soldaten des Ilten Lin. Inf. Regiments über vierhundert 
Silbermünzen verschiedener Gi'össß ausgeackert wurden. Her Conservat. des köiügl. MÜ11Z- 
kabinets wählte hievon 120 Stück aus, 1) ein Groschenstück von dem im Jalire 8 ا5لآ  ver­
storbenen Herzog Richard von Simmeiii, 2) drei Stiicke von Joliann II. -Stifter der eigent- 
liclien Zweybrücker Linie von den Jahren i6o4 — 8.'5. 3) Ein Stiick von Georg Gustav von
Fehlens, gleichzeitig mit den Vorigen, 4) ein Groschenstück, diis unter Kaiser Mathias ge­
schlagen wurde, und folglicli in die Jahre 1612 — 9اةا fällt؛ es liat liehen den pfalzbairischen 
Wappen in zwei Scliilden. ein .Drittes, nämlich drei ins Di'eieck gestellte Lilien, mit der 
nicht ganz gut erhaltenen Umschrift: Arina D. G. ab — or., noch konnte man keine pfälzi— 
sehe Prinzesin Namens ٥'،ВЙ finden, welche im oben angegebenen Zeitraum irgend wo eine 
Reichsabtissin gewesbn wäre. 5) Zwei Silbeiiniiiizen von Joli. Sigismund Kurfürst von Bran- 
«Unburg ها ٠٠  Ludwig p/alsgrafen von Neulmrg, welche sie als Principe« Possidentee von 
dem dui'ch den Tod des Kinderlosen Hei-zogs Johann Wilhelm zu Jülich frey gewordenen 
Herzogthümern Jiilich, Kleve und Berg prägen liessen. Auf der Hauptseite der einen lie- 
findet sicli das aus seclis 'Feldern bestehende, gekrönte Jiilicli- Klev -und Bei'gisclie Wap­
penschild auf einem Kreuz liegend, mit der Umschrift: Mon, etr. Boss. Principitm Jul. Cleo, 
ti Alon., auf der Rückseite der gekrönte tloppelte Reichsadler, mit Rudopli. II. D. G. Elec. 
-lio. Imp. Semper Augusius. Die zweite Silbermünze ist unter Kaiser Mathias geprägt, mit 
dem nämlichen Wappen, ؛edocli in der Aufschrift verschieden.
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.AusSer diesen Münzen wurde das königl. Mmnzkabinet noch mit folgenden bereichert 
Spruch: 3 نذن ratد6ا er Grafschaft Hoya eine sehr kleine Münze vom Jahreت:اع (، ;٠٠ ؛ 

„der Menschen Gunst ist umsonst.،، 2) Zwey verschiedene Ortsgulden des Grafen Enno
wahr دنن« Wahlsprach; Da PacemjDomine in diebus ”1٠:٠ت؛ئ٠ة٢ل:له,يث٠ ،:? ٥٩ 

سئ٠س٠ئث f.’ :ي die andere, imten; Kaiser Mathias ؛ep؛ägt, von Ennoً نزا
von ؛e؟ Herzogen in JO^rnem, ةة1ةذةا-Taschen, ;ذن

تت;ز ; "٠٥ ^eingjn galm un؛ Daur, v؛n de؟ Grafen V. Solms, von den لاجج.:ذة؛.ز
1;:،;;bfu-g von Max Fugger, Hegrn in Babenhausen, von detr Schweizer Cantonen 
,Zug, St. Gallen, den ehemaligen Reichstädten Constanz, Hagenau, Hammeln ’?؛ر٠٣م؟

 :٢Ѵ0511 ardinal von Lothringen, Bischof von Strafsburg, und von dem Abt Balthasar zu Fuldaءلآل<،€هتت f:: :: :٠ جغل :: Job; Flug ν؟η Aspramont7Bischof zu Cliu:؛
der Hr. Bischof mit verschiedenen Bemerkungen über die Zeit ،1.:::! :لآ٠!2٠ذ ت:لئءلأ،ج y 

 er Vergrabung, und die Personen, von welchen dieselbe unternommen worden war -. ن
in Rüc ksicht dgser Bemerkungen, welche' liier anzuführen zu weitläufig wäre, mufc auf die 
seiner Zeit in Druck erscheinende Allhandlung selbs't verwiesen wertlen. 

des philologischen Institutes hält einen Vortrag ؛"! Akademiker und erster Vorstan 
ier die Verbindung dieses Institutes mit der dfcaderoie: ' ' 

Auftrages erwähnt,"über diese Verbindung nach den لا ه:ج: z: 7 des 
Bestimmungen des Allerhöchsten Beschlusses darüber zu berichten, giefit er folgende Notizen: 

-.Das philologische Institut, wui.de, nachdem es einige Zeit als Privatgesellschaft Be 
Ministeriums in den Stand gesetzt, einen Tlieil Seinr تأ;ثثسل ؛هق٠ج ؛٠٥ ١ثةذل:ه ·: 

Herausgabe Acta Philologorum Monacensium drucken zu lassen, welcbe bis ؛cl1؟؟ beiten du 
dann durch allerhöchstes Rescript vom isten Maliع٠لأهعلهةقه: لت٠;علل ؛؛ e!؛ I 

zu einem Theile de). Studienanstalt erhoben und mit der Studiendirection unmittelbar إ ياًذ
unter das Ministerium des Innern gestellt. 

seiner Stiftung gezählt hat, sind über Зо an den Stu- ؛die es sei ’ال اات:أئلآ;'ب'ب،::لا:: :::li c 
-dienanstalten als Studienlehrer und Professoren, vier als Gymnasialrectoren, einer als Di

der۶ Aemtern des Staates. Zweye؟e (ihrigen in a٠ا:أ٠:؛::ل:ل !ال٠ت٠ج;:8 7غج;لعهل:' ئ"ع:،:٠لل;، ؛؛:

in؛ .in den Actis Sonaens ائا!تتةتةةءقث ' ' ' ,ehrenhaftes Anlenken ihreS Namens zurückgelassen

7 seiner Verbindung mit der Akademie der؛؛:٠ !،:؛ثل8يا٠لآل٤٠ ؛؛لأ r::f!؛:er ج:بئ
Wissenschaften gegeben wird, ist nacli den r. §. des Vereinigungs-Decretes: 

a) das philologische Studium im höhern Sinne zu gründen und zu fördern?

Professoren zu vollenden, weshalb es nacli §. 6. nur- diejenigen ؛'b) die Bildung künftige 
zu ordentlichen Tlieilirehmern an .seinen Arbeiten beyzulassen hat, Welche ؛1ذ;؛ا

philosoph. Cursus sclion vollendet haben.

philologische Studium umfafst, wie bekannt, nicht nur die Sprachen und die Li- ?٦،D 
teratur des classifchen Alterthums, sondern auch die ganze alte Gelehrsamkeit, als das dUrch­

aus notwendige Werkzeug zum Verständnisse der altern Sprachen sowohl als der Werke
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'ist mit einem Worte· nicht Wort - oder Sprachkmde, sondern Kunde des

classiselier؛, M[te?'t?iums.
Dieses Studium im höheren Sinne gründen, kann blofs heissen, die hierhergehörigeu 

Kenntnisse zur Wissenschaft erhoben, und da liier von Erziehung fiir dieselbe die Rede 
ist, die Zöglinge derselben durch Rehre, Uebung und Beyspiel ,auf den wissenschaftlichen 
Weg ihrer Behandlung leiten.

Nach diesen Ansichten' wird demnächst die neue Rehrordnung zu entwerfen seyn.
Das Verhältnis des Institutes zur Akademie bestimmt sicli nacli §. 5. des allerhöchsten 

 Dekretes, tlurclm diejenigen Anordnungen der akademischen Statuten, welche von Errichtung ر
einzelner Sectionen in den beyden Eiassen filier einer philologischen Section) vom Personal­
stand der Akademie, zu dem aucli die Vorstände der mit ilir verbundenen Institute geliö- 
teil, von den Eigenschaften der denselben bildenden Mitgliedern, von den Rehrvorträgen 
der Akademie, von der Verbreitung und Reitling einzelner Fächer, von den Obliegenliel 
ten ihrer Vorsteher, der "* ~ . und des beständigen Secretärs der Akademie hau-
dein. Durcli diese Bestimmungen begründet sich ein dreyfaches Verhaltnifs des pliilologi- 
scheu Institutes:
- ٠ ٥) zur philologischen Section,

b) zur philologisch - liistorischen Classe, 
e) zum beständigen Secretariate.

Folgende ungefähr würden die Hauptpuncte seyn:
1) Was über Rehre und innere Angelegenheiten Nenes zu bestimmen wäre, gehörte zu­

nächst an die pliilolog. Section, die liier mit Beyzieliung des Classensecretärs als be- 
rathendes und entscheidendes Collegium für die Vorstände einträte.

2) Ueber Stand und Gang der Geschäfte und die desliall) gepllogenen Beratbungen wiir—
den von Zeit Zu Zeit jährlich etwa zweymal vom Vorstände der pliilolog. Section 
Berichte an die philologisch - historische Classe, und voll dieser an das beständige Se- 
cretariat der Akad.emie zu Beförderung an die höchste Stelle.

5) Der beständige Secretär leitet in Verbindung mit den Vorständen die Angelegenheiten 
,des Instituts, Aufnahme der Mitglieder, Aufsiclit iilier sie, über ilire Fehltritte, so 
wie die Prüfung؛ iibei- ilire Befähigung.

Der Bericlit enthalt ausserdem noch Andeutungen über Vermehrung und Erweiterung 
des Institutes und erörtert zum Schlüsse:

a) dafs eine solclne Verbindung des Institutes mit der Akademie niclit nur durch Eine
Stellung als Centralanstplt, sondern aucli durcli das Interesse der Saclie gelnoten war, 
indem dadurcln die Anstalt soviolnl in ihrem DaseyiT, als ancln rücksiclitlich seines 
wissenschaftlichen Bestrebens Sicherung und

b) dafs diese Verbindung eines Institutes von einer eben so practischen als Wissenschaft-
liclien Bestimmung im Sinne der akademischen Statuteir sey, welclne den ganzen 
Kreis der Studien, deren Pflege dem Institute obliegt, in der Akademie begriften



und dieser die Verpflichtung gegeben habe, die ihr zur Pflege empfohlenen Wissen, 
Schäften mit dem Leben zu verbinden.

c) dafs, so lange nicht auf unsern drey Landes-Universitäten philolog. Seminare zur 
Bildung künftiger Professoren der Studienanstalten errichtet, so ١١n'e die rtötliigen 
Anstalten und Mittel vorlianden sind, dort das philolog. Studium auf die Weise 
könne geleint und geübt, wie es der Wichtigkeit dei- Gegenstände, und dem Stande 
dieser Stutlien ge-m'äfs ist, und so lange demnacli 'aus den Universitäten die dem Be- 
diirfnifs dei. Studienanstalten entsprechende Anzaiil gründlich und umfassend gebil­
deter Schulmänner niclit liervorgehen, das pliilolog. mit der Akademie verbundene 
Institut als ein Iiotliwendig, durch Zeit, uud Umstände in der gegebenen Form ge­
botene, für die ei-sten Bedürfnisse unserer wissenschaftlichen Jugenderziehung berech­
nete uiid dei- akademischen Pflege nicht unwürdige Anstalt erscheinen werde, be. 
stimmt eine Pflegschule gründlicher Studien und riclitiger Lehrmethode zu seyn.

Del- königl. Appell, Gerichtsrath, Hl-. ٦٢. Delling, liest über den Urheber des an 
dem Herzoge von Baiern, Ludwig I. vei-üIlten Mordes.

Nach einer kui-zen Einleitung, in welclier er den Leiclitsinn tadelt, den si-СІі manche 
Geschichtschreiber zu Schulden kommen lassen, indem sie niclit selten Personen, von de­
nen sie berichten, unsittliche Handlungen, ja gar Verbrechen aufbjirden,' olme zuvor dei-en 
Scliuld hinlänglich geprüft zu haben, gellet ei- auf den Gegenstand seinei- Untersuchung über.

Nacli Erzählung dei- Begebenheit, welclie sicli im Jahre laSi zu Kelheim ereignete, 
zeigt er, dafs die wenigen gleichzeitigen Chronisten, welche derselben erwähnen, von dem 
Urlieliei- des an, dem Herzog Ludivig verübten Mordes .durchaus keine gewisse Nachricht 
hatten, welches sie veranlagte, zu den mannigfaltigen Gerüchten, die sicli dariihei- in Deutsch­
land verbreitet liat.ten, iln-e Zufluclil zu nelimen.

Der :Redner führt diese Gerüchte sämmtlich an, zu welcliem Beliufe ei- si.cli insbeson­
dere einer Stelle. Aventins liedient, welchei- diesellien ziemlicli vollständig angegeben hat, 
und erinnert sodann, dafs es bey der Menge diesci- Geriiclite Pfliclit des Geschielitforschers 
und Gescliiclilschreibers sey, eine ei- eine Vermuthung iiliei- den Uilieber des Mordes aus- 
zuspreclien sich er-laubt, jene Gerüchte؟ il'11-em Gellalte nacli, sorgfältig zu prüfen.

Naclidem er bemerkt liat, tlafs diese Prüfung seines Wissens bislier noch nicht, wie 
ihm diilikt, mit erforderlicher Umsiclit geschehen sey, so will er' sicli derselben unterziehen.

Er macht d؛liier den Anfang mit der Prüfung der Meinung,ا nacli welcher Kaiser Fried­
rieh II. der Anstiftei- des Mordes, wenigstens vorzüglicher Fheilnelimer an demselfien seyn soll.

Da die Anliänger dieser Meinung sicli zuvörderst auf die s'teile des Mönchs von Cölln 
Im Kloster zu St. 'Pantalera berufen, so bemüliet ei- sich vor allem die Gründe zu ent- 
rvickeln, aus ١velchen 'Seiner Meinung na'cli, jene 'Stelle gegen gedacliten Kaisei- niclits be­
weisen könne.

Znletzt, da ilie vorgerückte Zeit niclit gestattet, seine Abhandlung bis zu Ende zu 'le­
seil, verspricht der Redner auclr nocl'1 die übrigen Gi'iinde, aus welchen von einigen Kaiser 
Friedrich II. der Ulieiliiahme am'Morde beschuldiget wird, zu würdigen, zugleich die neuen



mit welche» Hr. Ritter voll Lang 'in Jen baiersehen Jahrbüchern vom Jahr 1179-125. 
diese Vermuthung unterstützt, zu berücksichtigen, sodann den Gehalt der iibrigen Meinun. 
gen zu bestimmen, und endlich dasjenige, was ilim am wahrscheinlichsten über diesen Ge. 
gcnstand dünkt, anzugeben.

' Hr. Oberlieutenant Sc II MELLER giebt eine Beylage zum Protocoll, in Melcher er 

seine Bereitheit und den Wunsch erklärt, der philologisch - historischen Classe Rechenschaft 
über seine bisherige Tliätigkeit und iilier den gegenwärtigen Stand des von ilim bearbeiteten 
baiersclien Iförierbuchs zu gellen, und aus demselben, nach Auswahl der verehrten Milglie­
der der Cliisse, einige der allgemeiner interessanten Artikel, iti öffentlicher Sitzung als Probe 
milzutheileu.

Oeffentliche Sitzung der mathematisch-physikalischen Classe, den iSten Mürz.

Der Hr. gell. Ratli Baron V. Moll eröffnet, als Classen -Secretär die Sitzung mit Be­
kanntmachung der seit der letzten öffentlichen Sitzung in seiner Classe eingelaufenen ktinigl. 
Rescripte, und mit der Anzeige der Erledigung, oder nocli fortdauernden Bearbeitung der 
dadurch gewordenen Aufgaben. Er erwähnt dann der Mittheilungen dei- inländischen Kreis­
Legierungen, der von Privatpersonen gestellten Gesuclie um wissenschaftliche Prüfungen, 
und verschiedener Büchergeschenke. Nachdem ei- nocli Mittheiliingen aus seinem Brief­
Wechsel in und ausser Europa gemaclit, ladet er diejenigen Mitglieder, welche sicli zu Vor­
trägen für diese Sitzung eingezeichnet liatten, dazu ein.

Herr Conservator V. s p I X erstattet sein Gutachten iiber die Aufnahme de,؟ ;,Conspec- 
lus criticus ac sysCerna serpentum hucusque cognitorumد von Hrn. Adj. IVagler/، in die Denk­
Schriften dei- Akademie.

Der Hr. Berichterstatter erwähnt zuerst der vielfachen Irrthiimer und der Veranlassung 
hiezu, welchen die OpJiiologie bis jetzt ausgesetzt war؛ er erklärt als solche die Gleichför­
migkeit der Schlangen - die Verbleichung dei- Farben der im Weingeiste aufbewabrten ~ 
das Streben, alle Abbildungen in dem Thesaurus Seba’s١ der wahren Schatzkammer für Am­
phibiologie, zu deuten,, die falsche Ansicht Lhine's, die Schlangen nacli der so verändere 
liehen Zalil der Baucli- und Schivanzschuppen zu unterscheiden — den Mangel an Natur- 
kenntnifs und die willkiihrliche Veränderung wahrer Arten in Varietäten, untl umgekehrt, 
١ Oll Seite des Herausgebers der lOten Auflage des Liiineischen systema nalurae — tlie falsclien 
Citate Lacepede s aus Seba und Σ,ίηηέ, und jene des durch die Beschreibungen der Amphibien 
so ausgezeichneten Verfassers, Daudin,— Irrthiiiner, von welclien einige in dem Werke Dau- 
dirfs von dem fleissigen, leider zu früh verstorbenen jugendlichen Reisenden, Kuhl, naclige- 
iviesen und berichtigt wurden, die meisten aber sicli selbst auf das neueste Werk des in' 
der Unterscheidung der Gattungen so verdienstvollen Verfassers, Merrern) (Versuch eilies 
s) Steines dei- Amphibien, hlarb. 8 .0 ل8ذ .) foi'tgeerbt liaben. (Das Weitere ist keines Ans­
zugs fähig.)

Herr Prof. SiBER ei-slattet liey Gelegenlieit der eingegangenen Beobachtungen von 
ةا2له  welche durcli den eben so unernmdeten als geschickten Beobachter Hrn. Pfarrer



Wagner auf Hohenpeissenberg angestellt worden sind, Bericlit über die Resultate von 
lOjährigen früher gemachten Beobachtungen (ldoo —1809), und verbindet mit denselben die 
Resultate anderer lojahriger Beobachtungen, welclicHr.Albin Schwaiger öffentlich 
bekannt gemaclit hat. Die für den Luftdruck und die Temperatur von Hohenpeissenberg 
hervorgegangenen Resultate sind ؛ ,

a) Die Grösse des Luftdruckes sclieint vom Frühling zum Sommei' zuzunehmen, und bis 
zum Winter wieder abzunehmen ؤ

 Die Differenz zwischen den höchsten und niedrigsten Ständen des Barometers ist in دج
den Wintermonaten am gröbsten م=ا0,5ةذ"'د , in den Sommermonaten am kleinsten 
( تت5,ا3("'ل

c) Der mittlere Luftdruck allei- 20 Jahre ist :24" 11,58'" —299,08"';
 Die höchsten Barometerstände fielen immer gegen das Aplielium, die ' ' ' gegen دى

٠ das Rerihelium;
;Die gröbsten Scliwankungen aber auf das Perihelium, die kleinsten auf das Aplielium د،
­In Bezielmng auf den Mond fand sich aus den Beobachtungen, dafs die höchsten Baro در

meterstände beynahe alle Monate immer an das Apogaeum und Perigaeum fielen; ٠
g) Aus der mittleren Barometerhölle ergibt sicli eine barometrisclie Höllenmessung liis

zum Niveau des Quecksilbers =: 539,24 baier. Rutlien, ١vomit eine von 'dem königl. 
Trigouomeler gefälligst mitgetlieilte trigonometrische Messung bis auf 0,62 Rutlien 
iibereinstimmt;

h) Dei' liöcliste Thermometerstand war = + 26,2. Reaum.
Der niedrigste ,, ,, — 19,7. „
Del’ gesammtmittlete 5, ,, ؛= -f 5,55° ,, ;

 Die Differenzen der monatlichen Thcrmometerstände waren in den Frühlingsmonaten د
am gröbsten (= 16,07°), in den Sommermonaten am kleinsten (: 15,87°).

Del’ Rerichterstalter überreicht der Classe 4 Tabellen, in welclien dei' Gang des Baro­
meters und Thermometers nach ihren höchsten, mittleren und niedrigsten Ständen gra- 
pliiscli tlargestellt ist, und äufsert am Ende seine Freude darüber, dafs wir hoffen dürfen, 
Jiald wieder eine neue meteorologische Gesellscliaft І11 Baiei’n durcli die Muiiificcnz unsere 
allergnädigsten KÖNIGS aufleben zu selien.

Herr Conservator Fraunhofer liest über seine Erfindung eines neuen " -
Da der gröbste und wichtigste Tlieil der Lichtphänomene nur mittelst des intensivsten 

Sonnenliclites hervorgebraclit werden kann, und aucli liiebey nocli alles fremdartige Licht 
aligelialten werden mufs, in das Auge des Beobachters zu gelangen, so leitet mau gewöhn- 
licli dui'cli eil'ien Spiegel den Sonnenstrahl in ein dunkles Zimmer. Weil ؛edocli der re- 
llectivte Strahl iimnei’ eine und dieselbe Richtung bell alten soll, so mufs, wegen dei’ scliein- 
bareil Rewegung der Sonne, dei’ Spiegel bewegt wei’den, und zwar zu verscliiedenen Stuu- 
den tles Tages, auch bey verscliiedenen Abweichungen dei- Sonne, sehl’ verschieden; dalier 
diese Bewegung- complicirt und unsicher ist. Das Instrument, womit niiiu den - " -
Strahl in einer bestimmten Richtung zu erhalten sucht, liat mail Jleliosiat genannt. Das

bisher



bisher bekannte Instrument dieser Art hat jedoch nicht die Vollkommenheit, welche erreicht 
werden mufs, um die neuen mathematisch-physikalischen Lichtexperimente zu machen.

Würde mau, statt der verschiedenen Bewegungen des Ifeliostats, nur eine einzelne ein­
fache und unter allen Umstanden gleichförmige Bewcgnng anwenden können, so miifste die' 
Genauigkeit in demselben Verhältnisse zunclimcn. Und die' Sicherheit, bey jenen Correc- 
tionen, welche sicli auf das Locale und die Abweichung der Sonne beziehen, wäre eben so 
grofs wie bey andern mathematischen Instrumenten. Dieses hat F R A FS II OFEPi bey dem 
Heliostat von seiner Construction vollkommen erreicht. Die wichtigeren Theile dieses 
neuen Instrumentes, welches ei- vorzeigle und näher beschrieb, bestehen in Folgendem:

An einer stählernen Axe, Welche SO' gestellt ist, dafs sie 11'ii't der Erdaxe genau parallel 
lauft, ist ein in Zeitabtheilungen getbeilter Kreis, welcher am Rande schraubenförmig ein­
geschnitten ist, nnd mittelst eiiiei- Schraube oluie Ende sanft um seine Axe gedreht werden 
kann. Etwas erhöht iiber denn Kreise befindet sicli ein runder Flanspiegel, welcher gegen 
die stählerne Axe jede der Abweichung der Sonne entsprechende Neigung annehmen kann, 
die sicli durcli einen Gradbogen messen, läfst. Wird der Kreis auf die der wahren Sonnen­
zeit entsprechende Fheilung gestellt, so wird durch den Spiegel der Sonnenstrahl nacl'1 dem 
Nordpol reilectirt. .Damit dieser Strahl den ganzen Tag. iiber genau dieselbe Richtung be­
hält, braucht die stählerne Axe nun- gleichförmig mit einer solchen Geschwindigkeit ge­
dreht zu werden, dafs sie sicli in 24 s'Lunden einmal herumdreht, wie die Erdaxe. Diese 
gleich förmige Bewegung erhält die Axe durch, eine Uhr, so, dafs wenn die Ulir aufgezogen 
ist, ohne weiteres Zuthun der reilectirte Strahl den ganzen Tag iiber nacli denn Weltpol 
fahrt. Dieser nacli Norden fahrende Strahl wird mit einem zweyten Spiegel aufgefangen, 
und auf irgend einen beliebigen Puuct im dunkeln Zimmer geleitet, so tlafs aucli dieser 
Stralil, indem die Uhr fortgellt, immer genau dieselbe Richtung belmält. Del' Erfinder be- 
sclnreibt aucl'1 noch ai'idere Tb eile, welclne sicli z. B, ,auf die Orienlirung.. seines Instrumentes 
u. s. ١١٠'. beziehen.

Hl. ConseivalQY -د s VveA iiber die Naturgeschichte der Minen, im. Allgemeinen«

El' giht als Einleitung zur Darstellung seiner eigenen Ansicht iiber den Bau uiiil die 
morphologische Deutung der Organe, den' Palmen, eine historische Untersuchung Liber die 
Kenntnisse, welclie die alten Griechen und Römer von den Palmen geliabt haben. Er ١vür- 
digt vorzüglich die Verdienste. Theophrast’s. uni tlie Naturgeschichte dieser Pflanzenfamilie, 
indem ei' sicli bemflite, zu zeigen, dafs Th, die charaeteristiscben Merkmale, llämlicli dis 
Ungetlieiltbeit des Stammes, die Stellung der Knospe am Ende des' Stammes, und die mehr- 
jälirige (holzartig) Dauer der Eliithenrispe (Spadix) — richtig erkannt und aufgestellt,, tlafs, 
l'h· das Geschlecht der Palmen scharfsinnig unterschieden, und tleti Mangel des Markes, 
so wie eine's Gegensatzes von Rinden- uud Holzkörper im Stamme, ausdrücklich angeführt 
habe. Darauf ging dCT . Verfasser zu den Verdiensten des Pliiiiusد Galen, Bioscorides, 
rücksichtlich unserer Kenntnisse von den Palmell über. El' zeigte, dafs einige Arten von 
Plnoenix, dann Chamerops liumilis L. und Hyphaene crinita Gärtii« tlie diesen Autoren Ine- 
kannten Ai’ten seyen, und verbreitete sicli dann nocli iiber iille jene Schriftsteller, bey de-
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псп ein Zeugnifs von dem Valeilande und dei- -- ' der Palmen Und
iJner !heile findet. Zum Schlüsse dieser Vorlesung, welclie die Fortsetzung dei. histori- 
 hen Entwickelung dieser- Lehre his auf ،lie neuesten Zeiten erwarten liefs, gab ei- eine؛؛
Zusammenstellung aller- bey den alten vorkommenden Bezeichnungen von den Taimen nnd 
ihren Theileii wobey er namentlich .die Worte cvx-hj nnd Ιλίτν ausführlicher zrr erklären 
und zu deuten suchte. ,

Herr Akademiker und Conservator Dl-. Fuchs giebt eine gedrängte Notiz iiber eine 
.nassem fege 'tarstellbare glasartige Masse لل،س

 ١venn ,Masse, von welcher ei- sclion vor s Jahren Kenntnifs liatte, v-'il'd erlialten جاج؛ح
man Kieselerde - Ilydrat irr siedender .Kali-Lange bis zur Sättigung auflöset, und die Auf- 
lösuug Iris zur 1,)'ocknifs abdampft, oder- allmählig verdunsten lafst.

Sie besitzt folgernde Eigenschaften:

Vollkommen ausgetrocknet ist sie etrvas harter als Marmor— spröde, jedoch viel we- 
liiger als das gemeine Glas - durchsichtig — glasartig glänzend — liat einen schwachen al­
kalisehen Geschmack, den sie aber mit der Zeit ganz verliert. — An tler- Luft ei'leidet sie 
kerne Veränderung — zielrt dai-ans weder Vfasser nocli Kohlensäure an, und unterscheidet 
sicli rladurclr auffallend von der gewöhnlichen Kieselfeuchtigkeit, welclie die nämlichen Be- 
standtheile, alrei- in einem andern Verhältnisse liat. Im Wasser läfst sie sicli. Was beson­
ders auffallen wird, selbst bey angebrachter Wärme niclit wieder auflösen. Voll starken 
Säuren wird sie zersetzt, und tlie Kieselerde als ein sandartiges Pulver daraus abgeschieden. 
Jrn heuer blähet sie sicli wegen des gebundenen Wassers anfangs mit Geräusch auf, wie 
Zeolith, und sclrmilzt tlann in starker Hitze zu einem dicliten Glase, was von den Säuren 
nicht mein' angegriffen wird, und in der- Härte, so rvie in allen übrigen Eigenschaften, mit 
dem gemeinen Glase ganz überein kommt.

Wird diese Masse im flüssigen Zustande auf feste Körper gestrichen, so trocknet 
sie an der Luft bald aus, und bildet einen glänzenden, selrr stark sicli anlegeutlen Lteber- 
zug. *) Leinwand und andere Zeuge werden davon steif wie von Stärke, lassen sicli alrer 
docli leicli't biegen, wobey sie sicli ziernlicli elastisclr Zeigen, und die Masse niclit abspringt.

Conservator Fuchs glaulrt daher, dafs sicli von dieser Älasse werde mannichfaltiger 
Gebrauch maclien lirssen, z. B. Körper vor der Einwirkung dei- Luft und des \Vasscrs zu. 
schützen, das Faulen des Holzes zu hemmen, das Rosten tlei- Metalle zu Veiliindern, Kör­
per wasserdicht zu maclien, zu kitten u. s. ١١٢. Für vorzüglich geeignet hält er sie, der zer­
störenden Wirkung lies Feuers Einlialt zu thun. Mehrere Versuche, welche ei- gemein- 
sclialLlich mit dem kOnigl. Leibapotheker, Hl-п. Dr. Pettkskofek, in dieser Hinsiclit 
angestellt liatte, überzeugten ihn, dafs dieses Mittel vor allen }isher zu diesem Zwecke in 

η Man konnte defs wegen diese Masse „Glasßrnifs*: nennen. Allein, da sicli durch vorläufige analytische Ver­
suche ergeben hat, dafs sie, wenn ihr alles Wasser entzogen ist, fafst eben so viel Kieselerde enthält, wie 
das gemeine Glas; SU möchte die Benennung ,٠Glasauflösung٠٠ im flüssigen, und „Wasserglas1* im festen 
Zustande, angemessen er für sie seyn„



Vorschlag gebrachten Materien entschiedene Vorzüge habe; worüber noch etwas ansführ٥- 
lieber gesprochen wurde.

Nach geendigter Sitzung wurden mehrere Gegenstände vorgezeigt, welche zum Belege 
für das Gesagte dienten.

Herr Adjunct V. Kobui. L theilt Nachricht mit— von einer Varietät des Vesuvians
von. Ratiris im Saiakrgischen.

Dieses Fossil kömmt im Handel unter den verschiedensten Namen vor. Bald heifst 
es Plasma, bald edler Serpentin, bald splitiriger Hornstein, und von einigen Mineralienhänd­
lern wird es für dichten JVernerit, aucli wohl fiir ein neues Mineral ausgegeben. Ein eiir- 
ziger Versuch vor denr Lcthrohre zeigt, dafs es keinem der ersten drey Mineralien ange- 
hdre, nnd vom Skapolith unterscheidet es sich dadurch, dafs es mit Säuren nacli dem Glii- 
Iren eine Gallerte bildet, welche Eigenschaft diesem felrlt. Eine sehl’ einfache Analyse lie- 
stimmt es als Granat, oder als Vesuvian. Diese zwey Mineralien sind in ilirer Mischung 
sehr lialie verwandt, und wären, wenn sie dicht vorkämen, selir schwer zu unterscheiden, 
wenrr niclit das Verhalten vor denr Uothrolire deir Ausschlag gäbe. Alle Varietäten des 
Granats nämlich schmelzen in der innern Flamme vor dem Lothrohre ruhig zu einem dun­
kein, meist schwarzen Glase; — die Varietäten des Vesuvians hingegen schmelzen mit Spru- 
dein ZU einem liclrten Glase, mit Beybehaltung dei- Farbe, welche die Varietät vor dem 
Schmelzen hatte. Dieses Kennzeichen ist ،las vorzüglichste Unterscheidungsmittel dieser 
zwey Mineralien. Dazu kommt nocli die etwas geringere specifisische Schwere des Vesu- 
vians, und seine höchst geringe Einwirkung auf die Magnetnadel. — Das Mineral von 
Rauils bestimmt sich liacli diesen Kennzeichen als dicliten Vesuvian. Die Farbe desselben 
ist liclite olivengrün, ins Oehlgrüne und Gelblichbraune sicli ziehend.

Die specifische Schwere ist 5,577 bey 4ا° Eeaunr. Das Verhalten vor tlem Lötlirolire 
'ist das tles Vesuvians. Das Vorkommen ist H'iclit bekannt; stellenweise ist es mit grau- 
licliem Dlallage verwachsen.

Nacli dem Gliilien bildet es mit der Salzsäure eine scliöne Gallei'te, und wird dann 
vollkommen zersetzt.

Das Resultat dei' Analyse von 100 Gran des ausgegliiliten Minerals ist:
Kieselei.de ٠....................... '11,55.
Kalkerde............................ 52,70.
Jliouerde............................ 17,60.
Eisenoxyd............................ ü,20.
Spur von Bittererde . .

97)05.

Festliche Sitzung zur Stiftungsfeyer den 27sten März.
Dei' beständige Secretär eröffnet die Sitzung mit Erstattung des gesetzliclien Jahres-Be- 

riclites. Er liebt aus den neuen Statuten die drey eigentümlichen Charakterziige, durch
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welche sich dieselben vor den frühem vorzugsweise unterscheiden, hervor, die Richlurig des 
Fursehems auf das Leben, — das Ifirfceix auch durch mündliche Lehre,- ١أل\ة  die 
keil des ganzen akademiscJien Lebens. Nachdem er die tiefere Bedeutung diesei- drey Insti­
tutionen berührt hat, erwähnt ei- einigei' der Akademie während ihres neuen Daseyns schon 
gewordenen Erweiterungen, nämlich des mit der- Akademie verbundenen philologischen ln- 
stitutes, der Errichtung einer medicinischen und einer- philologischen Section, und einer 
medicinisch -practischen Lehranstalt. In Rücksicht dei’ bisher von dei- reorganisirten Aka­
demie ausgegangenen Leistungen verweiset ei. auf die zwey im Druck, befindlichen Quartal­
berichte vom November 5 لم8ت  bis Januar 1824, unil vom Januai- bis März 4 ا8ت .

Nun theilt er eilte Skizze des Lebens des itn verflossenen Jalire gestorbenen 01'dent- 
liehen Mitgliedes, des wirkl. geh. Raths und General - Bergwerk- Salinen- und 
ministrators von Fl URL, ans dei- Feder des Hin. Ober -Finanzraths von WosciiiTKA 
mit, und begleitet dieselbe mit einem Worte des Schmerzes der Akademie,, über iJircn tla- 
durcli erlittenen grossen Verlust.

Nach diesem tritt Hr. Conservator Dl'. Fuchs auf, und spricht über den gegenseiti­
gen Einvflnjs der Chemie und Mineralogie.

Er, maclit zuerst darauf aufmerksam, wie wichtig die Mineralogie dem Chemiker sey. 
Einen Hauptgegenstand des Cltemikci's sagt ei', mache dhr Bestimmung der Gleicli- und Un­
gleichartigkeit der Körper aus, wozu ilim die Mineralogie tlie mit gröfster Präcision be­
stimmten physischen Merkmale darbiethe. - Die Mineralogie lehre ،!eil Chemiker viele 
wichtige Verbindungen kennen, welche ei' niclnt hervorzubringeri vermöge, lind manche, 
die er nur als unförmliche Massen darstellen könne, zeige sie ilim auf der höchsten Stufe 
der Ausbildung, und ti'age daher sehr viel zur Ergänzung seiner Kenntnisse bey. - Bey 
Untersuchung fl er Mineralkörper müsse er stets ilni-e mineralogischen Verhältnisse vor Au­
gen haben, wenn seine Forschungen der Wissenschaft förderlich aeyn sollen.

Hieraut suclit er den Einflufs der Clnemie auf die Mineralogie zu zeigen, und beginnt 
mit der Behauptung, dafs die Mineralogie das, w٢as sie gegenwärtig ist, nur durch Beyhiilfe 
der Chemie geworden sey. Die Mineralogie müsse sich, fälirt er fort, immerhin eng an 
die Cliemie anschliessen, niclit aber, wie Eiirige meynen, an die Zoologie und Botanik, 
womit sie niclnts gemein lialne. ohne Kenntnifs von der Mischung der Mineralien zu lia- 
beu, könne man keinen allgemein anwendbaren Artbegriff lnilden, dessen unzertrennliche 
Merkmale die Krystallisation und chemische Constitution seyen. Hiebey giebt er einige 
Erläuterungen in Betreff der chemischen Constitution, unterscheidet gleiche und gleicli- 
massige, wixA ίέιχχχΑ ü'axxxx die Mineral - Species als den Inbtgri# von. Mineralien·, .eiche 
gleiche Krystallisation, und gleiche oder gleicli.tnSssige chemische Constitution haben. ІійХеХжі 
spricht er von der chemischen Reaction, als eines zur Bestimmung der meisten Mineralien 
unentbehrlichen Mittels, und eines wescintliclien 'l'heils ihrer Diagnose.


